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Der Handelsminister und der 
Hansabund.

Z u den E rklärungen des H anbelsm inisters 
Eydow über die Handelskam m ern und den 
Hansabund schreibt die „K reuzztg.": Sydow 
« t  gesagt, der H andelsm inister habe nicht das 
-'recht, an die Kam m ern Anweisungen zu er­
teilen, sondern n u r darau f zu achten, daß sie 
innerhalb des Gesetzes handeln. Die A uf­
lassung Bismarcks w ar in  dieser Hinsicht eine 
andere, über den Unterschied der Auffassun­
gen wollen w ir jedoch m it H errn Sydow nicht 
Zechten. M it großem Befremden aber werden 
weite Volkskreise die Auslassungen des H an­
delsministers aufnehmen, die sich m it dem 
Hansabunde und seiner Tätigkeit befaßten. 
Handelsm inister Sydow hat sich offenbar über 
den Hansabund und seine Tätigkeit n u r au s 
den Quellen der Hansabundinteressenten in ­
form iert- d as  ist zu bedauern. B ei objektiver 
W ürdigung der Verhältnisse hä tte  er unbe­
dingt zu einer anderen Auffassung kommen 
Wiissen. Und dann  würde er auch nicht nötig 
M a b t  haben, ironisch auf den B eifall der 
-rechten zu verzichten.

Von sehr gut unterrichteter S e ite  w ill das 
»Berl. T ageb la tt"  wissen, daß der Handels- 
winister Sydow sich bei den E rklärungen, die 
er im Abgeordnetenhaus über die H andels­
kammern und den Hansabund abgegeben, in  
völliger Übereinstimmung m it H errn v. Beth- 
wann Hollweg befand. Auch H err v. Beth- 
wann Hollweg erkenne das Recht der H andels­
kammern an , sich dem Hansabund anzu- 
lchließen. Infolgedessen sei auch nicht zu er­
w arten, daß H err Sydow infolge seiner gestri­
gen Rede zurücktreten w ird. Richtig sei da­
gegen, daß der S taatssek retär des Reichspost- 
amts, H err Kraetke, in  absehbarer Z eit a u s  
keinem Amte scheiden dürfte. Herr Sydow 
dürfte dann  S taatssek retär des Reichsvost- 
a>ntes werden. (? )

Die halboffiziösen „B erliner politischen 
-aachrichton" schreiben: Die Nachricht, daß
?er H andelsm inister Sydow zurücktreten und 
vas O b e rp rä M u m  M ünster übernehmen 
worde, en tbehrt jeder tatsächlichen U nterlage;

ist nie an eine solche M aßnahm e auch nu r 
gedacht worden.

PeeWnrmen zur Reichstagsnach- 
walil in Jmmenstadt.

sü Zur Wahl in KempLen-JmmensLadt-Lindau 
'^reibt die konservative „ K r e u z z e i t u n g " : 
W ? in e m  Triumphieren der Liberalen ist kein 

vorhanden, auch wenn sie mit sozialdemo- 
H?trscker Hilfe dem Zentrum das Jmmenstadter 
s?^udat abnehmen. Wir glauben vielmehr, daß 
>̂., u sich besonders auf nationalliberaler Seite da- 

isUtch enttäuscht fühlen wird, daß es nicht gelungen 
. . wenigstens einige hundert Stimmen Zuwachs 
A Erzielen. Das Fazit ist eben auch hier, wie seit 
d^^euerhetze überall, das gleiche, daß die Sozial- 

den Gewinn der liberalen Agitation 
tz^reicht. Es paßt aber ganz zu dem sonstigen 
vo^ulten der Liberalen, daß von ihrer Seite jetzt 
^sucht wird, den in Wirklichkeit ausschließlich der 
^Zraldemokratie zuzuschreibenden günstigen Wahl- 
^bgang zu einem liberalen Siege umzudeuten. 
VeN ?Eit übrigens die Sozialdemokratie in dem 
tyl, . rt> bei den nächsten Neuwahlen zum Reichs- 

einen reichen Beutezug zu tun, den Liberalen 
yis Hunde zum Bruderbünde entgegenstreckt, haben 

bereits wiederholt festgestellt. Werden die 
os-/raten, besonders die Nationalliberalen, wirklich 
ew" Ein Wahlbündnis mit den Sozialdemokraten 
lach en ?  2m diese Frage wird man sich nicht mehr 
libo herumdrücken können. Das läßt selbst die 

"Erale doppelte Buchführung nicht zu." 
n 7 Hauptorgan des Zentrums, die „ G e r m a  - 

,,So bedauerlich der Verlust des Man- 
sch b für die Zentrumsfraktion ist, „nieder- 
sch^Etternd" ist er nicht. Der Wahlkreis galt, ob- 
iwv  ̂ Zentrumspartei ihn lange besessen hat, 
tz^Er als unsicher. Diesmal gab es anläßlich der 
veM  auch noch allerlei Mißhelligkeiten und Miß- 
diesl - ^^E innerhalb der Zentrumspartei, sodaß 
um'7^ "  der Wahlbewegung nicht immer mit der 
^  aschenswerten Kraft und Geschlossenheit vorging, 
iroü!? E  Gegner die Zahl der Zentrumsstimmen 

durch alle ihre Anstrengungen nicht 
Ukq ^ rv e r t  haben herabmindern können, so gibt 
iri^^as  ueue Zuversicht, daß der Zentrumstürm 

^  ernjtlich erschüttert werden kann und die ganze

Hetze der letzten drei Jahre an der Masse der Zen­
trumswähler wirkungslos abprallt. Zum Glück 
stehen schon wieder die allgemeinen Wahlen vor der 
Tür. Die Erfahrungen dieser Ersatzwahl werden, 
so hoffen wir, für die Zentrumspartei anspornend 
und belehrend sein, sodaß sie demnächst die Scharte 
wieder auswetzt und die liberale Freude über die 
sozialdemokratrschen Krücken nur von kurzer Dauer 
ist."

Der sozialdemokratische „Vorwärts" schreibt: 
„Der Zug nach links ist unaufhaltbar! M it Klauen 
und Nageln suchte das Zentrum die gefährliche 
Position zu halten, der Erfolg aber ist: Verdoppe­
lung der sozialdemokratischen Stimmen. Rückgang 
der Stimmen des Zentrums! Die Sozialdemokratie 
gibt den Ausschlag, sie wird ihn geben, indem sie 
gegen den Kandidaten des schwarz-blauen Blockes 
votiert! Die Bedeutung der Wahl ist unverkenn­
bar, sie zeigt augenfällig, daß die Zentrumsgetreuen 
es zumteil satt haben, sich weiter von ihren Parla- 
mentsvertretern verraten und verkaufen zu lasten. 
Alle M ittel des brutalen Terrors fruchteten nichts, 
durch die Abstimmung haben die Wäbler bewiesen, 
daß sie ihre Hoffnung auf eine ausschließlich freiheit­
lich gerichtete Politik setzen. Einer solchenPolitik freie 
Bahn zu schaffen, wird die Aufgabe der kommenden 
allgemeinen Wahl sein, deren Parole lautet: 
Nieder mit den Rittern und Heiligen!"

Politische Tagesschan.
Zur Frage des Enteignungsgesetzes.

Z u r  F ra g e  der F o rtfüh rung  des Ansiede­
lungsw erkes und der A nw endung des E n t­
eignungsgesetzes erklärt die „K o n s e r v a t i  v e 
K o r r e s p o n d e n z " :  „ W a s  die S te l ­
lung der konservativen Fraktion  des p reuß i­
schen A bgeordnetenhauses zu diesen F ragen  
an lang t, so ist u n s  bekannt, daß  die F raktion  
auch heute noch durchaus auf dem S ta n d ­
punkte steht, daß die F o rtfüh rung  des A n- 
siedlungswerkes eine deutsch-nationale N o t­
wendigkeit ist. D ie Fraktion  beabsichtigt auch 
nicht, von den in dem Enteignungsgesetze ge­
gebenen G rundlagen  abzuweichen oder zu­
rückzutreten. E s  ist deshalb von konservativer 
S e ite  beabsichtigt, bei der nächsten passenden 
G elegenheit die S ta a ts re g ie ru n g  zu befragen, 
wie sie zu den oben berührten F rag en  steht 
und sie um  A ufklärung über die G ründe zu 
ersuchen, au s  denen sie bisher nicht in der 
Lage w ar, jenes Gesetz anzuw enden. Diese 
Angelegenheit hat, wie w ir hören, die konser­
vative Fraktion des A bgeordnetenhauses be­
reits bald nach dem Z usam m entritt des 
H auses im obigen S in n e  beschäftigt. E iner 
Schürfung unseres nationalen  Gewissens von 
dritter S e ite  bedurfte es also nicht."

Der künftige Oberprafident von Posen.
W ie die „M indener Z tg ."  au s  guter 

Quelle erfährt, ist dem L andeshaup tm ann  
der P ro v in z  W estfalen D r. H a m m e r ­
s c h m i d t  der Oberpräsidentenposten In Posen 
angeboten worden. Hammerschmidt w ar 
dieserhalb M o n tag  Abend zum Reichskanzler 
geladen und sollte D ienstag  M orgen  eine 
A udienz beim Kaiser haben. D r. H am m er- 
schmidt soll wenig N eigung haben, seinen 
gegenw ärtigen Posten  aufzugeben.

D ie F euerbesta ttung  in  P re u ß e n .
D as  Feuerbestattungsgesetz dürfte, wie 

eine parlam entarische Korrespondenz wissen 
will dem L andtage in dieser Session nicht 
m ehr zugehen.

Allerlei Wahlfonds.
Zahlreiche Z eitungen der Rechten drucken 

den A ufruf des konservativen D reieraus­
schusses ab, der zur E insendung von B e i­
trägen für die W ahlag itita tion  auffordert, 
selbstverständlich un ter H inw eis darauf, w as  
diesm al auf dem S p ie le  stünde. „H aben 
die Kerle aber eine A n g st!" schreit zur E r ­
w iderung unisono die Presse der Linken. 
Du liebe G üte , der I u l iu s tu rm  in S p a n d a u , 
der 120 M illionen baren G eldes für die 
ersten T age einer preußischen M obilm achung 
enthält, ist doch nicht auch etw a ein M o n u ­
m ent der A ngst; zum Kriegführen gehört 
nun einm al Geld, auch in der Politik . Je d e n ­
falls ist die öffentliche A ufforderung an die 
K onservativen, sie möchten freiwillige S penden  
geben, erheblich vornehm er, a ls  die S te u e rn

die der H ansabund von B ankiers und G roß- 
kaufleuten —  pro Kopf der Angestellten er­
hält, die dann a ls  M itg lieder figurieren. Die 
Geldsam m lung für die W ahlen  ist auf der 
Rechten umso notw endiger, a ls  die f i n a n i -  
z i e l l e  Ü b e r m a c h t  i h r e r  G e g n e r  
ganz augenscheinlich ist, ein „ P a tr ia -F o n d s " , 
wie 1907, nicht existiert, und auch der Reichs­
verband zur Bekäm pfung der S ozialdem o­
kratie lange nicht m ehr über die M itte l ver­
fügt, die er haben m üßte, um  m it voller 
E ngerie eingreifen zu können. Und der vom 
Z entraloerband deutscher Industrie lle r aufge­
speicherte Kriegsschatz kommt ja  auch zum 
größten T eil der Linken zu G ute.
Das mutmaßliche Ergebnis der Reichstags- 

ersatzwahl in Gießen.
D er „ V o rw ä rts "  m eint, daß es bei der 

Neichstagsersatzwahl in  G ießen wahrschein­
lich zu einer S tichw ahl zwischen dem sozial­
demokratischen K andidaten und dem der rechts­
stehenden P a rte ie n  kommen werde. D as  
entgiltige E rgebn is werde dann von dem 
V erhalten  der liberalen P a rte ien  abhängen. 
Die F r e i s i n n i g e n  hätten sich schon jetzt 
dahin ausgesprochen, daß sie im F a lle  einer 
S tichw ahl den sozialdemokratischen K andidaten 
wählen w ürden. V on den N ationalliberalen  
werde wahrscheinlich ein kleiner T eil dasselbe 
tun, ein anderer Teil den rechtsstehenden 
K andidaten w ählen, w ährend sich der größere 
Teil wahrscheinlich der S t i m m e  e n t ­
h a l t e n  werde.

W eltsprachenamt in  B ern .
Am M ontag  konstituierte sich in  B ern  der 

V erband zur G ründung eines Weltsprachen- 
am tes in  B ern . P räsident ist A ltbundesrat 
F rey, Vizepräsidenten sind N a tio n a lra t Cobat- 
B ern  und Professor Ostwald-Leipzig. Der 
V erband w ird an  den schweizerischen B undes­
ra t  ein M em orandum  richten m it der E in ­
ladung, bei den Regierungen aller K u ltu r- 
staaten anzufragen, ob sie zur Beschickung einer 
in te rn a tio n a le n  Konferenz geneigt seien, die 
sich m it dem S tud ium  der V edürfnisfrage einer 
Hilfsweltsprache beschäftigen solle. E in  V or­
trug Professors Ostwald über Berte,hr und 
Sprache wurde m it Begeisterung aufge­
nommen.

Die Kabinettskrisis in Frankreich.
P räsid en t F alliö res ließ D ientag Nach­

m ittags den S e n a to r  M o n is  zu sich rufen 
und forderte ihn auf, die K abinettsb ildung zu 
übernehm en. M o n is  erbat sich Bedenkzeit 
zu einer B e ra tu n g  mit seinen politischen 
F reunden .

D ie französische Frem denlegion.
M ehrere P arise r B lä tte r  erörtern  in  

scharfer Weise die Note der „Norddeutschen 
Allgemeinen Z eitung" sowie die Äußerungen 
verschiedener deutscher B lä tte r  über die 
Frem denlegion. D er „Tem ps" schreibt: Nach 
den alldeutschen Zeitungen ist es nunm ehr das 
halbamtliche O rgan der kaiserlichen Regie­
rung, welches sich diese unziemlichen Angriffe 
erlaubt. Ohne lange bei der P rü fu n g  der 
Beweggründe zu verweilen, halten  w ir dafür, 
daß die gesamte Presse und öffentliche M e i­
nung Frankreichs darau f m it einem entschiede­
nen Einspruch an tw orten  muß, und w ir 
fügen hinzu, daß man durch derartige  unge­
rechtfertigte Angriffe zwischen unseren Nach­
barn  und uns einen dauernden und schweren 
moralischen Zwist herbeizuführen droht. D as 
B la t t  bespricht sodann die in  der Frem den­
legion vorgekommenen Desertionen und be­
hauptet u. a., daß dieselben durch geregelte 
deutsche A genturen und seinerzeit auch durch 
das deutsche K onsulat in  M elissa gefordert 
worden seien. Schließlich m eint der „Tem ps", 
die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" kann 
versichert sein, daß weder ihre K ritik  noch die 
D rohungen der deutschen Presse in  Frankreich 
irgendwelchen Eindruck machen werden. — Die 
„L iberty" schreibt: Gewisse deutsche B lä tte r
gehen so w eit, daß sie einen tatsächlichen E in ­

griff gegen die E inrichtung der Frem denlegion 
verlangen. W ir wollen die deutsche Regie­
rung für diese H erausforderung nicht v e ran t­
wortlich machen, wenngleich dieselbe durch 
den G eneral v. Heeringen erm utig t wurde. 
Aber m an muß die öffentliche M einung 
Deutschlands doch d a ran  erinnern , daß F rank­
reich a lle in  den Oberbefehl über seine Armee 
ausübt, und daß jede, wenn auch noch so d i­
plomatische Einmischung in  die freie A us­
übung dieses Rechtes hier durchaus unzulässig 
angesehen würde. E s ist übrigens bezeichnend, 
daß die deutsche Presse gerade die F rage der 
M inisterkrisis zu einer neuen H erausforde­
rung benützt. D a rin  liegt zweifellos M e­
thode. D iesm al trä g t auch der Umstand, daß 
D elcaM  wieder a n s  R uder gelangen könnte, 
dazu Lei, daß dieser H erausforderung ein be­
sonders scharfer Ausdruck verliehen w ird. E s 
handelt sich sichtlich um einen Einschüchte­
rungsversuch au f parlam entarische Kreise. 
Jedenfa lls muß das neue M inisterium  und 
die öffentliche M einung Frankreichs angesichts 
der von a u sw ä rts  kommenden A ngriffsab­
sichten begreifen, daß die na tionale  V erte id i­
gung das dringendste und R egierungspro­
gramm ist und bleibt.

Die B eziehungen zwischen S p a n ie n  »in­
dem V atikan

sollen nach spanischen B lä tte rn  gegenw ärtig 
kritisch sein. S taa tssek re tä r M erry  del V a l 
lehne es ab, die V erhandlungen m it S p a n ie n  
wieder anzuknüpfen, w enn die R egierung sich 
nicht verpflichte, sich vorher m it der Kurie 
über alle schwebenden N elig ionsfragen zu 
verständigen. S p a n ie n  habe n u r den V o r­
schlag gemacht, daß die spanischen Bischöfe 
nach E inbringung  des V ereinsgesetzentw urfs 
im P a rla m e n t ihre Ansicht äußern  sollten.

Aus Portugal.
Trotz behördlichen V erbo ts ha t die M eh r­

zahl der P fa rre r  der Diözese B rag an za  vor 
den G läubigen einen bischöflichen H irtenbrief 
verlesen. —  Der die T ruppen  von B enavente 
befehligte Offizier ist auf G rund  einer gegen 
ihn eingeleiten Untersuchung seines P o sten s 
enthoben worden. E r  soll die S o ld a ten  auf­
gefordert haben, in einem günstigen A ugen­
blick die M onarchie zu proklam ieren.

Z m  norwegischen M in is te rra te  
vom M o n tag  hat die R egierung beschlossen, 
den A n trag  a u f Z u l a s s u n g  d e r F r a u e n  
z u  s ä m t l i c h e n  Ä m t e r n  zu stellen, a u s ­
genommen sind n u r  Ä m ter w ie die des 
M inisterpräsidenten, der N egierungsm itglieder, 
ferner geistliche Ä m ter in der S taatskirche, 
diplomatische und konsulare, militärische und 
m ilitärbeamtliche. D er H andelsm inister ver­
hielt sich den Vorschlägen gegenüber reserviert.

Die Studentenbewegung in Rußland.
D er M inister für V olksaufklärung hat 

die von zwölf Professoren der Universität 
M oskau  eingereichten Abschiedsgesuche ge­
nehm igt. A uf A nordnung  des M in isters sind 
wegen Teilnahm e an den U nruhen an  der 
Universität P e te rsb u rg  67, in M oskau  75 
und an den Universitäten Charkow, Nowo- 
rossisk, Kiew und W arschau 148 S tud ierende 
relegiert w orden.

D ie siidsibirische B a h n  
w ird nach dem Beschluß des russischen M inister­
ra ts  in der Richtung U ralsk— O renburg—  
Akmolinsk—  Ssem ipalatinsk gebaut werden. 
D er B a u  w ird gegen 150 M illionen R ube l 
kosten. Desgleichen w urde auf Kronkosten 
der B a u  der A lta ibahn  in der Richtung 
Ssem ipalatinsk— B a rn a u l, Bijsk und N ow o—  
Nikolajewsk beschlossen.
Der Rücktritt des serbischen Kriegsministers.

I n  der D ienstag-S itzung  der serbischen 
Skupschtina, in der das H au s  die B e ra tu n g  
des N achtragskredits für die Beschaffung von 
G ebirgsbatterien  fortsetzte, ergriff der K riegs­
minister Oberst Gojkowitsch das W ort, um



auf einzelne Angriffs oppositioneller Abge­
ordneter gegen die Heeresverwaltung zu er­
widern, und erklärte, er sei zu der Überzeugung 
gelangt, daß es am günstigsten wäre, die 
Annahme des Nachtragskredits zu vertagen 
und für die Beschaffung der Gebirgsbatterien 
eine neue Ausschreibung vorzunehmen. „ I n  
diesem Augenblicke", so schloß der Kriegs­
minister, „gebe ich meine Demission". Während 
seitens der Opposition gegen die Ausführungen 
des Kriegsministers lebhaft protestiert wurde, 
verließ dieser den Saal, und der Vorsitzer 
unterbrach die Sitzung. Nach ihrer Wieder­
aufnahme erklärte Ministerpräsident Paschitsch, 
m it Rücksicht auf den Umstand, daß der 
Kriegsminister wegen des Widerstandes, auf 
den die von ihm eingebrachte Gesetzvorlage 
bei den Abgeordneten gestoßen sei, seine 
Demission gegeben habe, ziehe die Regierung 
diese Vorlage zurück. Nach einzelnen P ro ­
testen oppositioneller Abgeordneter gegen 
die letzte Rede des Kriegsministers wurde 
die Sitzung geschlossen.

Ernste griechisch-türkische Grenzzwischen- 
fälle.

Wie der W att von Monastir telegraphisch 
Mitteilt, wechselten am Sonntag türkische und 
griechische Truppen in der Grenzzone bei 
Domenikon Schüsse. Der Kampf, an welchem 
auf griechischer Seite auch Zivilisten teil­
nahmen, dauerte eine Stunde. Der Pforte 
sind Nachrichten zugegangen, daß die Griechen 
die Besatzung aller Grenzposten verdoppeln. 
Der türkische Geschäftsträger hat bei der 
griechischen Regierung angeregt, Maßnahmen 
zu treffen, um einer Wiederholung der 
Zwischenfälle vorzubeugen.

Der Gouverneur von Algerien, Zonnart
der den Posten seit elf Jahren inne hat, ist 
zurückgetreten. Io n n a rt führt zur Begrün­
dung seines Entschlusses aus, der Gedanke der 
Ordnung und der Beruhigung, der das Ka­
binett Briand beherrscht habe, sei der Aus­
druck des W illens Frankreichs und dränge sich 
gebieterischer auf denn je I n  einer 
Stunde, wo die diplomatischen Aufgaben von 
beängstigender Schwierigkeit das Parlament 
beschäftigten, könne er sich einer neuen Rich­
tung der P o litik  nicht anschließen.

Die Revolution in Mertto.
Mexikanische Aufständische haben nach 

einem Kampf die S tadt Fronteras einge­
nommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Februar l v l l .

—  Se. Majestät der Kaiser härte am 
Dienstag im Berliner Schlosse die Vorträge 
des Generalinspekteurs der Kavallerie von 
Kleist, des Kriegsministers von Heeringen und 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherr« von 
Lyncker.

—  Beim Kaiserpaar fand gestern Abend 
aus Anlaß des 30. Hochzeitstages eine Fest­
lichkeit statt, zu der die kaiserliche Familie 
und des jetzigen Gefolges geladen waren.

—  Der Kaiser und die Kaiserin werden 
vor ihrer Englandreise im Anfang des M a i 
dem großherzoglichen Hof in Mecklenburg- 
Strelitz einen Besuch abstatten.

—  Das M itglied des Herrenhauses, der 
frühere Regierungspräsident in Merseburg, 
W irkt. Geh. Rat Gustav v. Diest, ist Diens­
tag Nacht im Alter von 84 Jahren gestorben. 
A ls  Reichstagsabgeordneter war er M itglied 
der Deputation, welche 1870 König Wilhelm 
um Annahme der Kaiserwürde bat.

—  G raf Wartensleben, der Landrat des 
Kreises Wirsitz, ist, nach einer Meldung des 
„Lokalanz.", auf seinen Antrag zum 1. A p ril 
pensioniert worden.

—  Der „Pommerschen Reichspost" w ird 
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt, daß 
der Oberpräsident der Provinz Pommern 
Frhr. v. Maltzahn warschelnlich am 1. Oktoaer 
d. I s .  in den Ruhestand treten wird, daß 
aber über die Neubesetzung des Präsidiums 
noch keinerlei Bestimmungen getroffen worden 
sind. Die Richtigkeit dieser M itte ilung wird 
von der „Deutschen Tagesztg." bestätigt.

Koburg, 28. Februar. Der König der 
Bulgaren ist heute Vormittag zum Besuche 
des Herzogs und der Herzogin nach Gotha 
gereist, um von dort heute noch die W elt­
reise nach Sofia anzutreten.

parlamentarisches.
I n  der Budgetkommission des Abgeordneten­

hauses wurde der Kultusminister über die Leistung 
des Antimodernisteneides interpelliert. Der 
M inister erklärte, daß man in  Deutschland aus dem 
Schreiben des Pap'tes an den Kardinal Fächer in  
Deutschland geschlossen habe, die früheren Aus­
nahmen fü r den Erd seien zurückgenommen oder es 
sei doch ein moralischer Druck ausgeübt worden, so- 
daß die Ausnahmen tatsächlich aufgegeben seien.
Die Regierung babe durch den Gesandten beim päpst­
lichen Stuhle feststellen lasten, welches der eigent- j zur Brust reichte, 
liche S inn der Bestimmungen des Papstes über den' "  "
Modernisteneid bezüglich der Profestoren sei und 
der päpstliche Staatssekretär M erry del V a l habe 
erklär^ daß das Schreiben an Kardinal Kopp sich 
in  gleicher L inie bewegen solle wie die von ihm 
dem preußischen Gesandten gegebenen mündliche

festoren an den Fakultäten, welche geistliche Funk­
tionen nicht ausüben, den Eid nicht zu leisten 
brauchen. Es werde allerdings im Laufe der Zeit 
keine Profestoren an den Fakultäten mehr geben, die 
den Eid nicht geleistet haben, da ja die Ergänzung 
dieser Professoren durch Geistliche stattfinden müsse, 
daher diejenigen, die zurzeit den Eid nicht zu leisten 
brauchen, allmählich durch solche ersetzt werden, die 
den Eid geleistet haben. Die Frage, ob die Bindung, 
die jetzt schon bestehe, eine freie, wissenschaftliche 
Forschung an den katholischen Fakultäten noch ge­
währleiste, sei verschieden beantwortet worden. Für 
den Staat kommen die katholischen Fakultäten 
weniger als eine Forschungsstätte inbetracht, denn 
als eine Stätte der Ausbildung der späteren 
katholischen Geistlichen für ihren Beruf. Es sei 
nicht zu bestreiten. daß durch die Forderung des 
Eides die katholischen Fakultäten in  ihrer Stellung 
an den Universitäten beeinträchtigt und ih r wissen­
schaftliches Ansehen in  Frage gestellt werde. Gleich­
wohl sei die Auflösung der Fakultäten jetzt noch 
nicht zwingend und ihre Aufrechterhaltung liege 
jetzt noch im Interesse des Staates. M an müsse für 
die Zukunft noch eine abwartende Haltung ein­
nehmen. über die Zahl der Professoren, die den 
Eid geleistet haben, sei ihm nichts bekannt. Anders 
liege die Frage bei den dem geistlichen Stande an- 
gehörigen katholischen Oberlehrern an den höheren 
Schulen. Der M inister hätte annehmen müssen, daß 
diese Kategorie den Eid nicht zu leisten habe, sie 
wäre in  dem motn p rlop rio  des Papstes nicht ent­
halten gewesen. Nun sei aber der Eid erfordert 
worden. Zwei Beamte hätten ihn verweigert, die 
Annahme des Ministers sei daher irrtümlich ge­
wesen. Gegen die geistlichen Oberlehrer, die den 
Eid verweigert hätten, sei von der kirch­
lichen Behörde nichts geschehen. Der Staat w ird 
aus der Ablehnung des Eides gegen diese Beamten 
Folgerungen nicht ziehen, er werde die geistlichen 
Oberlehrer gegen E ingriffe in ihre amtlichen und 
staatsbehördlichen Stellen schützen. Außerdem sei zu 
beachten, daß der Staat sich zu den Oberlehrern 
anders stellen müsse als zu den Hochschullehrern. 
Die geistlichen Oberlehrer hätten den Unterricht nach 
den maßgebenden staatlichen Bestimmungen zu er­
teilen, insbesondere in  den profanen Fächern, und 
seien der Revision unterworfen. Wenn bei den 
Revisionen sich Schwierigkeiten und Bedenken gegen 
die A rt der Erteilung des Unterrichts von geist­
lichen Oberlehrern ergeben, so würde für Abhilfe 
Sorge getragen werden müssen.

Die Budgetkommission des Reichstages begann 
am Donnerstag die Beratung des Postetats. Von 
den neu angeforderten höheren Veamtenstellen: 12 
Posträte, 2 Abteilungsdirigenten und 6 O<7rpost- 
inlpektoren, wurden 5 Posträte und 2 Oberpost- 
inspektoren gestrichen. Zum T ite l Ober-Postassisten- 
ten, Postassistenten usw. liegt eine Eingabe vor. 
2000 neue Assistentenstellen einzustellen, m it Rück­
sicht auf die schlechten Avancementsverhältnisse. Der 
E ta ttite l steht eine Vermehrung der Assistenten» 
stellen um 800 sowie um Mechaniker vor. Der 
Schahsekretär bemerkt, daß für die Stellenver- 
mehrung in dem vorgeschlagenen Umfange neben 
der Verkehrssteigerung die Ävancementsverhältnisse 
bereits mitbestimmend gewesen seien. Aufgrund 
dieser Vermehrung w ird die Anstellung nach fünf 
Jahren und zwei Monaten erfolgen.

Arbeiterbewegung.
Z u m  S t r e i k  d e r  W e i ß e n f e l s e r  

S c h u h a r b e i t e r  w ird uns berichtet, daß 
der Vorsitzer des Verbandes der deutschen 
Schuh- und Schäftefabrikanten, Reichstagsabg. 
Kommerzienrat Manz, eine Schiedskommission 
berufen hat, welche Mittwoch zusammentritt.

Antwort. Danach stehe fest, daß sämtliche Pro-1 unterbrochen ist.

Proviuzialnachrichten.
s Schönsee, 23. Februar. (Wegen Errichtung eines 

Amtsgerichts) in unserer Stadt sind die Verhandlungen 
mit den Justizbehörden dem Abschluß nahe. Voraus- 
sichtlich wird in naher Zeit dem preußischen Landtage 
eine entsprechende Gesetzvorlnoe gemocht werden

Gollub, 27. Februar. (Zum Besten der hiesigen 
Schwesterstation) fand gestern in  der städtischen 
Turnhalle eine gut besuchte Wohltätigkeitsvor- 
stellung statt, welche über 200 Mark Einnahme 
brachte. Dazu kommt noch der Erlös von etwa 100 
Mark aus der Versteigerung der fre iw illigen 
Spenden.

o Briesen, 23. Februar. (Überschüsse der Kreis- 
sparkasse. Siechenhaus.) Der Kreistag hat beschlossen, 
11128 Mark aus Überschüssen der Kreissparkasse für 
das Kalenderjahr 1910 zu gemeinnützigen Zwecken zu 
verwenden. — Der von der Stadt zum Bau eines 
Siechenhauses angesammelte Grundstock hat 10 000 
Mark überschritten. Auch der Kreis hat einen ziemlich 
hohen Betrag aus den Überschüssen der Kreissparkasse 
zu gleichem Zwecke angesammelt. Es wird jetzt schon 
bald an die Ausführung des Baues gedacht werden 
können.

Aus dem Kreise Culm, 24. Februar. (Der Sturm) 
der letzten Tage hat hier überall großen Schaden verur­
sacht. So wurde in Adl.-Wa!dau die große Scheune 
des Besitzers Diesterwald umgeworfen.

Marienburg, 27. Februar. ( I n  höchste Le­
bensgefahr) gerieten gestern durch den plötzlich 
eingetretenen Eisgang zwei junge Mädchen aus 
Marienburg. Sie befanden sich am Nachmittag 
in der Nogatkämpe gegenüber Kämmte. Nach­
dem das E is ein Stück gerückt w ar und sich dann 
wieder festgesetzt hatte, stieg das Wasser m it sol­
cher Schnelligkeit, daß die beiden Mädchen, die sich 
auf einer höher gelegenen Stelle in der Nähe 
des Strombetts befanden, plötzlich zu ihrem nicht 
geringen Schrecken bemerkten, daß sie ringsum 
bereits von Wasser umgeben waren, das ihnen 
den Weg zum Damm abschnitt. Ih re  Hilferufe 
wurden glücklicherweise bald von Gutsbesitzer 
Bielfeldt, der sich auf dem Damm befand, gehört. 
Herr B . eilte so schnell wie möglich den Damm 
aufwärts, um den bei der Wasserbaumspektion be­
schäftigten Eigentümer Schubert in Kalthof zu 
H ilfe zu rufen. Schnell wurde ein Boot flo ttge ­
macht und die Fahrt stromabwärts angetreten. 
Inzwischen war das Wasser weiter gestiegen, es 
erreichte auch den S tandort der beiden Mädchen 
und man kaun sich die Todesangst der beiden 
Mädchen ausmalen, denen das Wasser schließlich, 
als das rettende Boot endlich nahte, schon bis 

Halb erstarrt von der Eiseskälte 
des Wassers, wurden die Geretteten in ein Hans 
gebracht und m it trockener Kleidung versehen.

E lb ing, 28. Februar. (Eisgang auf der N a­
gst.) Das E is der Nogat hat sich heute in Be­
wegung gesetzt, sodaß der Verkehr also vollständig

Danzig. 27. Februar. (Die Iahresversammumg Der 
„evangelischen Vereinigung in Westpreußen") findet am 
Mittwoch, den 1. M ärz, nachmittags 4 Uhr in M  a - 
r i e n b u r g  im Hotel „König von Preußen" statt. 
Auf der Tagesordnung steht außer einem Bericht des 
Herrn Prov.-Schulrat Kahle-Danzig über die „Preuß. 
Kirchenztg." ein Vortrug des Herrn Superintendenten 
Simon-Konitz über das Thema „Kirche und Pfingstbe- 
wegung".

Danzig, 28. Februar. (Verschiedenes.) Ober­
bürgermeister Scholtz ist in den Vorstand des 
preußischen Städtetages gewählt worden. —  Vom 
Dienstag den 14., bis Sonnabend den 18. M ärz, 
w ird gegen den Wirtschaftseleven Ulrich von 
den Beiden wegen schweren Raubes in der T a t­
einheit m it M ord  verhandelt werden. —  In fo lge  
der flauen W itterung ist das E is auf der oberen 
Weichsel fast ganz verschwunden und es wird 
voraussichtlich der Dampferderkehr der Gesellschaft 
Weichsel schon von heute ab ausgenommen werden. 
Ebenso dürfte die Schiffahrt auf dieser Strecke 
hiermit wieder ihren Anfang nehmen.

Ä arthans, 27. Februar. (Der Spar- und 
Kreditverein Karthaus, E. V .,) hielt gestern seine 
diesjährige Generalversammlung ab. F ü r dos 
verflossene Geschäftsjahr gelangten 8 Proz. D iv i­
dende zur Verteilung.

D t.-E y la u , 27. Februar. (Beim Schuppen von 
Fischen) hotte sich der Sämldieuer Hortien m it einer 
Gräte den Finger unerheblich verletzt. Nach zwei 
Tagen schwoll jedoch der Arm  bedenklich an, so- 
daß H. sich nach Thorn znr Operation begeben 
mußte, wo ihm jetzt, da B lutvergiftung eingetre­
ten war, der verletzte Finger abgenommen werden 
mußke.

n D t.-Eylau, 28. Februar. (Abiturientenprüfung. 
Verurteilung.) Unter Vorsitz des Provinzialschulrats 
Kahle fand heute am hiesigen königl. Gymnasium das 
Abiturientenexamsn statt. Es bestanden die Primaner 
Hoppe, Eggert, Lechner, Nieckau, Gerlich, Ossowski, 
Schönste, Arndt und Lilienthal; die ersten drei unter 
Befreiung von der mündlichen Prüfung. — Der hiesige 
Gas- und Wasserwerksinspektor K. wurde wegen Ver­
nichtung einer Urkunde zu einem Monat Gefängnis ver­
urteilt.

Vraunsb^g, 27. Februar. (Der Hauptgewinn 
von 75 000 Mark der W ohlfahrtslotterie) für das 
deutsche Schutzgebiet ist auf Nummer 68 271 nach 
Braunsberg gefallen.

Königsberg, 28. Februar. („Julchenthal",) das 
bekannte Vergnügungslokal auf den Hufen, das vor 
Jahren zu den besuchtesten Vergnügungsstätten 
gehörte, w ird  in  absehbarer Zeit verschwinden. E in 
sehr großer T e il w ird  zu öffentlichen Straßen und 
Parkanlagen in Anspruch genommen.

Mem el- 28. Februar. (Zum Direktor des 
Memeler Königl. Lulsen-Gymnasiums) ist, wie die 
„K . H. Z ."  hört, Pros. D r. Heinrich Becker vom 
Friedrichskollegium in Königsberg ernannt worden. 
Becker ist ein Sohn der S tad t Memel. E r be­
suchte und absolvierte dort das Gymnasium. E r 
w ird die Nachfolgeschast von Geheimrat D r. Küsel 
m it dem kommenden Schuljahrsanfang antreten.

S te ttin , 28. Februar. (Hinrichtung.) Der 
Arbeiter Franz Schmidt aus Körügsfelder, der 
am 24. Jun i 1910 wegen Ermordung des Gen­
darmeriewachtmeisters W ipp is aus Neuwarp zum 
Tode verurteilt wurde, ist heute früh hingerichtet 
worden.

Aus Pommern, 27. Februar. (Elektrische 
Zentrale.) Der Kreisausschuß des Kreises Rügen 
hat beschlossen, dem Kreistage die Bewilligung 
von 400 000 M ark sür die elektrische Zentrale 
Rügen-Neupommern vorzuschlagen. M i t  dem 
Bau soll im M a i oder Juni begonnen werden, 
die Wirksamkeit der zu erbauenden überlandzen- 
trale soll sich vorläufig auf die Kreise Rügen und 
Greifswald erstrecken. I n  Altefähr w ird  ein 
großer Transform ator erbaut worden, von dem 
aus Rügen m it elektrischem S trom  gespeist werden 
soll.

Frankfurt a. O., 27. Februar. (Erschossen auf­
gefunden) wurde gestern, Sonntag, Morgen in dem 
Wäldchen am Klerstturm ein Mann und ein M äd­
chen. Es handelt sich. wie aus einem von den Toten 
an die hiesige Polizei-Verwaltung gerichteten 
Schreiben hervorgeht, um den 28jährigen Monteur 
K a rl Loll und die 22jährige Verkäuferin Lietze aus 
Berlin . Beide unterhielten ein Liebesverhältnis. 
Loll ist verheiratet und hinterläßt eine Frau und 
drei Kinder.

Westpreuß. Hrovmzml-LanÄtag.
Am Dienstag M ittag  12 Uhr begann in D a n z i g  

im großen Sitzungssaals des Landeshauses in 
üblicher feierlicher ÄZeffe die 36. Session des Provin- 
zial-Landtages der Provinz Westpreußen. Der 
königliche Kommissarius, Herr Oberpräsident v o n  
I a g o w . eröffnete den Landtag m it folgender An­
sprache:

Hochgeehrte Herren! Seitens der königlichen 
SLaatsregierung werden Ihnen während Ih re r 
jetzigen Tagung Vorlagen von besonderer Bedeu­
tung nicht unterbreitet werden. Dagegen enthalten 
die Ihnen bereits zugegangenen Vorlagen Ih res 
Provinzialausschusses eine Reihe von bedeutungs­
vollen Anträgen und Anregungen. Bedeutungsvoll 
nicht nur durch die damit verknüpften, zumteil erheb­
lichen finanziellen Anforderungen, sondern auch. und 
zwar m erster Linie, wegen der darin erstrebten 
Förderung auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet. 
Aus der Reihe dieser Vorlagen erwähne ich beson­
ders und an erster Stelle die Vorlage betreffend die 
Errichtung einer Lebensversicherungsanstalt West- 
preußen. Über die Bedenken, die gegen das geplante 
Unternehmen erhoben sind. und die wohl im wesent­
lichen durch die B ildung eines Verbandes öffent­
licher Versicherungsanstalten und durch die Errich­
tung einer Nückversicherungsanstalt als beseitigt 
gelten können, sowie über dre Bedeutung, die Ziele 
und Vorteile einer öffentlichen Lebensversicherungs­
anstalt. entbält die Vorlage 25 eingehende Dar­
legungen. Auch meinerseits und schon letzt möchte 
ich diese besonders bedeutungsvolle Vorlage Ih re r 
wohlwollenden und eingehenden Beratung warm 
empfehlen. Die bereits vor einem Jahre erörterte 
Frage auf dem für die Industrie wie für die Land­
wirtschaft immer wichtiger werdenden Gebiete der 
elektrischen Krafterzeugung wird Sie auch in dieser 
Tagung beschäftigen. Wenn ich Ih re  Beschluß­
fassung nach Vorlage 10 auch nur auf einen weiteren 
Ausbau einer beratenden und kontrollierenden, för­
deren wie auch erforderlichenfalls abratenden M it-

forrscyreuende Inanspruchnahme der Provinz für 
die Unterbringung der Geisteskranken erfordert die 
ersten vorbereitenden Schritte für die Errichtung 
einer neuen Provinzial-JrrenanstalL. M it  Ende 
März dieses Jahres w ird die in  den Jahren 1883 
bis 1885 zur Ausführung von Hochbauten auf­
genommene Schuld von 1850 000 Mark getilgt sein. 
Die von der Provinz aufzubringenden Z ins- und 
Tilaungsbeträge werden daher vom kommenden 
Rechnungsjahre an um rund 106 000 Mark ver­
ringert werden. Sie werden über eine anderweite 
Verwendung dieses Betrages Beschluß zu fassen 
haben, und dieser Beschluß w ird, wie ich m it Ihrem

jährigen Beratungen unserer Provinz zum Segen 
gereichen mögen, erkläre ich in  allerhöchstem Auf­
trage den 36. westpreußischen Provinzial-Landtag 
für eröffnet.

Der Alterspräsident, Herr Abg. H e i n e -  
Narkau. brachte darauf das Kaiserhoch aus und ließ 
die ersten Wahlen vornehmen. A ls  Vorsitzer wurde 
durch Akklamation wiedergewählt Herr Abg. Graf 
von Keyserlingk-Schloß Neustadt, als Stellvertreter 
Herr Abg. von Vieler-Lindenau.

Herr Graf v o n  K e y s e r l i n g !  übernahm nun­
mehr den Vorsitz und gedachte zunächst des verstor­
benen Abg. Geheimrats Dr. Tornwaldt. zu dessen 
Ehren sich die Versammlung von ihren Sitzen erhob. 
A ls  Schriftführer wurden gewählt die Abgeordneten 
Dr. Lohr-Eulm, Graf von Posadowsky-Elbing, 
Eichhart-Dirschau. von Halem-Schwetz. — Kom­
missare des Oberpräsidenten sind die Herren Ober­
präsidialrat von Liebermann, die Regierungsrate

K o s m a c k . ein langjähriges M itg lied  des Provin- 
zial-Landtages, sein Mandat niedergelegt habe.
Gegen die stattgefundenen Neuwahlen zum Landtag 
haben Einsprüche nicht stattgefunden. Der Vorsitzer 
schloß hierauf die erste Sitzung und beraumte bis 
zweite nach 15 M inuten später an.

I n  dieser nächsten Sitzung wurde zunächst M it ­
teilung gemacht von zwei In itia tivan trägen  aus der 
Versammlung, die noch nicht gedruckt sind. Der 
erste Antrag geht dahin, für den Fall, daß die Kreise 
Konitz, Schlochau und Schwetz die erforderliche 
Garantie für die Erbauung einer ttberlandzentrale 
in Schwiedt bei Tuchel übernehmen, durch die Pro­
vinz den Betrag von 500 000 Mark bereitzustellen- 
Der zweite Antrag betrifft eine Unterstützung der zu 
gründenden Kommunalbank. Die Provinz soll füns- 
^hn  Aktien über 10 000 Mark übernehmen und ein 
Darlehen von 165 000 Mark aervähren. Dieser letz­
tere Antrag wurde der Etatsrommisston überwiesen.

Hierauf folgte die W ahl der Kommissionen. 
Außer den üblichen Kommissionen wurde eine be­
sondere für die Vorlage oetreffend die Lebens- 
verstcherungsanstalt Westpreußen gebildet, in  die die 
Abgeordneten Kühnast. Meyer. Graf von Keyser­
lings  Sieg. Kreidel, Hagemann. von Vieler, M üller 
und Graf Dohna gewählt wurden. — Für die Wahl 
zweier Landesräte wurde eine Kommission, bestehend 
aus den Abgeordneten Wieler, Meister und Brandt, 
gebildet.

Die nächste Sitzung wurde alsdann auf Mittwoch 
M itta g  1 Uhr festgesetzt. — Der Landeshauptmann 
teilte m it. daß sich für die Leiden Landesratsstellen 
über 100 Herren gemeldet haben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. März 1911.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der General-LandschaftS- 
assistent Paul M ay ist zum General-Lcmdschafts-Sekre- 
tär ernannt worden.

—  ( D e r  W e s t p r e u ß i s c h e R e i t e r v e r -  
e i n) hat soeben m it seinem Jahresbericht auch 
die Präpositionen sür die Rennen der bevorste­
henden Saison ausgegeben. Der Nennungsschluß 
ist nun wie folgt festgesetzt: F ü r das Rennen in 
Zoppot am 5. J u n i:  Nennungsschluß am 12. 
M a i;  für das Rennen am 2. J u li in M arien- 
bnrg: Nennungsschluß am 9. J u n i; für das 
Nennen in Zoppot am 9. und 12. J u l i :  Nennungs­
schluß am 16. J u n i; für das Zoppoter Rennen 
am 16. J u l i :  Nennungsschluß am 23. J u n i;  M  
das Rennen am 13. August: Nennungsschluß ani 
21. J u l i ;  für das Rennen am 24. September in 
M arienbu rg : Nennungsschluß am 1. September.

—  ( D i e  F r e u n d e  d e r  chr i s t l i c hen  Wel t )  
versammeln sich Freitag den 3. M ärz abends 8^/g Uhr 
im Viktoriahotel. Herr Gymnasialoberlehrer Ostwald 
spricht über „Grundsätzliches zum Falle Ia tho ". Die
Verhandlungen sind vertraulich, doch können Damen und 
Herren als Gäste eingeführt werden.

— ( D i e  V e r k a u f s  st e l l e  d e s  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  F r a u e n v e r e l n s )  in der 
Coppernikusstraße ist heute eröffnet worden. I n  deM 
nett ausgestatteten, geräumigen Laden, in dem eine 
freundliche Verkäuferin ihres Amtes waltet, standen und 
hingen zum Verkauf wilde Kaninchen, Puten, Perl­
hühner, Tauben, Leberwnrst im Glase (1.20 Mark), ein- 
aemachte Früchte in Wexschen Gläsern. Gelee in kleinen 
Gläsern, Obstwein, Kelterei Weißhof (1 Mark), frisches 
Obst, Gemüse, Pflaumenmus, eingemachte rote Rüben, 
Eier, Butter, Käse und Säcke mit Kartoffelproben, alles 
in schmucker, znm Kaufe reizender Ansmackwng.

— ( E r ö f f n u n g  d e r  R o l l s c h u h b a h n . 1  
Die neuerrichtete Rollschuhbahn im „T iv o li"  wurde 
heute Nachmittag 4 Uhr unter starkem Zuspruch er­
öffnet. Etwa 50 Läufer und Lauferinnen, Darunter 
auch solche von Vromberg, hatten sich eingefunden, 
um sich am Eröffnungslaufen, zu dem eine M ili tä r ­
kapelle konzertierte, zu beteiligen. I n  den Abend­
stunden wurde der Zuspruch zur Bahn noch stärker-

— vT h o r n e r S  t o d l l h e u t e r.) 2t"v  vew 
Theaterburean: Heute, Mittwoch bleibt das Theater 
wegen Vorbereitungen geschlossen. Donnerstag den 
März zum zweiten- und letztenmale „Der Evangelimann , 
große volkstümliche Oper in 3 Akten von WilheU» 
Kienzl. Diese Oper mit ihrem volkstümlichen Text uns 
musikalischer Schönheit hatte am verflossenen Sonntag 
einen ungeteilten Beifall. Die Innigkeit der Kinderchol» 
nahm das Publikum gefangen, das der Handlung aus de 
Bühne mit warmem Interesse folgte. Den H ö h e p "^  
des Erfolges erreichte der dritte Akt, der mit dem 
Schluß-Duett der beiden Brüder, deren Vertreter w 
Herren Roland und Klinder sind, einen glänzende 
Abschluß fand. Freitag den 3. März einmaliges Gasi- 
ipiel des Herrn H a r r y  W a l d e n  vom Deutsche» 
Theater in Berlin. Zur Aufführung gelangt 
Heidelberg", Schauspiel in 5 Aufzügen von WilheU» 
Meyer-Förster. Die führende Rolle des „Heinz" sk", 
der Gast, welcher die Rolle bei der Erstaufführung w  
Berlin creirte, wodurch er dem Stücke zu dem Erfolg 
verhalf, welcher es im In» und Auslande über sä lN * 
liche Bühnen begleitete. Herr Harry Walden, der er 
klärte Liebling der Großstadt, zählt in den letzten ZlvWirkung Ih re r ProvinzialverwalLung beschränken--------------- ...

w ird. so wird doch gleichzeitig das Studium eines Jahren neben seiner Bühnengröße auch zu den beste' 
eingehenden Gutachtens einer wissenschaftlichen Rezitatoren und seine Vortragsabende sind der Samme* 
A utoritä t zweifellos Ih r  Interesse erwecken. D ie ! Punkt der vornehmen Welt. Nochmals sei darauf om



Nr,̂  die Plätze den verehrten Abonnenten
bleib 2 morgen Donnerstag mittags 1̂ /g Uhr reserviert
x da die enormen Vorzeichnungen einen weiteren 

3ur Reservierung nicht zulassen. Sonnabend 
von .0*3 als volkstümliche Vorstellung zu halben 
in k zum letztenmale „Sodoms Ende", Drama
m.? M en von Hermann Sudermann. Sonntag 
M m ltjgg  3 Uhr bei kleinen Preisen „Die lustigen 
H.?oer von Windsor", komische Oper in 4 Akten von 

Aicolai. Am Sonntag Abend zum erstenmale 
" pheus in der Unterwelt", Operette von Offenbach. 

" " ( D i e  T a n z s c h u l e  G o e h r k e )  veranstaltete 
^  im großen Saale des Schützenhauses einen 

S^.bnball im Kreise ihrer ehemaligen Schüler und 
"bnnnen. Ein schönes Schauspiel boten die Charakter- 

^ostüm'd" 0 Mooren getanzt, und der Undinentanz im

iA n̂ e r i k a n i s ch e S c h w i n d l e r . )  Eine 
DrI Schwindelfirma in Washington, die sich

"mu . ' Winter Company" nennt und als Adresse 
Duilding", d. h. ein eignes stattliches Gebäude 

dessen Bild auch die Briesbogen ziert, sucht nach 
le,n? spanischen Schatzschwindler deutsche Geschäfts- 
on,?' Adressen sie sich verschafft hat, als Agenten 
Abwerben. Auch ein hiesiger Bäckermeister hat ein

Mindesten
scheint daraus hervorzugehen, daß der Bris 

Esters mit Nummer versehen werden soll, alsc 
o s postlagernd geht, obwohl „Winter Gebäude" 

Adresse angegeben ist. Es scheint daraus abgesehen.
deutsche Agent, verlockt durch das Anerbieten 

,'oes Mo
U ' 'S r ° b

^oulUsgehalts von 200—600 Mark, sich verleiten 
die vv  ̂ ^  Bestellungen einer Patentmedizin zu machen,

kr dann zu bezahlen hat.
^ol^ibe ch^h * t  ̂ 1^ E ^  Arrestanten verzeichnet der

der m r u d e r  W e r c h s e  l.) Der Wafferstand 
ist lou betrug bei T h o r n  heute 4,72 Meter, er 
C ldn gestern um 48 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
wF w a l o w i c e  ist der Strom von 4,27 auf 3,98 

A  g e f a l l e n .
wirb k? r Aromberger Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft 
srUb OE' Fortdauer der milden Witterung am S. März 

ersten Dam 
M ährt wieder eröffnen.

März
ersten Dampfern von Danzig aus die

23. Februar. (Dachstuhlbrand. Fastnachts- 
dielino b"-) Ein Dachstuhlbrand entstand heute in der 
schon" Ieidarbeiter-Zentrale. Der Brand war jedoch 
tzxjt„n oscht, als die hiesige freiwillige Feuerwehr unter 

des Hauptmanns der Wehr, Bezirksschornstein. 
Ze,Unters Penn, auf der Brandstätte eintraf. —  Die 
anlin,. . Ebel und Feuerwerker des Schießplatzes ver» 
K o s te n  ^ute Abend im „Hotel Kalserhof" ein 

(Gesindeball), der sich eines guten Besuchs zu 
Verlag ^tte. Die Festlichkeit nahm den amüsantesten

Thorner Sladttheater.
>»^E°doms Ende.« Drama ln ö Akten von Suder

wurde „Sodom, Ende* gegeben. Ein echt« 
gröbst^??' bem Leben gegriffene Schilderung de 
ton". o "chen Gesellschaftskreise und ihres Konversations 
'  vre,.LE^ooll gezeichnete Bilder aus Sudermann 

lie Heimat, aus deren Erde der Dichter imme
^ann beste Kraft gewann, wie Gerhart Haupt
draw^i?^ seiner schlesischen Heimat, aber, um di

ostpr .,ku.^voll gezei 
Heimat, 

wa^"Ud seine beste ^
^anrattt^ -?Einer schlesischen Heimat, aber, um di 
ous Spannung zu gewinnen, falsche Folgerunge 
ĥorokl r" Grundlagen, d. h. Handlungen, die zu de 

wie und den Umständen nicht stimmen
bestes,)« ^brhalten der Mutter des Malers zu de 
Mohnes " später, beim Festmahl, zur Braut ihre 
Îcheroi'« ^ t z  mancher Unbegreiflichkeiten und Effekt 

wa» >,dlen die den literarischen Wert heraddrücken, ver 
^ i l d ^  Stück - i n  dem ein Maler, der durch ' 
liw /....odoms Ende darstellend, berübmt osmordsnIlch ieiku Ende darstellend, berühmt geworden, a 
doch  ̂ Schicksal der verderbten Stadt erfährt -  
sie dgOU leffeln, besonders in so guter Aufführung, w! 
Horn - r k g e s t e r n  unter Spielleitung des Herr 
sie sind ^  Die ostpreußischen Szenen besonders -
waren Wurzel und Erde nach Berlin verpflanzt-
?orsjon„^"^haft herausgebracht, dank der vortreffliche 
Aau ^ 0  des Herrn Doigt („Veralte Janikow") un 

^  Pestel („Frau Janikow"), denen Her 
eindru^^--Schl,lamtskandjdat" sich anschließt. Seh 
n^lihm^o^war das Spiel des Herrn Schürer, der de 
ing ^  Maler „Janikow", den verkommenden List 
wn" üdo ouen, der sich „alles erlauben darf, es kleid, 

..Kln/^ugend verkörperte, und des Fräulein Häberli 
êne Fröhlich"; thr Duo in der Brautwerbung-

^cknnf,^ ^  seiner Feinheit und Schönheit von große 
ŵren d ,.^  »  ^ Rollen der „Adah" und der „Kttty 

?Ut v e n ^  Fräulein Syring und Fräulein Mauric 
L ten Don den Darstellern der kleineren Rolle
M r  Schuh-- o* Serr^Horn als „Dr. Weiße" uu 
^w onn". Das Haus war schwach besetzt.

MauutgsnltigkS.
L l e x f.) Eine weit über 

bekannte Persönlichkeit, 
des Cafss Kranzler, Unter 

>>N R,, 'Fr iedr ichstraße, ist am Sonn 
>̂ed°n  ̂ 70 Jahren aus dem Leben

?>tet  ̂ oo Jahre hat er das Geschäft 
r r ^  von seinem Vater, dem Grün 
^Niimo ^orei, geerbt hatte. Sein Vc 
!^ersjp^i?"b Wien. Als er nach Be! 
^ene,- ö'ündete er er hier das e 
^"gte. ^  niit der Zeit Weltruf

t 8 3 J a h r e n  v e r l o b t . )  ^
unk Aaatslehrer der Universität Heil 

ö, Zdrenbürger der Stadt Heidelb 
^gebl» Becker hat sich, wie dem „B  
""" 83 gemeldet wird, im A

verlobt.

der rn Augen,cyei

z " l n ^ m  2 °h re  verkörperte Z iÄ t e

>>ie ^  könn^ °  m ^  A H tu n g A r  noch v ie les  I 
Liv! T tadt Ä ° ,  im  nächsten Z

" ^ s c h i n ^ b ü k n t  L u i t p o l d  bl  
- " N g s b a l l . )  Der 90 jährige P>

regent Luitpold von Bayern hat am F a ­
schingssonntag den B a ll im Kaufmanns- 
Kasino in München mitgemacht und auch 
den Tanz eröffnet, indem er mit Frau  
Kommerzienrat Böhm zur Polonaise schritt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  I n  der Nähe 
des Bahnhofes von Caen an der französischen 
Westbahnlinie stieß eine Lokomotive beim 
Rangieren an einen Prellbock. Ein Maschinist 
und ein Heizer fanden dabei den Tod.

( T r a g ö d i e  e i n e s  H a u p t m a n n s . )  
I n  Auxonne wurde der Hauptmann Faibre 
vom Zuavenregiment und seine Geliebte, 
eine bekannte Konzertsängerin, in der 
Wohnung der Sängerin tot aufgefunden. 
Beide waren infolge ausströmender Gase 
eines brennenden Olens erstickt.

( V e r s c h ü t t e t . )  Die vor vier Tagen in  der 
Nähe von Berville Lei Rouen in einer Mergel- 
grube verschütteten zwei Arbeiter leben noch. A ls  
die Rettungsmannschaften an die Schachtwand 
klopften, machten sich die Verschütteten in der 
gleichen Weise bemerkbar. M an  hofft, Mittwoch 
Abend zu ihnen gelangen zu können.

( E r d r u t s c h . )  Im  Gebiet des Panama­
kanals hat ein Erdrutsch stattgefunden, der 
zu Besorgnissen Anlaß gibt. Bei dem E r­
eignis ist eine Person ums Leben gekommen, 
mehrere andere wurden verleßt.

( D i e  a u f s  M e e r  g e t r i e b e n e n  F i s c h e r  
g e r e t t e t . )  W ie die auf der Insel Seit-Skar ge­
landeten Fischer erklären, ist auch der Rest der SOO 
bei der Insel Lavansaari auf einer Eisscholle ins 
Meer getriebenen Fischer bis aus zwei, die er­
trunken sind, gerettet worden.

Neuklie Nachrichten.
Bom Kaiserhof.

B e r l i n ,  1. M ärz. Der Kaiser Unter­
nahm gestern Nachmittag einen Ausritt ln 
den Tiergarten, den ersten in diesem Jahr. 
Abends nahm der Kaiser mit der Kaiserin 
an dem Fastnachtsball im königlichen Schlosse 
teil. Unter den Eiisten sah man auch die M it ­
glieder der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft in  
Aren Talaren.

Ersatzwahl Allenstein-Nössel.
A l l e n  st e i n ,  1. M ärz. Das vorläufige 

Gesamtergebnis im Wahlkreise Allenstein- 
Nössel stellt sich wie folgt: Abgegeben wurden 
18 438 Stimmen, 18 584 für Rittergutsbesitzer 
Orlowsli, 7519 für Pfarrer Barczewski und 
349 für Nechtsanwalt Haas«.

Die Ausführung des Wertzuwachssteaer» 
gesetzes.

B e r l i n »  1.. März. über die Ausführung 
des Zuwachssteuergesetzes finden im Reichs­
schatzamt heute und an folgenden Tagen Bera­
tungen statt, z« denen umfangreiche Einla-t 
düngen ergangen find.

Selbstmord im D-Zug.
W e s e l . 1. März. I n  einem Abteil erster 

Klaffe eines D-Zuges erschoß sich ein Regie-, 
rungsbaumeister aus Kiel.

Das neu« französische Ministerium.
P a r i s ,  1. März. Monis hat sich ent­

schlossen, neben der Präsidentschaft das M i ­
nisterium des Innern  zu übernehmen. E r kon­
ferierte mit Vertrau;, der sich um den Posten 
des Kriegsministers zu bewerben scheint und 
mit DelcaffS, dem er die Übernahme des M a ­
rineministeriums antrug. Das Portefeuille 
des Äußern wird er Nibot oder Poincarä an­
bieten.

HSusereinstnrz in Frankreich.
S t .  E t i e n n e »  1. März. Hier stürzten 

plötzlich vier nebeneinanderstehende von A r­
beitern bewohnte Häuser ein. 2 Personen 
find bereits aus den Trümmern hervorgezogen 
worden, mehrere Schwerverletzte wurden ge­
borgen.

Das G ift der Schlerlingswnrzeln.
R o t t e r d a m ,  1. März. Bon drei 

Knaben» die während sie in einem Boot um» 
herfuhren, Schierlingswurzeln gegessen hatten, 
starben innerhalb weniger Stunden zwei; der 
dritte wurde durch Gegenmittel gerettet.

Bildung eines englischen Luftschisfer- 
bataillons.

L o n d o n ,.1 . März. Ein Armeebefehl ord­
net die Bildung eines Luftschifferbataillons 
mit einer Friedensstärke von hundertund- 
neunzig M ann an.

Ruffischer Adel und Judentum.
P e t e r s b u r g ,  1. März. Der Kongreß 

der Vertreter des russischen Adels nahm eine 
Resolution an. in der der Ausschluß der Juden 
selbst wenn diese die Konfession wechselten, von 
allen Staatsämtern und gesetzgeberischen 
Körperschaften gefordert wird. Ein Antrag, 
die Juden als Ausländer anzusehen, wurde 
abgelehnt.

Ministerkrisis in Griechenland.
A t h e n ,  1. März. Venizelos hat der 

Kammer erklärt, das Kabinett werde zurück­
treten, wenn die Kammer die von der Vee- 
fassungskommissron in dem von der Regie­
rung eingebrachten Gesetzentwurf zur Re­
vision der Verfassung vorgenommenen Ab­
änderungen annehmen sollte.

Feuersbrunst.
K o n s t a n t i n o p e l ,  1. M ärz. Der 

Villenvorort Kusgundschuk, der europäischen 
Bewohnern als Sommeraufenthalt dient, 
wurde gestern durch Feuer fast vollständig 
vernichtet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börle

vom 1 M ärz!911 .
Wetter: Schnee.

,Wr Getreide, Hiitsenfrilchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Prelle 2 Mk. per Tonne sogen«,mle Faktorei-Prouisioii 

«sauren,nßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne u m !000 Kgr.

Negulierungs-Preis 195 Mk.

per M ärz L95 Dr., 1 9 4 ^  Gd. 
per April— M a! 197", Mk. bez. 
inländ. bunter 740 Gr. 165 Mk. bez. 
inländ. roter 724 Gr. 180 Mk. bez. 
russisch, bunter 697 Gr. 109— 111 Mk. bsz.

R o g a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 70 5 -73 8  Gr. 14G/, Mk. bez. 
Negulierungspreis 147 Mk. 
per M ä rz -A p r il 147*/, Mk. bez. 
per April— M ai 149 Mk. bez.

Gerst e unverändert, per Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 662— 674 Gr. l 5 3 -1 5 7  Mk. bez.
Lransito 10 8 -11 4  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 14 5 -15 6  Mk. 
transito 66—98 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 -»/<, fr. Neusahrw. 9,77*/, Mk. inkl. S .  

K t e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9 ,20 -9 ,40  Mk. dez. 
Roggen. 8,40—8,80 Mk. bez.

Der Borjtnrid der Prodntten-Börse.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
1. Mörz 28.Febr.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten.
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanlei! 
Deuirche Neichsanlei

e 3 '/ 
e 3

Preußische Konsols 8 '/ ,  ° / y . . .  . .
Preußische Kcmsols 3 .  . . . .
Thoxuer Stadtanleihe 4 °/„ . . . .  .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /»  . . . .
Mestpreußische Pfandbriefe 3 ^ / ,^  . . 
Mesipreußische Pfandbriefe 3"/<> neul. !I. 
Rumänische Rente von 1894 4 ^  . . 
Russische unifizierte Staatsreute 4 ° ,  . 
Polnische Pfandbriefe 4'/»"/y . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank.Aktien. . . 
Diskonto-Kommandit-Atttelle
Norddeutsche Kredltanstalt-AMen. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktlen. . . .
Harpener Bergwerks-Llktien . . . .
Laurahütte-Aktien . ...............................

Weizen loko in Newyork................................
„ M a i 1911..........................................
„ Juli . .....................................
„ September. . . . . . . . .

Roggen M a i ...............................................
J u l i .  ...............................................

„ September. . ^ .
Spiritus: 70 er loko . . . . . . . .
Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5°/<>, Privatdiskont 3 »/,.

D a n z t g , 1. März. Getreidemarkt) Zufuhr 32 in- 
ländische, 85 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  l .  M ärz (Getreidemarkt). Zufuhr 
60 inländische, 64 russische Waggons exkl S Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen.

85,25
216,75

64^50
34.70
64,50
84,60

69.80
80,60
9 2 , -
94,30
9 5 , -

1 9 9 ,-
269,40
199,—
125.25 
128,—  
274,—  
233,60
190.10
173.10 
92 '/,

200.75
201.25 
195,—  
156.—
158.75

85,25
216,75

64.50
84,70
94.60
84.60

69.75 
80.60
91.75 
64,40

1S 9M
269.25 
199 40
125.25 
128,—
273.50 
234,80 
189,75
173.25 
93^/,

201,60
202,—
196.50 
156,60

Berliner Biehinarkt.
Städtischer Echlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  1. M ärz 1910.
Zum Verkauf standen: 476 Rinder, darunter 214 Bullen,

75 Ochsen, 187 Kühe und Färsen, 2441 Kälber, 726 Schafe, 
18401 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
H Doppevender feiner Mast . . .  . 
>) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber 
o) mittlere Mast» und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
») Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M a s th am m el..........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch >fe)..........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettfchweine über 3 I t r .  Lebendgew. 

vollfleischige d feineren Rassen u. deren
d) Kreuzungen über 2 i/,Z tr . Lebendgew. 
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen b-s 2»/, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . .  .
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S auen....................................................

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht

75—100 104— 138

58—62
5 5 -5 6
48—60

9 7 -1 0 3
35— 93
84—88

—,—

—

4 3 -4 6 5 4 -5 7

42—45
4 0 -4 2
3 3 -4 0
4 0 -4 2

5 3 -5 6
5 0 -5 7
4 8 -5 0
5 0 -5 2

Vom Rinderaustrieb blieb wenig unverkauft. Kälberhandel 
ruhig. Von Schafen wurde das kleine Angebot nur zögernd 
abgesetzt. Der Schweinemast verlief schleppend, wird jedoch 
voraussichtlich geräumt.

Ä r o m b e r g ,  28. Februar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brai-d- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
!S3 Mk., do. 112 Pfd. hollSndifch wiegend, gut ge- 
fund 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllerelzwecken 133— 136 Mk., Drauware 150— 168 Mk. — 
Futtererbsen 149— 155 Mk. — Hafer 129— 145 Mk., zum 
Konsum '60— 158 Mk. Die Preise verstehen sich loko Dromberg

M a g d e d  u r g, 28 Februar. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9 ,3 7 ^ - 9 .4 2 ^  Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa i 7,65—7.80 Stimmung: fest. Brotraffinaoel 
ohne Faß 19,62'/, -19,75. Kristallzucker l mit Sack —  
Gen,. Raffinade mit Sack 19,37'/,— 19,50. Gem. Melis 1 
mit Sack 18.87*/,— 19,00. Stimmung: ruhig.

)) " "> '' u r g. 28. Februar. Rüboi stetig, oerzotlt 61,dO. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
G wicht 0.800» loko fest 6,50 Wetter Regen.

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn.
vom 1 März. früh 7 Ubr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- — 0 Grad Cels.
W e t t e r  trübe. Wind: Süd.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 28. morgens bis 1 morgens höchste Temperatur 
4- 4 Grad Gels., niedrigste —  3 Grad Cels.

Wetter-NeberWt.
H a m b u r g ,  1. März i d M

Name der 
Beobachtungs» 

Station

8
Z -  
8 Z

R

Z Z Wetter

! T
em

pe
ra

tu
r 

Ce
ls

iu
s

s t

Borkmn 753,5 W N W bedeckt 5 7 M
Hanibnrg 751,9 W S W bedeckt 2 758
Swinemütlde 751,0 S W Regen 6 6 75S
Nenfahrwajser 754 7 S bedeckt 1 0 760
Meniel 756,7 S S O halbbedeckt 0 0 761
Hannover 753,7 W Regen 7 8 7S5
Berlin 752,5 S  W bedeckt 7 3 757
Dresden 755,2 S Regen 7 0 759
Breslau 757,3 S S O Regen 3 1 762
Vronlberg 756,2 S Regen 0 1 761
Metz 760,2 W N W bedeckt 6 2 759
Frankfurt (M ain) 756,8 S W halbbedeckt 8 1 757
Karlsruhe (Baden) 760,1 S W bedeckt 7 8 754
München 759.9 S W Regen 7 1 761
Zugspitze 526,5 W Nebel —  8 2 527
Scilly 767,1 W N W wolkig 7 5 751
Aberdeen 751,6 W S W wolkenlos 3 0 738
Jle d'Aix 767,8 N N W wolkenlos 3 0 761
Parks
Blissingen 759,9 W N W heiter 6 6 752
Lhristiansttild 734,6 S W wolkig 4 2 73S
Skagen 743,6 W S W Dunst 5 744
Kopenhagen 748,2 W S W Nebel 7 6 751
Stockholm 746,1 S S W Regen 1 1 752
Haparanda 742,9 S Schnee —  4 2 752
Archangel 758,4 S W bedeckt — 15 0 768
St. Petersburg 762,1 S Schnee —  9 0 768
Riga 758.9 S heiter —  S 0 762
Warschau 761,3 S S O wolkenlos — 2 0 763
Wien — — — —
Rom 764,8 N wolkenlos 1 0 765

H a m b u r g ,  1. M ärz, 16« Uhr norm. Ostwärts schrei» 
tende Depression von dem Minimum über 730 mm über dem 
Nordmeer bis zu den Alpen ausgebreitet; Hochdruckgebiet 
über 770 mm über der Biscayasee, mit Ausläufer nach den 
Britischen Inseln, wo Luftdruck stark gestiegen. Witterung in 
Deutschland: Regnerisch, außer Nordosten sehr mild, vor­
wiegend mäßige südliche bis westliche Winds; Nordwesten 
und Süden hatten meist Negenfälle._____________________

Masterstiinde der Weichsel, Krähe und Uehk.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l  

der "  '

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn L

B raho bei Bromberg A.'Pegel 

Netze bei Czarnlkau

Tags m Tag m

, 1. 4,72 28. 4.64

n S Ä 28̂ 3,67
23. 3.98 27. 4,27
27. 3,58 26. 8,67
23. 5.44 27. 5,44

. 26. 2,40 27. 2,48
27. 2,18 — —

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 2. M ärz: 
Abnehmende veränderliche Bewölkung, Niederschlüge in Schauern.

2. M ärz: Sonnenaufgang 6.19 U h r ,'
Sonnenuntergang 5.37 Uhr, 
Mondaufgang 7.15 Uhr, 

______________  Monduntergang 7.29 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 3. M ärz 1911.

St. Georgen-Ktrche. Abends 8 Uhr: Passions» und Mlssions» 
gottesdienst. Missionar Endemann aus Südafrika. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in 
Gostgau: Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

Standesamt Thorn.
Vom 19. bis einschl. 25. Februar 1611 sind gemeldet: 

Geburten: 1. königl. Proviantamts-Magazinwächter Gustav 
Stiehm, T. 2. Arbeiter Johann Lewandowsn, S . 3. Pfeffer, 
küchler Anton Macierzynski, S . 4. Tischlergeselle Bruno 
Wilczek, T . 6. Eisenbahnarbeiter Franz Kamprowski, T . 
6. Landrichter Walter Müller, S . 7. Hauptmann und Adjutant 
der 2. Fußart.»Brigade Walter Lierau, S . 8. Kaufmann 

ohann Hoffmann, S . 9. Schuldiener ari der Gewerbeschule 
»tanislaus Zasadowskl, S . 10. Straßenbahn-Wagenführer 

Ignatz Linke, T. 11. Bierfahrer Otto Strauß, T . 12. unehel. 
Sohn. 13. Arbeiter Wladislaus Kruschewski, T . 14. Schiffs- 
Gehilfe Leopold Prussakewitz, S . 15. Maurergeselle Albert

Aufgebote: a) hiesige: 1. Maschinist Franz Zankowski 
) Witwe Auguste Dobrzenski, geb. Frenzel. L. Unterzahl» 

Meister Paul Rodewald und Margarete Rodmann. 3. Kauf- 
nn Felix Szweis (Szwajs).Warschau und Hedwig Äuznitzki. 
Sergeant im Pion -Batl. 17 Richard Schwitz und Berta 

Kaufmann-Berlin, b) auswärtige: 1. Maurer Gustav Tetzel» 
Kl. Raschen und Emma Siegel-Gr. Rüschen. 2. Baugewerks» 
meisier Georg Klein-Zerkow und Emma Friese-Gardschau. 
3. Metalldreher Max Schlüter und Katharine Wenckens, beide 
in Hamburg. 4. Schlosser Alfred Robst und Margarete Robst, 
beide in Brandenburg a. H. 5. Werftarbeiter Ernst Schütze 
und Helene Menck, beide in Bergedorf. 6. Sch ffszimmermann 
W illy Gannott-Schönhagen und Marie Kunz. 7. Schiffer 
Johann Kunz undLLitwe Auguste Schibber, geb. Peck-Iungen» 
and. 8. Leutnant im Fußart.-Regt. 15 Friedrich Döring- 
>U. Kunterstein und M arie Falk-Graudenz. 9. Besitzer George 
Gräber-Kraffohlsdorf u. Margarete Bndnick-Elbing. lO.Schloffer» 
geselle Wilhelm Bathel und Frieda Ehmcke, beide in Hamburg.

Eheschließungen: l .  Gerichtsassessor Dr. jur. Kuno Lougear 
mit Margarethe Ohnesorge-Czersk. 2. Unteroffizier im Fußart.» 
Regiment 15 Otto Wolff-Rudak mit Florenttne Wifian.
3. Schiffseigner Franz Kuminskt mit Witwe Rosalie Kubacki, 
geb. Piatkowski. 4. Töpfermeister Anton Barschnick mit Klara 
Jacobi. 5. Arbeiter Anton Jablonski mit Ludovika Doigt, 
geb. Mendzinski. 6. Bäcker Gustav Berg mit Id a  Hollatz.

S terbeßtte: 1. Olga Heinze, 1 Mon. 2. Maurergesellen» 
stau Eoa Boltz, geb. Deck, 73 I .  3. Gertrud Hoppe, 3 Mon.
4. Schuhmachermeisier Anton Reszkiewicz, 90 I .  5. königl. 
Zollasst ent Friedrich Knaack, 44 I .  6. Kastellan im Kreis» 
Hause Neinhold Trenkel, 46 I .  7. Kutscherfrau 
Josefa Rauchut. geb. Grabowski, 41 I .  8. Genovefa M ar- 
ciszewski, 5 Ta e. 9. Boleslaw Lewandowski, 5 Mon. 
10. Schneiderlehrling Anastasius Mozl.zenski, 14'/» 1 . 11.Bäcker­
geselle Johann Brock aus Culmsee, 25 I .  12. Administrator» 
w twe WUHelmine Kube, geb. Fleischfresser, 86 I .  13. Kurt- 
Hosfmonn, 2 Tage. 14. Schüler Stanislaus Suchorskl, 12 I .  
15. Militärinvalide Wilhelm PeLtann, 64 I .  16. Maurer» 
polier Gustav Rietz, 45 I .  17. zwei unbekannte männliche 
Kindesleichen aufgefunden, anscheinend neugeboren. 18. M a - 
chinistenfrau Adele Ewert, geb. Eggert, 29 I .

K l. möbl. Z im m er
zu vermieten Strobandftr. 16, pt., l.

I n  unserem Hause Grabenslratze 34 
sind zwei

park. und in bei 4. Etage, mit sämtlichem 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu vermieten, 
ebenso Klosterstr. 14 eine dreizimmerige

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör.

Kvdr. kivkert,
<8. m. b. H., Schloßsiraks 7.

1 Wohnung,
Bromdergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim» 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar- 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

« « r 'Ä v o k l.  Coppernitznsstr. 21.
A etterW ohrm ng vom 1. 4. 11 zu ver» 
s v  mieten StrobandsLraße 6.

Hsreschasi1.Wohnung,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt­

mann Lprev^er ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrichstr. 8, bestehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js., event, auch von früher zu verm.
— _______  M . 8e ikrr1LL.

1 leeres, größeres Zimmer,
2. Et., sep. Eing., per 1. April zu verm. 
Kalharinerrstr.. Ecke WUtzelmplatz 1.
M L d ltertes  Z im m er für 1b M k . mo» 
natlich zu vermieten. Zu erftagen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._______

W ohnung,
2. Etage, 6 Zimmer mit allem Zubehör 
und kleinem Garten, versetzungshalber 
vom 1. April oder spater zu vermieten

Meüierrstrake 118.

3  A l ! ! M l - W c h l ! U
1. Etage, mit 

„ Mädchenstube, 
Entree u. sep. Eing., sowie reich!. Zubeh., 
per 1. April zu vermieten. Näheres

BSrkerstratze S.

2 Z im m er, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 

Lonts krrm w slll, Neust. Markt 12.

3» und 4 zimmerige, vom 1. 4. billig zu 
vermieten Mockee, Dergstr. 32, Tel. 694.

ist eins
V0Q 5 Lim. u. Lukeb., 1. M., 

kur 900 Ll. jm vw., ». Stall u.
KTMLLLkrsssv SS.

Zu verm.
Brückenftvatzs 17. 2.

d U o h u m rg . 2. Etage, 3 Borderzimmer, 
Kab., Entree, Küche, Mädchenst., 

reicht. Zubeh. per 1. 4. 11 zu vermieten 
Coppernikusttr. 26.

Helle, trockene

SMchmiiulne
vermieten p. 1. April 8«go F - s » ,  L  vp.



Dienstag Abend verschied nach langem Leiden meine liebe F rau , 
unsere gute M utter, Tochter und Schwester,

Kerlruä MMil,
geb. Ritur-eli.

D o s e n
M ärz  1911.

I m  Namen der Hinterbliebenen:
»elnrlob V/odlteil, Landessekretär.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachm. 3*/, Uhr, von der 
Leichenhalle des hiesigen Neustadt. Kirchhofes aus statt.

Danksagung.
F ü r die Beweise aufrichtiger Teil« 

nähme und die vielen Kranzspenden 
bei dem B egräbnis unserer teuren 
Entschlafenen sprechen w ir unseren 
tiefgefühltesten Dank aus.

I m  Namen der trauernden Hin­
terbliebenen :

und Kinder.
Thorn den 1. M ärz 1911.

A Mr die uns zu unserer Silber- S  
^  Hochzeit so zahlreich darge- D
^  brachten Glückwünsche danken 
D wir hierdurch bestens. W

L. L »v8kt und Frau. s

Bekanntmachung.
I n  letzter Zeit ist es häufig vorge­

kommen, daß kleinere Brandschäden der 
bei der städtischen Feuersozietät ver­
sicherten Gebäude nicht zur Kenntnis 
der Fener-Sozietät gelangt sind, son­
dern nur eine polizeiliche Anzeige erstattet 
wurde.

Hierdurch ist die Abschätzung der 
Brandschäden in den meisten Fällen er­
heblich verzögert, in einzelnen ganz 
unterblieben und hat zu Unannehmlich­
keiten Veranlassung gegeben.

Z u r Vermeidung solcher Vorkommnisse 
wird hiermit bekannt gemacht, 

daß alle Brandschäden der bei der 
städtischen Feuer-Sozietät versicherten 
Gebäude ohne Rücksicht auf die polizei­
liche Anzeige der städtischen Feuer- 
Sozietät sofort zu melden sind.
Thorn den 23. F ebruar 1911.

Der Magistrat.______
I n  das Genossenschaftsregister ist bei 

dem Lubener Spar- und Darlehns- 
kassenverein, eingetragene Genossenschaft 
Mit unbeschränkter Haftpflicht in Luden, 
heute eingetragen worden: Ansiedler
M LK slnr Sedm IeS iug in Luden ist aus 
dem Vorstände ausgeschieden, an seiner 
S telle ist der Ansiedler vsssl in Luden 
in den Vorstand gewählt.

Thorn den 24. F ebruar 1911.
rrsnigliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist eingetragen : 
D as Grundkapital von 2 000 600 M ark 
der HScherlbräu-Aktiengesellschast in 
Culm wird durch Zusammenlegung der 
Aktien von 4 zu 3 auf 1500 000 M ark 
herabgesetzt gemäß Beschluß der Gene­
ralversammlung vom 21. Dezember 1910.

Thorn den 21. F ebruar 1911.
«önigliches Amtsgericht.
K onkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verstorbenen Kaufm anns 

C r i - s t k  aus Thorn ist 
zur P rüfung einer nachträglich ange­
meldeten Forderung der P rüfungsterm in 
und zur Abnahme der Schlußrechnung 
des V erw alters der Schlußtermin aus 
den

24. M ä r z  1S 11,
m ittags 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst — Zim m er 22 — bestimmt.

Thorn den 25. Februar 1911.
Der Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.
Königliche Mlsörsterei Lchulitz.

Holztermin am 7. März 1911, von 
vorm ittags 9 Uhr ab, in Krossen im 
^ri-LesbaelA'schett Gasthos.

Schu tzbezirk  K rossen : T o ta litä t:
280 Stück Kiefern-Bauholz 2 . - 4 . ,  B renn­
holz : Durchforstung Jag en  57, 81, Schlag 
Jag e n  54 ,5 9  und T o ta litä t: 460 rm  
Kiefern-Kloben, 250 rm  Knüppel, 939 rm  
Reiser 2., 1500 rm  Reiser 3.

S chutzbezirk  K a b o t t : Aus Schlägen, 
Durchforst, und T o ta li tä t: 250 rm  Klo­
ben, 220 rm  Knüppel, 360 rm  Reiser 
2. Außerdem Brennholz aus allen an- 
deren Schutzdezirken nach Bedarf.

Königlich pentz. KlOnlölterie.
Die E rn e u s ru n g s f r is t  zur 3. Klasse 

endigt mit 6 . M ä rz .
L r Ä I « r ,

_____ königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.
Sem inaristinnen und Schülerinnen der 

höheren Mädchenschule finden

Anfragen erbeten unter Nr. 123 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" ._______

würde junger Dame franz. 
Unterricht erteilen. Angeb. mit 
P reisangabe unter 44 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tischlerlehrlmge
r on sofort gesucht MeMenstr. 10V.

I h r e  F am ilie!
ist versorgt, wenn S ie  dem

!!
als M itglied betreten. Nähere Auskunft
durch N  Lvnkvr-, BSckerstr. 11.

OeffstlMche
ZMWMsteiMW.

Am
Freitag den Z. Mär; M l .

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich vor dem L a n d g e r i c h t s ­
g e b ä u d e  hierselbst:

3 0  Kisten Zigarren und 
1 Schneidernähmaschine 

meistbietend gegen B arzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

A s L l r r r r ä t ,
_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sprungsahige

Bullen,
von westpr. Stammbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
seuchenfrei. S e it Septem ber im B e­
obachtungsbezirk, ist Ausfuhr zu Zucht­
zwecken jetzt genehmigt.

Dom. N eudor
bei D t.-E y la u , W pr.

übernimmt U m än d e rn  u nd  
A usbesse rn  getragener Damen- 

kleider? Angebote unter I . Nr. 20 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W er

Lunct cier Landwirte.
Am Sonnabend den 4. März syN, nachm. 5 Uhr,

findet
in R e h  -  e n  im „Hotel Lehmann"

eine

keÄrks - Versammlung
für den u r e i  § G r a u  -  e nz  statt.

Unsere M itglieder sowie Freunde unserer Sache aus allen Erw erbs- und B e­
rufsständen werden zu dieser Versammlung Höft chst eingeladen.

v o n  S v m N g -L r v 8 8 L a , Tezirks-MsltzMl.

IluMSge auf einstellige velelbuugen
gutgelegener Grundstücke in Thorn und Umgegend zu zeitgemäßen Bedin- j 

gungen nimmt für mich als mein Spezialagent, H err Kaufmann
^  v .  MvIsiaeL-, Thorn, Gerberstratze 12, entgegen.

HZ « v k ,
Hanptageutnr Bromberg der Deutschen Hypothekenbank j 

in Meiuiugen.
Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung bitte ich, sich wie z

bisher, mitbspstben-SelellmiWsnttZgen
jeglicher A rt

an mich wenden zu wollen. Die Melninger Hypothekenbank beleiht u n te r ! 
sehr günstigen Bedingungen, beansprucht auch keinen Ausbietungs-Bürgon, 
sowie keine Prüfungsgebühr. Privatkapitaiien bringe kostenlos 
mündelsicher, bezw. auch erststellig unter.

Gleichzeitig empfehle mich zu
verrlcderungen jeglicher Art,

vertrete nur beste deutsche Gesellschaften: F ü r Feuer- rc. Branche die g u t ! 
fundierte, koulante Aktien-Gesellschaft „Union"-Berlin. — F ü r Lebensversiche- 
rungs- rc. Branche die äußerst günstige Aktien-Gesellschaft „Friedrich W ilhelm"- > 
Berlin. — F ü r Haft-, Unfall- rc. Branche die Aktien-Gesellschaft „A tlas"- 
Ludwigshafen, nicht dem Ring angehörig, daher sehr günstige Prämiensätze.

Z u jeder gewünschten schriftlichen, persönlichen, wie mündlichen Auskunft > 
in meinem Kontor,

mittags 12 bis 1 Uhr, nachmittags 3 bis 5 Uhr,
bin ich stets gern bereit.

MSLKiLGZ?, Gerberstratze 12, pt.
e Gutsitzende Damen-sowie 

Kinderkleider
werden sauber angefertigt.
K s r t t r s  L rrspp , Mocker, Lindenstr 1, 2.

kauberes Auswartemädchen gesucht 
^ Gerechtestrahe 31, 1.

H Ltr. Wiiiillh
abzugeben. Von wem, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presie".____________

Mthl.m.Z. z .v .M ik e O Z .3 .

Einem geehrten Publikum  von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein 
seit vielen Jah ren  Altstädt. M arkt 12 bestehendes

Spezialputzgeschöst
«ach M stiid t . M arkt 24,

in den Neubau der Firma L
verlegt habe. Info lge größerer Geschäftsräume habe ich mein Lager bedeutend erweitern 
können, sodaß ich außer den bisher bekannten, feinen Putzartikeln auch solche guten M ittel-Genres führe.

Pariser und Wiener Originale
sowie in eigenem Atelier angefertigte Modelle in stets reichster Auswahl. Ausarbeitungen 
werden streng modern und zu kulanten Preisen prom pt ausgeführt.

Langjährige Erfahrung in meinem Fache setzen mich in die angenehme Lage, allen, auch 
den verwöhntesten Ansprüchen genügen zu können. M it der B itte um geneigten Zuspruch zeichnet

hochachtend

v ,  M o e i i  I f s « . . » , « !  A ,
Inhaberin: ^ rvn sok n .

Eröffnung VM" S o n n a b e n d  den 4- März, nachmittags 5 Uhr.

Nicht zu großer

Lagerplatz 
mit Schuppei
wird zu pachten gesucht. Gefl. Angebote 
unter O . I v l ) ,  postlagernd Thorn.

Stkllkligksnche

An Heizer
n ter Schmied oder Schlosser),

« ein Hilssheizer
böte (Handwerker oder auch erfahr. Arbeiter), 

sowie

ein Arbeiter
für junges, fleißiges Mädchen vom 1. 4.
ab oder auch früher

ZtMng als W e .
am liebsten bei a lle in s teh en d er D am e 
oder ä lte re m  H e rrn . Gute Behandlung 
Bedingung, auf Gehalt wird weniger 
gesehen. Angebote unter L». an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Suche von sofort S tellung als
Wirtschafterin

bei einzelner Dame oder Herrn. Angeb. 
unter V. V .  a. d. Geschästsst. d. .Presse".

A W M ,  jnzk  M i l k  L",L;
etwas Gehalt. Mellienstr. 109, P ortie r.

1 Schuhmachergeseüe,
starke Arbeit, ledig oder verheiratet, kann 
sofort eintreten.

.7. HtsininSR', Neustadt-Dosse,
_______ (Berlin-Ham burger Bahn).

Ein zuverlässiger

Kutscher
kann sofort eintreten.

n u m su v , podgorz.

(als H ausm ann, dessen F rau  Neinigungs- 
arbeiten übernimmt gegen fr. Wohnnng) 
finden zum 1. M ärz oder sp. dauernde 
Stellung im hiesigen Schlachthof. M el­
dungen im B ureau.

Die Schlachthofverwaltung.

StellMerleWs
stellt von sofort oder später ein

Thorn 3, Brombergerstr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 

Betriebe.

Girr Kehrlirrg
kann sofort eintreten.

A .  D L S t r S e l» ,  Schlossermeister.
F ü r mein Z igarren- und Tabak-Ge­

schäft suche zum sofortigen A ntritt oder 
per 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

D ' .  v L L S L z r n s k r ,
_______ I n h . :

T apezierlehrlm g
sucht W . L S E n x s i ' ,  Möbelgeschäft, 

S trobandstr. 7.

kann sich melden Kasernenstr. 1.
Äeltere Auswärteriu

gesucht Gerechteste 7. 2.

Gesucht zum 1. April oder 1. M ai 
d. I s .  ein herrschaftlicher, erfahrener, un­
verheirateter

Kutscher
gegen guten Lohn.

Meldungen an das königliche Land- 
ratsamt Hohensaiza.________

UiWer HMieiier
kann sich sofort melden.

Auchhalterin
(keine Anfängerin)

für das Kontor eines Warengeschäftes 
per sofort oder 1. April gesucht.

Schriftliche Angebote unter an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mit« «!>
wird vom 15. M ärz gesucht.

i M i n  L  M a u e r .
« S L r S v k S N

zum Milchaustragen sucht 
_________ Schillerstr.

KmdermäSchen
für Tag über gesucht.

Frau Fabrikdirekiov ALsrlr, 
Mellienstraße 109, 1.

LehrsrSulein
oder jüngere Verkättsevkn per 15. M ärz 
gesucht. L r-iH lL  M ltiiltz i?  R a v I r K . ,  
_____________ Vreitestraße 4.

Saubere
wird gesucht Culmer

Auswärteriu
w er Chaussee 36, 2, r

. j i i W M . b l l M l l W i c k l ' M
für den Vormittag g e s u c h t  von sofort 

SLröbarrdste. 17, 3, r.

Deutschnaüonaler

Gau Westpreutzen-Posen.
Z u den am

Lonntag den 5. März, abends 7V- Uhr,
stattfindenden- E  Pestliedketten

der Ortsgruppe Thorn im Schützenhause
laden w ir die verehrten Gäste nochmals freundlichst ein.

E intritt nur gegen Vorzeigung erhaltener E inladung.
Die K o l l e g e n  werden zum pünktlichen Erscheinen am

B egrü ßungsabend  im  A rtushof ,
am Sonnabend den 4. März, abends 9 Uhr, nochmals dringend eririne^

Restaurant zum Kulmbacher.

Tvtttterstag den 2 . M iirz, abends 8 '/i  Uhr:

» - « ! » »
in der Jnnungsherberge, Tuchmacherstr., 1 T r. .

Thema: „Gibt es einen persönlichen Gott?
Alle sind freundlichst eingeladen. E intritt frei. «

k ' .  4 V .

DnEclschWllsOSstN!!
W ir zeigen hiermit ergebenst an, daß wir die regelm äß ig  

Güterfahrten von und nach den Weichselplätzen, sowie Bromvers 
und den Obernetze-Kanal-Stationen jetzt wieder aufnehmen u>> 
empfehlen nns gleichzeitig zur Ausführung von Speditionen aller Ar-

Bromberger
Schleppschiffahrt-Miengesellschast.

Vertreter in Thor«: Herr L o etteb er .
Danzig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Granden;._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  BrowbeA-

Suche M ädchen
bei sehr hohem Gehalt für Thorn, Um­
gegend, Pom m ern, Rügen. O v v N L v  

gewerbsmäßige
Stellenoerm ittlerin, Thorn, Neustädtischer 
M arkt 18, 2.

A r rfw a r te r iir
gesucht_________ Brückenstr. 8, Hof, pt.

Z» Irarift» gesucht,
2 alte Arbeitslvagerr,

3 bis 4 Zoll stark, zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".________________________

Habe aus Deutsch Neu-Guinea ver­
schiedene, sehr interessante

eljilslszW Scheu
mitgebracht; passend zu Zimmer-, S a a l-  
Dekorationen, auch für Museum geeignet, 
sehr preisw ert abzugeben. Ebenfalls 
sind noch

Paradiesvogel
zu haben. Z u  erfr. Mocker, Goßlerstr. 51.

Automobile,
mehrere gebrauchte, gut erhaltene, 2 und 
4 Zylinder, um zu räumen, sehr preis­
wert zu verkaufen.

V .  SKML,
U i i h m a f c h m e ,

wenig gebraucht, zu verkaufen
Thorn-Mocker, Kurzestr. 3.

Klckiiljch,
auf Wunsch auch zerkleinert, verkauft

L , »  S o r r k c .
B rauner Wallach,

6jährig, 1,72, gut geritten, brückensicher 
und truppenfromm, preisw ert zu verkau­
fen. Näheres
BewlmmrrigsabLettrmg 15, Schietzpl.

M izugshalber s M . .
Wohnzimmer - Einrichtung zu verkaufen. 
Vom 1. April 1911 W o h n u n g . 4 Zim. 
mit Zubeh. zu verm. Araberstr. 8, 1 Tr. 

Besichtigung von 2—5 Uhr.________
Beabsichtige mein

gut verrilkl. MkniiMZ
zu verkaufen. Z u  erfr. Eulm er Chaussee 69.

W f .,  költ Kmritil-
kiMlll'l' s-hrguteZuchtvLgel 
lU lils ll, m. tiefen. Hohlroll., 
Hohlkling. Schockeln, Knorren, 
Klingeln, gebe z. 8 u. 10 M . ab.

Baderstr. 2, 8.

Wöh!IIIIIgsl!1!gk!»ltk.,
WHöbl. Zimmer, evtl. m. Klavier, zu 

vermieten Parkstr. 18, pt.

iohnlmg,
2 Zimmer. Küche, Balkon, sowie S ta ll 
und Keller wegen Fortzuges vom 
1. April 1911 zu vermieten.

T ho rri-M -rrk er, Graudenzerstr. 92.

Attfroärterin gesucht Talstr. 30, 1, l.

g e l l e r  trock. Lagerkeller, für jed. Handw. 
^  geeignet zum 1 .3 .  zu verm.

Gerechtestraße 33, pt.

Sreitag den 3. März,
abends 7 U hr: ,

llee.-l i in l u. lfgj^
Biirger-

VersammlnttS
der Thorner Vorstädte

Montag den 6. März,
abends 8 Uhr, bei

Slost-MAM-
D onnerstag den 2 . M ärz. 8

Zum  2. und letzten m ale! -§! 
N o v i t ä t !  N o - > "

Zer WmgelimM-.
Große volkstümliche Oper in 3

von W  i lh .  K i e n z l .  -  .
Freitag den 3 . M ärz, 8  UY

Außer Abonnement. .. 
Einmaliges Gastspiel Vesvom den l

Theater in Berlin.

M - W c k t t t z . . .
Schauspiel in 5 Auszügen von

M e y e r - F ö r s t  e / -  ihre 
Den verehrt. Abonnenten bleiben ^  
Plätze bis D onnerstag den 2.

m ittags ir/y Uhr, r e s e r v i ^ ^ d .  
Z u  dem heute, D onnerstag»  beu 

M ts. stattfindenden

Wursteffev
und Bock-Bier-FK
verbunden m it musikalischer Unterha 
ladet ergebenst ein 

W itw e
heute, Donnerstag:

Frifch? G 7 ö tz7  B'u''
und Leberrourst .

bei Frau A r a b ^ -^Vierziliiiiler-WohnunO
2. Etage, Mädchenstube, Badezmu 
allem Zubehör vom 1. 4 zu ven .« l I « I r v ^ W a ! d s W ^ -

L . 0 S S
zur G e ld -L o tte rie  d e r  

d e r  a llg em ein en  deutslyen 
sionsansta lt fü r  L e h r e r m n e n ^ ^ g  
E rz ie h e r in n e n  in  B erlm » ^  ^ g e ,  
am  22. M ärz  und f o l g t e  x,
H aup tw inn  100 000 Mk.. Zie-

zur 22. Berliner V s e r d e l o t t e r ^  ^  
hung am 4. und 5. April 1 9 i ^  S rk  
gewinn im W erte von 
ä 1 Mk.,

sind zu haben bei .
königl.  Lot t er i e - E .u " .  ^

Thor», Kathariiiens^^s-A k.Thor», R o,hariu° n L ^ ^

- Ä N ' S L L - ' - - » ' ' "
Damen wünschen .___

Heimat 25,



Rk. 52. Thor». Donnerstag den 2. M y  PM. 2y. Zahrg.

Moderne Staats- und Sozialpolitik 
in Preußen.

Der preußische Staat ist weit besser als 
der Ruf, den ihm in der demokratischen und 
sozialdemokratischen Presse teils Bosheit und 
Böswilligkeit, teils Neid, Mißtrauen und 
Haß anzudichten suchen. I n  Wirklichkeit wissen 
auch diejenigen, die politisch sozusagen davon 
leben, daß sie den preußischen S taat be­
schimpfen und vor aller W elt bloszustellen 
suchen, sehr gut, was unser Vaterland in der 
Vergangenheit dem preußischen Staate ver­
dankt, was es in der Gegenwart und in der 
Zukunft an ihm besitzt. Aber A gitations­
bedürfnis und Parteileidenschaft helfen über 
alle Bedenken und etwaige Gewissensregun­
gen sehr schnell hinweg. Daß der preußische 
Staat für die Forderungen moderner S taa ts­
und Sozialpolitik kein Verständnis habe, daß 
er durch und durch „reaktionär" sei — das ist 
das Schlagwort, mit dem unausgesetzt gegen 
den führenden Bundesstaat gehetzt wird. Ob 
wirklich etwas Wahres daran ist, danach 
fragte natürlich kein Mensch. Würde aber ein­
mal einer der Sache ernsthaft nachgehen, er 
würde jenes Schlagwort sehr bald verab­
scheuen und in seiner ganzen gewissenlosen 
Verlogenheit kennen lernen. Denn er würde 
finden, daß gerade das Gegenteil richtig ist, 
daß der preußische S taat auf den bedeutend­
sten Gebieten des öffentlichen Lebens, nicht 
nur der Sozialpolitik, der Steuerpolitik, son­
dern auch in der Verwertung der S taa ts­
wirtschaft für die Zwecke des Gemeinwohls so 
modern denkt und so Modernes geschaffen hat, 
daß innerhalb und außerhalb der schwarz­
weiß-roten Grenzen kein einziger Staar 
existiert, der sich auch nur annähernd mit 
Preußen vergleichen kann. Darauf hat in 
aller Sachlichkeit und mit jener Genugtuung 
zu der wirklich große und vorbildliche 
Leistungen berechtigen, in öffentlicher P arla­
mentssitzung der preußischen Finanzminister 
Dr. Lentze hingewiesen, indem er vor allen 
Dingen daran erinnerte, daß die großen 
Arbeiterversicherungsgesetze, und Arbeiter­
schutzgesetze, um deren Besitz die deutsche Ar­
beiterschaft von der Arbeiterschaft aller ande­
ren Länder mit Recht beneidet wird, im 
Bundesrat und im Reichstag in  erster Linie 
durch die preußische Regierung vertreten 
worden sind. M illionen Deutschen hat der 
Minister aus dem Herzen gesprochen, als er 
sagte: „Die größte Sorge, die auf den aller­
meisten Menschen lastet, die kein Vermögen 
besitzen, ist doch, wie er mit den Seinen exi­
stieren soll, wenn der Ernährer der Fam ilie 
krank und arbeitsunfähig wird, oder wenn 
die Fam ilie von schweren Schicksalsschlägen 
heimgesucht wird." — Wenn diese schwere 
Sorge den deutschen Arbeitern abgenommen 
ist, wenn sie tn dieser Beziehung unendlich 
viel bester gestellt sind wie die weitaus größte

Die lvalöbergs.
O riginal-R om an von B . v o n  d e r  G o l t z .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(22 . Fortsetzung.)

»Sie wollen Klarheit," begann er, „und 
haben recht damit. Von nun an dürfen Ge­
heimnisse nicht zwischen uns sein. Ih r  Herr 
Vater hat mir gesagt, daß S ie  keine 
Abneigung, aber auch keine besondere Zunei­
gung für mich empfinden, ich bin kühn, ich 
hoffe, S ie  -dereinst zu erringen. Senta, ich habe 
die lieb wie eine jüngere Schwester, die ich 
bewahren und behüten möchte vor allem 
Abel! Wollen S ie  mir vertrauen, mich in  

künftigen gemeinsamen Leben als 
chren treuesten Freund ansehen?"

»Ja.«
»Steht kein andrer Mann Ihrem Herzen 

Nkhe?"
„Nein — nein!"
Er küßte ihre Hand: „Jetzt hören S ie

"lerne Beichte. Ich liebte ein Mädchen, es 
"?ur falsch — seit Monaten ist es die Gattin 
eines andern — aber mein Herz ist noch 
wund."

»Armer Manfred."
Das M itleid im Ton der Stimme und in 

./lern süßen Gesicht rührten ihn tief. Plötz- 
lch sah er ein schlichtes Haus im Tannengrün 
or sich, and da wußte er, was er weiter 

wgen konnte: „Senta, unsere Verlobung ist
^h"e die alles bezwingende Liebe erfolgt; sollte

nicht später kommen." 
»Vielleicht — vielleicht." 
«Wenn wir beide den festen redlichen

Zahl der Angehörigen des sog. Mittelstandes, 
wenn ferner durch die Arbeiterschutzgesetze 
die Arbeitszeit, die Sonntagsruhe, die Beschäf­
tigung weiblicher und jugendlicher Arbeiter 
und zahllose andere Arbeitsverhältnisse, in  
denen in andern Staaten, völlige Willkür 
herrscht, in musterhafter Weise geregelt sind, 
wenn infolgedessen die gesamte soziale Lage 
unsrer Arbeiterbevölkerung im letzten M en­
schenalter eine Verbesserung erfahren hat wie 
in keinem andern Lande, so darf in  erster L i­
nie die preußische Regierung für sich das Ver­
dienst inanspruch nehmen, daß sie auf diesem 
Wege bahnbrechend vorangegangen ist.

Aber nicht minder Großes und dauernd 
Wertvolles hat der preußische Staat mit sei­
ner eigenen sozialpolitischen Gesetzgebung ge­
leistet. Da ist auf dem Gebiete der Schul­
politik die Aufhebung des Schulgeldes für die 
Volksschulen, die im Jahre 1888 erfolgt ist. 
Der preußische Staat hat damit an den Ee- 
samtkosten der Volksschulen einen größeren 
Teil übernommen; der gegenwärtige Kultus­
etat enthält Ausgaben für Volksschulen im 
Betrage von 170 M illionen Mark. Anderer­
seits hat der preußische S taat die Gemeinden 
zu höheren Leistungen für die Volksschule her­
angezogen; tn deren Etats spielen die Volks- 
schullasten die allergrößte Rolle, ganz beson­
ders in den Groß- und Industriestädten, die 
eine starke Arbeiterbevölkerung besitzen. Da 
ist ferner die Einkommen- und Ergänzungs­
steuer: die untersten Klassen sind frei geblie­
ben, das Gesetz belastet die einzelnen Klassen 
progressiv, d. h. mit der Höhe des Einkommens 
wächst der Maßstab der Steuerpflicht. Wäh­
rend die Steuer bei dem geringsten Einkom­
men nur Prozent beträgt, haben die höch­
sten Einkommen 5 Prozent Einkommensteuer 
zu zahlen. Was aber diese großartigen sozial­
politischen Taten des preußischen Staates noch 
besonders wertvoll macht, was diejenigen, die 
von diese sozialpolitischen Taten Vorteil 
haben, besonders zu Anerkennung verpflichten 
sollte, liegt darin, daß der preußische Staat 
durch niemanden gedrängt war, das zu leisten, 
was er sozialpolitisch geleistet hat, daß er 
viel freiwillig und aus eigenem Antriebe zu 
einer Zeit, a ls von einer sozialpolitischen 
Sturm- und Drangperiode noch nicht die Rede 
sein konnte, eine Schul- und Steuerpolitik ge­
trieben hat, die konsequent das Ziel verfolgte, 
die unteren Klassen zu entlasten und die wohl­
habenden Klassen und den Mittelstand zu­
gunsten der unteren Klassen zu belasten. Noch 
ein Drittes hätte der Minister erwähnen kön­
nen. Er hätte hinweisen können auf die gro­
ßen Wirtschaftsbetriebe des preußischen S taa ­
tes, auf seine Staatsbahnverwaltung, seine 
Bergwerke, seine Domänen und Forsten. 
I n  diesen Betrieben finden Hunderttausende 
von Arbeitern und Arbeiterfamilien ihr gutes, 
regelmäßiges und gesichertes Einkommen. Auch 
unter diesem Gesichtspunkte hat der preußische

W illen haben, miteinander glücklich zu 
werden, sollte das Glück da nicht kommen?"

„Vielleicht — vielleicht."
„Nein, nicht vielleicht, sondern ganz ge­

wiß! Nicht heute, nicht morgen, aber mit 
der Zeit kommt das Glück und wird bei uns 
wohnen."

22. K a p i t e l .
Aus den Aufzeichnungen der Gräfin Jsa- 

Lella Stolz zu Waldberg.
Waldhaus . . . .

Ich bin allein, aus allen Winkeln grinst 
mich die Einsamkeit an — es ist gut so — wie 
könnte ich mit meinem blutenden Herzen unter 
Menschen gehen? Das ist unmöglich------- un­
möglich!

M ein Mann ist tot — mein Sohn ist tot. 
Meine Tochter ist verheiratet.

Ist das lange her? Weiß nicht! Mein 
Kopf schmerzt, meine Augen sind blind vom 
Weinen. Mein Sohn, mein Sohn, warum 
hast du das getan? Warum bist du aus dem 
Leben gegangen, bevor Gott dich rief? Fremde 
glauben an einen Unglücksfall — ich weiß es 
besser. Und wenn ich hundert Jahre alt 
werden sollte, mein Schmerz bleibt derselbe.

Das andere, das vorher ging, war schmach­
voll. Mein Sohn, wie konntest du dich Arm 
in Arm mit jenem käuflichen Geschöpfe zeigen? 
Wie konntest du so der S itte  ins Gesicht schla­
gen? Hattest du mir nicht in jener Nacht 
versprochen, jede Verbindung mit Jda aufzu­
geben? Furchtbar war mein Schmerz, als ich 
dich erkannte; deinem Vater hat es den

Staat in  der Welt nicht seinesgleichen. Nicht 
nur, daß diese Betriebe M illionen Menschen 
im preußischen Staate dauernde und lohnende 
Erwerbsgelegenheit geben; durch ihre W irt­
schaftlichkeit, an der unausgesetzt und mit 
steigenden Erfolgen gearbeitet wird, ent­
lasten sie auch die steuerzahlende Bevölkerung, 
die ohne die Hunderte von M illionen Mark, 
die allein von der Eisenbahn-verwaltung all­
jährlich zur Bedeckung des allgemeinen 
Staatsbedarfs zur Verfügung gestellt werden 
können, mit sehr viel höheren direkten 
Steuern herangezogen werden müßten.

Wer sich dieses Gesamtbild der preußischen 
Staats- und Sozialpolitik gegenwärtig hält, 
wird ohne weiteres anerkennen müssen, daß, 
wenn in der Gegenwart die vornehmste Auf­
gabe des Staates darin gesehen wird, daß mög­
lichst weite Devölkerungskreise an den Vor­
teilen teilnehmen, die der Staat gewährt, und 
darin, daß die notwendigen Lasten möglichst 
gerecht verteilt und möglichst leicht getragen 
werden, der preußische Staat vollen Anspruch 
darauf hat, als der modernste S taat zu gelten, 
der existiert. x

Marineoberpfarrer Laubstein s .
I n  Kiel starb dieser Tage der katholische 

Marineoberpfarrer Laubstoin. Der verstor­
bene Geistliche war ein Schlesier; er kam am 
7. September 1845 in Nittutz zur Welt. Wäh­
rend er in Breslau Theologie studierte, brach 
der Krieg gegen Österreich aus. Laubstein zog 
als freiwilliger Krankenpfleger mit nach Böh­
men. Im  Jahre 1868 erhielt er die höheren 
Weihen, dann war er mehrere Jahre als  
Seelsorger tätig. Im  Jahre 1883 wurde er 
zum Kadettenpfarrer in Eroß-Lichterfelde er­
nannt, später ging er als Divisionspfarrer 
nach Metz. Ende 1899 wurde ihm eine neu-

Todesstoß gegeben — ich habe es überlebt, 
aber ich leide — leide!

M it niemandem kann ich von dir, mein 
Sohn, reden, mit niemandem, wie es in mir 
aussieht, da will ich es niederschreiben. Eine 
Zeitangabe ist unnötig; ich zähle die Tage 
nicht mehr. Wozu auch? S eit jenem furcht­
baren Ereignis in Kolberg, um das sich all 
mein Denken dreht, steht die Zeit still für mich.

A ls wir unsere Lieben zur letzten Ruhe in 
die Waldkapelle geleiteten, da war es mir, als 
ob mein Herz in Stücken brach. —  I n  den 
nächsten Tagen verließ ich Stolz für immer, 
ich habe es nie geliebt; aber nun es in  den 
Besitz des Fremden überging, empfand ich 
Schmerz. Nur zu oft erkennt man beim Schei­
den, wie wert einem ein bis dahin gering ge­
achteter Besitz ist.

Katharina Waldberg holte mich in ihr 
Haus, dort blieb ich, bis meine Tochter mir 
das Waldhaus eingerichtet hatte.

Magdalenens Hochzeit wurde still im eng­
sten Familienkreise gefeiert, mein Mann hatte 
sie groß und glänzend geplant. Waldberg ver­
trat Vaterstelle bei unserer Tochter, an Glanz 
fehlte es nicht, dafür hatten die Freunde ge­
sorgt. Magdalene sah gut aus in ihrem schlich­
ten, weißen Atlaskleide, Roteneck sehr stattlich. 
Ich hatte für den Tag die Trauer abgelegt — 
alles war festlich, nur mein Herz nicht, ich 
wußte es jedoch zu verbergen.

Der neue Majoratsherr ist ein guter, vor­
nehmer Mann; seine Handlungsweise uns 
gegenüber ist über alles Lob erhaben. Er 
gibt mit soviel Herzenstakt, daß man froh an-

geschaffene Divisionspsarrstelle bei der 11. D i­
vision (Breslau) mit dem Wohnsitz in 
Schweidnitz übertragen. Anfang März 1904 
verließ er dann seine schlesische Heimat wieder, 
um als Marineoberpfarrer die Leitung der 
katholischen Seelsorge in  der deutschen Marine 
zu übernehmen. Die Verdienste, die sich der 
Priester in seinen verschiedenen Ämtern er­
worben hat, wurden durch hohe Auszeichnun­
gen anerkannt und belohnt. Der Papst hatte 
dem Marineoberpfarrer den Titel eines päpst­
lichen Hausprälaten verliehen.

P ro v in z ia l Nachrichten.
i C ulm see, 27. Februar. (Verschiedenes.) I n  der 

Versam m lung der O rtsgruppe des evangelischen B u n d es  
wurden in den Vorstand gew ählt die Herren Pfarrer  
Mecklenburg (Vorsitzer), Postsekretär Nadeck (S te llv e r ­
treter), M agistratsassistent K nebel (Schriftführer), Eisen­
bahnassistent Eggert (Kassierer), P farrer Schm idt, Fabrik­
besitzer M elde, Bahnsteigschaffner Häuser (Beisitzer). —  
S e it  M ontag  w eilt Herr G eheim er N eg ieru n gs- und 
Schulrat T riebe! a u s M arienw erder in unserer S ta d t  
und revidierte in Gemeinschaft mit Herrn Kreisschul- 
inspektor P r ö lß  einige ländlichen Schulen des hiesigen 
Aussichtsbezirks. —  D ie B ila n z  des hiesigen Vorschuß- 
vereins für das 4. Q uartal 1910  beträgt in Aktiva und 
Passiva 473  3 9 1 ,1 2  Mark.

v  G raudenz, 28. Februar. (V om  Hochwasser. 
Unterschlagungsprozeß.) D a s  Hochwasser der Weichsel 
hat heute mit 5 ,1 2  M eter Pegelhöhe bei G raudenz den 
höchsten S ta n d  erreicht. D a s  W asser reicht bis an den 
Schloßberg heran. D a s  Deckmerk und der Fährplatz so­
wie der am W interhafen entlang führende W eg ist über­
flutet. D a s  Hochwosser führte heute a u s den über­
schwemmten G ebieten B retter, S ta n g e n , Strauch und 
Äste mit sich. D a s  Pum pw erk in der Unterthoruer- 
straße am H erm annsgraben , das vor zw ei Jahren m it 
einem K ostenaufwands von 35  0 00  M ark erbaut worden  
ist, ist seit heute früh zum  erstenmale in B etrieb ge­
nom m en w orden, um eine Entwässerung der über­
schwemmten W iesen län g s des H erm annsgravens her­
beizuführen. Über 1 M eter ist das W asser infolge ver­
güten Tätigkeit des Pum pw erkes auf den W iesen zu­
rückgegangen. —  D ie im Vorjahre bei der Z entral- 
molkereigenossenschast G raudenz-M orusch begangenen  
Unterschlagungen kamen nunm ehr vor der" hiesigen 
Strafkam m er zur V erhandlung. Angeklagt waren  
w egen gew erbs- und gem ohnhei sm äß iger H ehlerei der 
Kutscher und M ilchhändler P a u l  Ia e k s  und der Z i-  
garrenhändler Karl B in d e , beide au s B erlin , wegen  
Untreue bezw . B eih ilfe  der Obermeier R e ste , der A r­
beiter Vielicki, der Milchkutscher M eyer, die Milchfahrer 
N afalsk l, M ü ller  und Sadroschinski, sämtlich au s G rau ­
denz. D ie  A ngeklagten , m it A u snahm e der beiden 
B erliner, w aren geständig. B in d e  erhielt 1 Woche G e­
fän gn is, Iaek s  wegen gew erbsm äßiger Hehlerei 1 Jahr- 
Zuchthaus, Neske 1 Jahr G efän g n is, Bielicke w egen  
Hehlerei 1 Woche G efän g n is, die anderen Angeklagten  
wegen Unterschlagung je 3  W ochen G efängn is.

Marienburg, 27. Februar. (Selbstm ord.) Nach einem  
S tre it mit seiner Frau  ging der E inw ohner M eyer in 
V ogelfang  auf den B od en  und hängte sich auf. 
M eyer w ar in einer Schneidem ühle beschäftigt und a ls  
tüchtiger Arbeiter bekannt. Er hinterläßt mehrere er­
wachsene Töchter.

Reisen, 27. Februar. (Ein entsetzliches Fa- 
miliendrama) hat sich hier abgespielt. Der vor 
einem Monat hter aus Berlin zugezogene Tischler­
geselle Josef Firyt, der an Kehlkops- und Lungen­
schwindsucht litt, bezog mit Frau und Kind eine 
Wohnung in einem isoliert stehenden Hause. Als 
nun gestern den ganzen Tag die Fensterläden ge­
schlossen blieben, auch heute früh auf wiederholtes 
Klopfen der Verwandten niemand öffnete, erstatte-

nehmen kann, er versteht allem den Anschein 
zu geben, als ob wir die Gebenden und er der 
Nehmende ist. Die reiche Einrichtung unserer 
Berliner Wohnung gehört jetzt Magdalene; 
mit den Möbeln, die dort meine Zimmer 
füllten, hat sie mir das Waldhaus eingerichtet 
— so erscheint es mir nicht mehr fremd.

Der Kastellan erscheint jeden Morgen, um 
nach meinen Befehlen zu fragen,' ich habe 
keine Befehle. Sein Amt bringt nicht viel 
Arbeit. Ich mag Warben nicht; sehr unter­
würfig mir gegenüber, ist er zu Pauline her­
ablassend, und sie ist «ihm sicher an Bildung 
überlegen. Die Frau gefällt mir besser; sie 
muß einst schön gewesen sein, jetzt steht sie zu 
traurig aus, ein Leben neben dem Manne, das 
muß freilich den Frohsinn nehmen. S ie  hat 
mir die Zimmer gezeigt, die Achilm zur Jagd­
zeit bewohnte. Stolz mochte er nicht und die 
Gastfreundschaft in Glück nahm er nicht immer 
an, hier war er freier.

Ich habe umräumen lasten. M ein Sohn, 
ich bewohne jetzt deine Zimmer, der Gedanke 
an dich hat sie mir lieb und vertraut gemacht. 
Hier hast du gearbeitet und gelesen, hier ge­
ruht, wenn du ermüdet von der Jagd heim­
kehrtest. Ob du hier gelacht hast? Gewiß, du 
warst ja so heiter! M ein Sohn, wie habe ich 
dich geliebt, wie liebe ich dich noch! Warum 
hörtest du nicht auf meinen Ruf? Damals, 
als du dich aufrichtetest von deinem zu Tode 
getroffenen Vater? Du verschwandest unter 
der Menge, und der Diener, den ich dir nach­
sandte, suchte dich vergeblich. Du hättest den 
Tod nicht suchen sollen — nein — nem! W as



ten die Verwandten der Fam ilie Anzeige, w o­
rauf die W ohnung gewaltsam geöffnet wurde. 
Hier bot sich ein schauerlicher Anblick dar. An der 
Küchentürklinke hing F iry t selbst entseelt, neben sich 
hatte er einest Revolver liegen. I m  Zim m er 
lagen die Ehefrau und das einzige Kind erschossen 
im Bette. I n  einem von F iry t geschriebenen 
Briefe gibt er als Beweggrund zur T a t seine un­
heilbare Krankheit an, auch wollte er seine kränk­
liche Ehefrau m it dem Kinde nicht der N ot und 
dem Elend preisgeben. F iry t ist 34, seine Ehe­
frau 34, und das Kind 3 Ja h re  alt.

K ö n ig sb e r g , 26. Februar. (E in  V erein  Krüppelheil- 
und Lehranstalt für Ostpreußen) w urde am Son n ab en d  
im  „Iunkerhpf" zu K önigsberg gegründet. Vorsitzer ist 
Professor D r. H östm ann-K änigsberg.

r Ärgenau, 28. Februar. (Abgefaßter Hühnerdieb. 
Entkomm ener Schw indler.) I n  vergangener Nacht, un­
gefähr um 12 Uhr, versuchte ein M a n n  a u s  dem S ta lle  
des B ü d n ers  Z ielinski in Eichtal H ühner zu stehlen. 
D ie F rau  erwachte infolge des Hühnergeschreis, eilte 
hinaus und verschloß schnell entschlossen die T ü r zum  
S ta lle , sodaß der D ieb gefangen w ar. Um  ein A u s ­
brechen zu verhindern, bewachten sechs M änner den 
S ta ll .  B e i seiner Verhaftung durch den herbeigeholten  
Schulzen und G endarm en gab der Dieb an, a u s  H ohen- 
salza zu sein. E r wurde in s hiesige P o lize ig e fän g n is  
gebracht. —  E inen Gaunertrick leistete sich heute V o r­
mittag ein unbekannter M a n n , der in dem Fleischer­
laden der W w . K lem ens auf den N am en  des Besitzers 
F r. Papke a u s G . Fleischwaren im W erte von 6  Mark  
einkaufte und dann eine Rechnung verlangte. I n  dem  
Augenblicke kam der Besitzer zufällig in den L aden, um  
seine Einkäufe zu besorgen. D er M a n n , der sich ertappt 
sah, ergriff schnell das Paket und entkam mit dem w oh l­
feilen Fastnachtsschmaus, ohne daß er jedoch in der E ile  
von  dem nichts ahnenden Besitzer erkannt werden  
konnte.

Hohensalza, 28. Februar. (Verschiedenes.) 
Der landwirtschaftliche Verein „Kujawien" hält 
am Mittwoch, 8. M ärz, eine Versammlung ab, 
in der u. a. Herr Professor Dr. M ießner vom 
Kaiser W ilhelm -Institut in Brom berg über die 
M aßnahm en sprechen wird, die notwendig sind, 
um die Tiere vor Tuberkulose zu schützen. I m  
Anschluß hieran hält Herr Schade-Posen einen 
V ortrag über Kartoffeltrocknung. —  Die Reichs­
bank wird für ihre hiesige Nebenstelle ein eigenes 
Gebäude in der Solbadstraße errichten. — Von 
einem durchgehenden Gespann, dessen Kutscher sich 
auf einen Augenblick entfernt hatte, wurde gestern 
in der Abendstunde der Arbeiter Nowak von hier 
überfahren und am Kopf, der rechten Hand und 
am F uß  verletzt. Nowak erhob sich aber alsbald 
und verschmähte einige Schnäpse nicht, die ihm 
vorn Leiter des Fuhrw erks angeboten wurden. 
Beide einigten sich dann dahin, daß der Kutscher 
dem Nowak 4,20 Mk. Schmerzensgeld zahlt und 
dieser allen weiteren Ansprüchen an den Pferde­
besitzer entsagt. — ü ber das Vermögen des 
Kaufm anns Alfred R adier hier ist gestern das 
Konkursverfahren eröffnet und des Kaufm ann 
Kayser von hier zum Konkursverwalter ernannt 
worden. Frist der Anmeldung der Konkursforde­
rungen bis zum 14. M ärz.

B ro m b erg , 26. Februar. (E in  tödlicher Unglücksfall) 
ereignete sich auf dem Holzplatz der D am pfiägem ühle  
von Rose an der Thorner*Chaussee. D er Arbeiter 
Johann  R y b a t a u s  der Thornerstraße strauchelte über 
einen B aum stam m , a ls  in demselben Augenblick ein 
anderer S ta m m  in s  R ollen  kam und dem B ed a u ern s­
werten so unglücklich über den Körper g ing, daß er 
schwere innere Verletzungen erlitt. E r wurde sofort 
mittelst K rankenwagens in das Krankenhaus übergeführt, 
w o er gestern trotz einer vollzogenen Operation seinen 
schweren Verletzungen erlegen ist.

Bromberg, 27. Februar. (Selbstmord durch 
Vergiftung) beging aus unbekannter Ursache am 
Freitag  der P rinzental Schleustraße 10 wohnhafte 
Schlosser und Eigentüm er Michael Kaczmarek, 
indem er eine Q uantität Salpetersäure trank. E r 
hinterläßt seine F ra u  und 5 Kinder.

Posen, 27. Februar. (Die geistliche Behörde) 
hat dem polnischen P fa rrer Kurzewskt verboten, 
die im angebotene Landtagskandidatur im W ahl­
kreise Krotoschin-Koschmin-Pleschen bei der Ersatz­
wahl für den verstorbenen P rä la ten  Dr. v. Iazd - 
zewski anzunehmen.

i Ostrorvo, 26. Februar. (Besitzwechsel.) D as 
in der Bahnbofstraße belegene Zentral-Hotel er­
warb für 91000 Mk. R . Kluczynski.

(  Ur im M»l»t Mij 1
em pfehlen w ir

Die prelle
zum  B e zü g e  und bitten unsere Freunde  
in S ta d t  und L and, für die W eiter- 
verbreitung der Z eitu ng  wirken zu  
w ollen , die jederzeit bestrebt ist, in s ­
besondere die wirtschaftlichen Interessen  
der H eim at zu fördern. D er B ezu g sp re is  
für M o n a t M ä r z  beträgt bei der P o st  
0 ,6 7  M k ., in S ta d t  T horn und V o r­
städten frei in s  H a u s 0 ,7 5  M k ., in den 
A usgabestellen  0 ,6 0  M k.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 2. M ärz. 1 910  f  Professor Dr. 

Oskar Ia e g e r , bekannter Historiograph. 1905 f  Dr. M . 
W eitlof in W ien , Obm ann des deutschen Schu lverein s. 
1904  ck Fabrikbesitzer B .  W eism ü ller , der Nestor der 
deutschen Eisenindustrie. 1903 s  Freiherr von H erm ann, 
ehem aliger württembergischer Hofkammerpräsident. 1897  
-j- E rw in , G raf von N eipperg, zu Schloß Schw eigern, 
Stiefsohn der Kaiserin M arie  Luise. 1855 s  Kaiser 
N ikolaus l. von R u ß land . 1849 Publikation der G rund­
rechte in Sachsen. 1824  * Friedrich S m eta n a  zu Lei- 
tomischl in B öhm en , Komponist und K laviervirtuos. 
1 8 l0  * P apst Leo X lll. 1809 * W . B eseler, schleswig- 
holsteiner P atriot. 1805  * Alexander Karl, letzter H er­
zog von A nhalt-B ernbnrg. 1791 -s- John  W esley  zu 
K ingsw ard , S tifter  der M ethodisten. 1633  Schlacht bei 
N tntelen .

Thorn, 1. März 1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsasses- 

sor W altber aus Danzig ist zum L androt in 
Wetzlar ernannt worden.

Der Katastersekretär, Steuerinspektor W eber in 
Danzig tritt mit dem 1. M ärz  iy den Ruhestand. 
Der Katastersekretär, Steuerinspektor Senfs ist 
vom 1. M ärz  ab von Schleswig in gleicher E igen­
schaft nach Danzig versetzt.

Ferner sind versetzt w orden: der Zollaufseher 
Kaschorreck in Briefen nach Danzig-Neusahrwasser, 
der Zollaufseher Böhlke in Pissakrug nach Schna- 
kenburg. Der' Zollckufseher R aabe in- Danzig- 
Neufahrwasser tritt in den Ruhestand.

Den pensionierten Ob'erbriefträgern K arl Engel- 
brecht zu Elbing und Karl Wilke zu Baldenburg 
sowie dem pensionierten Oberpostschaffner Theophil 
Reich zu Elbing ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

—  ( D o n  d e r  P o s t . )  D er Postoerw alter L ew an-  
dowski ist von Garnsee a ls  Oberpostassistent nach D anzig  
versetzt worden.

—  ( K o m m i s s i o n  f ü r  R e g u l i e r u n g  
d e r W  e i ch s e l m ü n d u n g.) Die bei Beginn 
der W eichselregulierungsarbeiten begründete Kom- 
mission für Regulierung der Weichselmündung ist 
jetzt nach Beendigung ihrer Arbeiten ausgelöst 
worden.

—  (A l l g e m e l n e s  A b z e i  ch e n d e r  
d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a f t . )  Auf vielfach 
ausgesprochenen Wunsch hat der Ausschuß der 
deutschen Turnerschaft ein allgemeines Abzeichen der 
deutschen Turnerschaft herstellen lassen. Dieses 
Abzeichen ist durch E intragen in das Muster- 
schutzregister geschützt, jede Nachahmung ist bei 
Schadenersatz und Geldstrafe verboten. D as Ab­
zeichen wird als N a d e l  hergestellt. E s zeigt

auf schwarz-weiß-rotem Schild die Buchstaben v .  I '. 
in Gold und darüber rot auf weißem G rund 
zwischen grünenEichenblötLern das T u r n e r k r e u z .  
Der P re is  beträgt 56 Pfg . für das Stück. Der 
E rtrag  fließt der Hauptkaffe der Dr. F . Goetz- 
S tiftung  für Errichtung deutscher Turnstätten 
zu.

( D e r L a n d e s v e r e i n  W e s t  P r e u ß e n  
d e s  a l l g e m e i n e n  d e u t s c h e n  J a g d s c h u t z -  
v e r e i n s )  hielt am 28. Februar in D a n z i g  unter 
dem Vorsitze des G rafen v o n  K e y s e r l i n g k  seine 
Jahresversam m lung ab. ' D er Vorsitzer erstattete den 
J a h res- und Kassenbericht für 1910. A m  Schlüsse des 
J ah res 1909  waren 4 68  M itglieder vorhanden, am  
Schlüsse des J ah res 1910  459. D er Kassenbestand 
stellte sich am Schlüsse des Jah res 1909  auf 6 069  Mk. 
D ie E innahm en betrugen 950 8  M ark, die A u sgab en  
2169  M ark. D er B estand beträgt 7 338  M ark, D avon  
sind 9 59  M ark bar und das übrige in westpreußifchen 
Pfandbriefen  und das übrige bei der Sparkasse in 
Neustadt angelegt. A u f A ntrag der Rechnungsprüfer  
G eheim rat von Etzdorf und Freiherr von Nosenberg  
wurde der Geschäftsführung E ntlastung erteilt. A n  
P räm ien  sind 6 Ehrenpräm ien und 19 G eldpräm ien, 
diese im B etrage von 3 36  Mark verteilt worden. E s  
wurde beschlossen, der Zentralkasse zu B er lin  w egen  
der bekannten B erlin er  Unterschleife 459  M ark a u s dem  
B estände'zuzuführen (für jedes M itglied  1 M ark). D a  
von der Raubzengliste mehrere T iere abgesetzt worden  
sind, w urde beschlossen, die P rä m ien  von 3 Mark (bei 
100 P o in ts )  auf 5  M ark zu erhöhen. D er Vorsitzer 
des Z entralvereins H erzog von R atibor soll gebeten 
werden, den m it der Versicherungsgesellschaft „ Ia n u s"  
abgeschlossenen Vertrag bezüglich der B estim m ungen  
über angeschossene Personen abzuändern. D em  Förster 
H offm ann bei Herrn von K ries-K lein-W aezm irs wurde 
für 40jährige Dienstzeit ein Ehrenhirschfänger verliehen.

—  ( D i e  b e v o r s t e h e n d e n  O s t e r z e u g n i s s e  
d e r  h ö h e r e n  S c h u l e n )  werden einige bemerkens­
werte V eränderungen ausweisen, die durch die neue 
Dienstanw eisung für die höheren Schulen  angeordnet 
sind. S o  z. B .  w ird ein Z eu g n is  für F le iß  nur noch 
in A usnahm efällen  aus ausdrücklichen Beschluß der 
Vassenkonferenz erteilt werden. I s t  dies der F a ll, so 
wird em pfohlen, das Urteil, w ie auch das über B etragen  
und Aufmerksamkeit, nicht in dem bisher üblichen kurzen 
Schem a zu geben, sondern in eiuer F orm , a u s  der die 
V orzüge oder Schwächen des Schü lers hervorgehen. 
Diese N euerung wird in E ltern -u n d  Lehrerkreisen unge­
teilten B eifa ll finden. Is t  es  doch für den Lehrer off 
sehr schwierig, über den F le iß  ein es Schü lers ein Urteil 
zu fällen, das in den meisten F ällen  nur ein Rückschluß 
auf die Leistungen sein kaun, den B egabten  also von  
vornherein begünstigt, während der M inderbegabte sich 
oft genug bitter gekränkt fühlt, wenn sein F le iß  im H in- 
blick auf die m äßigen L eistungengeringer gew ertetw ird , 
a ls  es den Tatsachen entspricht.

-— ( E i n z i g  r i c h t i g e  B e h a n d l u n g  
a n o n y m e r  E i n g a b e n . )  I m  neuesten 
„A m tsblatt" der Liegnitzer Regierung wird nach­
stehende Bekanntmachung des Regierunaspräsiden­
ten F rh rn . von S eherr T oß veröffentlicht: „ I n  
neuester Z eit mehren sich bedauerlicherweise wieder 
die anonymen Zuschriften, die bei der königlichen 
Regierung oder bei mir persönlich eingehen und 
nicht nur Anregungen, Wünsche und Beschwerden, 
sondern häufig auch nur ganz gehässige und ver­
leumderische Denunziationen enthalten. Ich sehe 
mich deshalb, wie schon wiederholt, veranlaßt, von 
neuem in Erinnerung zu bringen, daß derartige 
Schriftstücke stets unberücksichtigt bleiben und in 
der Regel ohne weiteres vernichtet werden. W er 
nicht den M u t hat, seine Angaben und B ehaup­
tungen m it seiner Namensunterschrift zu bekräf­
tigen, der verdient weder G lauben noch Beach­
tung."

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  V o l t s v e r e l n )  ver­
anstaltete am M o n tag  im Nicolai'schen S a a le  ein F ä lt- 
nachtsoergnügen, zu dem die M itglieder m it ihren A n ­
gehörigen sich zahlreich eingesunken hatten. Herr 
Pfarrer G  o l l n i ck begrüßte die Erschienenen mit dem 
katholischen G ruße und machte wiederholt aus die 
Zwecke des V erein s aufmerksam. Nachdem noch die 
G ründung einer V ereinsbibliolhek angeregt worden war, 
gelangte das Theaterstück „D er B lum enstrauß" zur A u f­
führung, w oraus einige G esangvorträge zu Gehör ge­
bracht wurden. D ie  Vortrüge w ie auch das T heater­
stück, dargestellt von jungen D am en des C ecilienvereins, 
fanden den reichsten B e ifa ll aller Anwesenden. D ie  
junge W elt huldigte hierauf noch ein ige S tu n d en  fleißig  
dem T anze.

—  ( D ü r f e n  s t ä d t i s c h e  B e a m t e )  an S ta d t­
verordnete für G ehallsbew illigungen  öffentliche Dank­
sagungen erlassen? Diese F rage hat das Oberverwal- 
tungsgericht verneint und eine O rdnungsstrafe bestätigt, 
die einem  P o lizeibeam ten  dieserhalb vom  Bürgerm eister 
zuteil gew orden war. I n fo lg e  seiner Am tspflichten habe 
ein B eam ter die Pflicht, sich Schranken in der freien 
M einungsäußerung  aufzuerlegen. D ie Schranken 
seien m it der öffentlichen Danksagung nicht innegehalten  
worden.

Aus Russisch-Polen, 27. Februar. (Engelmacherei.) 
I n  der russisch-polnischen Ortschaft M a l u s z y n  wur­
den drei Engelm acherinnen verhaftet. S i e  hatten in 
zahlreichen F ällen  neugeborene Kinder erwürgt.

M und zu im Freien.
Unter den Forderungen zur Verhütung der E r­

kältungskrankheiten nimmt nicht die letzte Stelle 
die W arnung ein, daß man im Freien, besonders 
Lei kühler und kalter Luft, möglichst den Mund ge­
schlossen halten soll und die Atmung nur durch 
die Nase erfolgen darf. Trotzdem auf diese Gesund- 
heitsregel schon wiederholt hingewiesen worden ist, 
wird doch noch sehr viel dagegen gefehlt, und be­
sonders ist es zu bedauern, daß die E ltern nicht 
in genügender Weise ihre Kinder über die Ge­
fahren eines offenen Mundes im Freien belehren. 
E s  ist ja  nur zu erklärlich, daß kalte Luft, die direkt 
auf die warmen Schleimhäute im Munde und im 
Rachen trifft, dort Wärmeverluste veranlaßt, die 
umsomehr zu ernsten Folgen führen können, a ls die­
se Luft auch gleichzeitig meist mit Krankheitskeimen 
und mindestens stets mit Schmutzteilchen erfüllt ist. 
E in solcher Atemzug durch den offenen Mund schafft 
also die beiden Bedingungen, die zum Ausbruch 
einer Infektionskrankheit vorhanden sein müssen, 
nämlich erstens: die örtliche Schwächung im Orga­
nism us durch den Wärmeverlust, und zweitens: 
die Einführung der zum Ausbruch der betreffenden 
Krankheit notwendigen Krankheitskeime.

Daß Kinder im allgemeinen einer solchen 
falschen Atmung am meisten unterliegen müssen, 
ist bei ihrem weniger widerstandsfähigen und erst 
in der Entwicklung begriffenen Körper fast selbst­
verständlich, und sorgsame E ltern  können oaher 
nicht früh genug darauf achten, daß die Kinder auf 
der Straße nicht sprechen und daß sie sich daran ge­
wöhnen, selbst Lei ihren Spielen und beim Laufen 
den Mund geschlossen zu halten. Der Anfang unserer 
Atmungsorgane und die Eintrittsstelle der Luft in 
den Körper ist allein die Nase. die in  der E in­
richtung ihrer Muscheln und Nebenhöhlen eine ver­
hältnism äßig sehr große Schleimhautsläche besitzt. 
Wenn die eingeatmete Lust über diese Fläche 
streicht, wird sie von den ihr anhaftenden, für den 
Körper nachteiligen Bestandteilen befreit, sie wird 
gewissermaßen filtriert, und sie wird gleichzeitig er­
wärm t, sodaß sie viel weniger nachteilig auf Rachen, 
Luftröhre und Lungen einwirken kann a ls Lei der 
Atmung durch den Mund.

Dam it die Nase diese ihre Aufgabe aber stets 
zur Genüge leisten kann. ist es erforderlich, ihre 
Schleimhaut rein zu halten. Zu diesem Zweck em­
pfiehlt es sich, wie man täglich die Zähne putzt und 
den M und ausspült, auch täglich die Nase auszu­
spülen, und zwar am besten mit warmem Wasser, 
dem man auf Vs Liter 1 Teelöffel Kochsalz zufugt. 
Diese Ausspülungen können ganz einfach m it Hilfe 
einer Schüssel und der Hand geschehen, nur muß 
man darauf achten und die Kinder dazu anhalten, 
daß das Aufziehen des Kochsalzwassers nicht hastig 
und ruckweise, sondern langsam und Lief geschieh^ 
bis hinten auf den Zungengrund der Salzgeschmack 
bemerkbar wird. Bei falschem, hastigen ÄuWehen 
besteht die Gefahr, daß das Wasser in  die M itte l­
ohrtrompete abweicht,' bei einiger Vorsicht ist diese 
unangenehme Nebenwirkung aber vollkommen aus­
geschlossen, und auf der andern Seite sind solche 
täglichen Reinigungen der Nase von großem Vor­
teil für die Erhaltung der natürlichen Ausgabe, die 
die Nase im O rganism us hat, sie beugen dem E in­
treten von Schnupfen vor und wirken außerdem 
wohltätig auf die Hörfähigkeit.________ Dr. M .

Geheimtat heim kontra „Roland 
von Berlin".

C h a r l o t t e n b u r a ,  28. Februar.
Unter großem Andrangs des Publikum s begann 

Leute M ittag  vor dem Schöffengericht Charlotten- 
bürg die Verhandlung in dem Veleioigungsprozeg, 
den Geheimer Hofbaurat H e im -B e r l in  gegen den

du an deinem Vater verschuldet hast, das 
hättest du sühnen muffen auf Erden.

Ich mutz aufhören, meine Tränen 
fließen.

Magdalene, bin ich dir eine ungute Mutter 
gewesen? Wenn ich die innige Liebe sehe, die 
zwischen Senta und ihren Eltern herrscht, 
dann mutz ich es annehmen. Verzeih, Magda­
lene, es soll anders werden.

Katharina erzählte mir ganz beiläufig, 
daß die große Mitgift, die sie ihrem Manne 
zugebracht habe, von diesem für die jüngern 
Kinder des Hauses sicher angelegt und alljähr­
lich durch eine bestimmte Summe vergrößert 
worden sei. Nun fällt alles an die Tochter. 
Waldberg legt zurück, bei uns ging alles 
drauf — alles — alles. Mein Sohn, warum 
bist du so tief im Staube gegangen?

Magdalene, es läßt mir keine Ruhe, du 
bist zu kurz gekommen, mit durch meine 
Schuld! Ich will's gut machen, werde die 
echten Spitzen verkaufen, ein Vermögen steckt 
darin. Du machst dir nichts daraus, und ich? 
Ach, die Zeit ist hin, in der ich mich gern 
schmückte.

Katharina hat mir ein Wirtschaftsfräulein 
besorgt, die mit Hilfe eines jungen Dienstmäd­
chens meinen Haushalt besorgt. S ie heißt 
Perle und ist eine Perle; aus gebildeter, 
armer Familie stammend, hat sie sich schon früh 
ihr Brot verdienen muffen. Lange werde ich 
sie nicht haben, denn sie ist verlobt; nun ich 
bin für jeden Tag dankbar, den sie bei mir ist.

Die Tage werden kürzer, die Abende län­
ger. Ich sitze oder gehe in meinem Zimmer 
umher und grüble. Was ist das Leben? 
Eine fortlaufende Kette von Enttäuschungen; 
meine Ehe war die erste. Mein Mann war

gütig — aber wir paßten nicht zu einander. 
Oder lag's an mir? hätte ich mich fügen, ihm 
zu Gefallen leben müssen?

Bei den Waldbergs ist's anders; herzlich 
verkehren Mann und Frau miteinander — 
wir wurden immer förmlicher, immer kü,hler.

Lag es an meiner Erziehung, daß ich stets 
die Fordernde war und es für selbstverständ­
lich fand, daß sich alle nach meinen Wünschen 
richteten? Nein, das ist keine Rechtfertigung, 
darf keine sein? Den unmündigen Menschen 
kann man begangener Fehler wegen mii 
seiner Erziehung entschuldigen, nicht aber den 
mit ausgereistem Verstände. Der Mensch soll 
denken, logisch denken, dann wird ihm Schluß 
und Folge klar werden.

Denken! ich denke jetzt soviel, daß mir 
der Kopf weh tut. Ich hätte früher, hätte schon 
als Mädchen denken müssen. Unsere Töchter 
lernen soviel, aber nicht das, was sie für das 
Leben brauchen. Sie müssen rasch, scharf und 
klar denken lernen, damit sie Recht von Un­
recht unterscheiden können, damit die Sünde 
in abschreckender Gestalt vor ihnen steht, dann 
werden sie gute Mütter werden.

Mein Sohn, dir gegenüber waren meine 
Begriffe verwirrt, mein Denken war einge­
schläfert. Ich entschuldigte, wo ich hätte ta­
deln, ich belohnte, wo ich hätte strafen müssen. 
Wie das schmerzt----------------

Wie sagte Katharina? Die echte Liebs 
zeigt sich nicht nur im Gewähren, sondern auch 
im Versagen. Weh mir, ich habe nicht danach 
gehandelt!

Mit Hilfe Ferrols sind meine alten kost­
baren Spitzen an die Fürstin Hallerstedt ver­
kauft. Ich freue mich, daß sie eine Dame er­
standen hat, die es versteht, solche Kostbar-.

ketten zu tragen. Ferrol hat, wie ich ge­
wünscht, den Erlös, 150 000 Mark, in sichern 
Staatspapieren angelegt und meiner Tochter 
in meinem Namen übergeben.

Waldbevgs sind rührend in ihrer, sich stets 
gleich bleibenden zarten Aufmerksamkeit. 
Täglich tritt Senta mit holdem Lächeln und 
liebem Worte bei mir ein. Ich liebe sie, denn 
mein geliebter Sohn hat sie geliebt — nun 
sind die Tränen wieder d a -------

Gestern Abend brachte mir meine Perle 
Kaviar und Champagner zum Frühstück. Das 
geht doch nicht! sagte ich ängstlich. Das geht 
und muß sein! erklärte sie ruhig. Die junge 
Gräfin hat lange mit mir beraten, was zutun 
ist, um Sie, Frau Gräfin, wieder zu kräftigen. 
Kaviar soll Ihren Appetit reizen und der 
Champagner soll Sie beleben! Ach, dachte ich. 
das nützt alles nicht, und meine Tränen 
flössen — ich war so schwach. Meine Perle 
ließ mich ruhig ausweinen, dann goß sie mir 
noch ein Glas ein, lachte vergnügt, als ich es 
austrank, dann ging sie, um die Flasche auf 
Eis zu stellen.

Am Nachmittag nannte ich meiner Perle 
meine Einnahme und fragte zaghaft: „Werde 
ich damit auskommen?" „Das ist sehr viel 
Geld, Frau Gräfin, freilich, ich bin an beschei­
dene Verhältnisse gewöhnt — indeß, ich 
meine, S ie können davon Ersparnisse machen." 
war ihre Antwort. Erstaunt hörte ich sie an 
und ließ mich weiter belehren. Magdalene. 
du sollst den Überschuß haben.

Eine glückliche Woche liegt hinter mir:
° Rotenecks waren bei mir, sie kamen ganz 
überraschend. Beide waren so innig mit mir. 
so frisch und heiter, daß ich es mit ihnen 

. wurde. S ie bedankten sich in wahrhaft rüh­

render Weise, für das fürstliche Geschenk, da 
mußte ich lächeln. Hier wären die Spitzen 
vermodert.

Der Herbst ist da; noch blühen Astern und 
Georginen im Garten, aber das Laub der 
Bäume beginnt sich bunt zu färben. Täglich 
um 3 Uhr nachmittags fährt ein Wagen aus 
Stolz vor mein« Tür, das ist ein mir zustehen­
des Recht, wie Ferrol schreibt. Davon wußte 
ich nichts; ich freue mich dessen, fahre ein Stück 
spazieren und nehme abwechselnd eine meiner 
Getreuen mit.

Wir sind in der Oberförsters gewesen. 
Meine Perle hatte wirtschaftliche Dinge mit 
Uwes zu besprechen, sie wollte Preißelbeeren, 
Fische und Geflügel haben. Frau Uwe nannte 
ihr einen Händler in Walddorf, der gute 
Ware liefert. Ich hörte still zu, wie fern la­
gen mir sonst solche Dinge!

Ein schwerer Tag. Unter den angekomme­
nen Briefen war einer von fremder Hand; ich 
öffnete ihn arglos. Großer Gott, was habe 
ich gelesen! Die rote Jda schrieb, sie wäre in 
Not — sie wollt« tanzen, so lange, als mög­
lich — zwei bis drei Wochen noch — banst 
brauche sie Geld — weil — weil —. Nein, 
ich kann es nicht niederschreiben! Ich hatte 
noch soviel Besinnung, den Brief einzuschlie­
ßen, dann wurde ich ohnmächtig.

Meine Perle und Pauline pflegen mich 
treulich. Katharina kommt und bringt das 
Glück mit; nein, ich bin keine vrlaffene Frau.

Den bewußten Brief habe ich Ferrol ge­
schickt — ich will Geld geben — mit der Per­
son, die Schuld ist an meines Mannes Tode 
und Achims Untergang, kann ich nicht selbst 
in Verbindung treten. Ich verabscheue sie.

(Fortsetzung folgt.)



der Wochenschrift „Der Roland von

E>eim stnd die Justizräte Flatau und Dr. 
erschienen, während der Beklagte durch 

bchtsanrvalt Dr. Frankfurter vertreten ist.
Leipziger wird beschuldigt, durch zwei selb- 

' norge Handlungen, und zwar erstens durch die 
iiiAuptung, Geheimer Hofoaurat Heim habe sich 
tzj-A^erer M ittel ^bedient, um in der Presse

ennen. der sich mir als ein physisch und mora- 
w;' ^^gebrochener Mann präsentierte. Er legte 
. u  alle Akten in seiner Prozeß-Affäre vor, und 
^  ergaben für mich das merkwürdige Bild, daß. 

alle bürgerlichen und Militärgerichte sich 
s ^eite des Grafen gestellt hatten, die Presse doch 

k^.ganz anderes Bild von den tatsächlichen Ver- 
i^iussen brachte. Ich forschte daher der Ursache 
in h' ^  Graf Pfeil sagte mir, daß er immerfort

von ^ E n  herbeizuführen. Dafür, daß die Presse 
m Geheimen Hofbaurat Heim in unerlaubter 
beeinflußt worden ist, habe ich Beweise. Es 
^  auch bereits Gerichte mit diesem un- 

' ^ ' be)aht. Das
tscheidung im

Gebaren des Herrn Heim 
KiÜ^^icht Graudenz hat in einer Ents ^
M erstreit der Gräfin Pfeil erklärt, daß sie sich 
di,Aaler Mittel bediene, um die öffentliche Meinung 

unwahre Mitteilungen zu beeinflussen. — 
.Können Sie unsL'bur Artikel an-

T r t iA ^ g :  ^
kr/Eel zu bezei 

befinden sil 
daß -  Vor,.: 
luä

irgendwelche 
ch welche in der Öffentlichkeit zu Unrecht 
 ̂ für die Gräfin gemacht wurde? —- Justiz-..ElNlMUNg

"-l bitte. mir auch die einzelnen
icknen. — Rechtsanwalt Frankfurter: 
>ich in den Akten des Landgerichts 

^  -u. Jors.: Sie wollen doch nur behaupten, 
Stimmung zugunsten der Gräfin zu machen ver- 

uw! ?urde, das beweist aber noch nicht, daß dabei 
z Eere Mittel angewandt wurden. — Ängekl.: 

mich auf das Zeugnis der Ehefredakteure

rüß? von dem Geheimen Hofbaurat Heim her- 
wê  ' ^  ^or.s: Das würde Sie aber noch keines-

!vr,',^E el in die Presse zu bringen, die im Wider- 
mit der Wahrheit stchen. — Rechtsanwalt 

d^Z U rter: Von vornherein behaupten wir nicht, 
La? ?ie Korrespondenz das gewußt hat. Wir be- 
^fMen aber, oaß Herr Heim die Absiä

k le ^ ^ ^ e l klagt, sondern nur zwei Sätze herc 
to l le n  hat, einen, der die Pressebeeinflussung 
dav ' den anderen, der die Behauptung enthält.

Heim ein Meineidsverfahren 
Viebig: Wie weit jemand

eraus- 
be-

gen Herrn  ̂
77 Justizrat

rvüs?» ^E^ben dem Beklagten noch ganz andere!
gemacht, als hier Herrn Heim. (Zuruf des 

^"ugten Leipziger: Sie stammt von A. O. Weber!) 
8era>Ezrat Viebig (fortfahrend): Hier werden 

unerhörte Vorwürfe gegen Sie (zum Ange- 
^  erhoben, daß Sie mitLhren Akzepten jähre-

Kampf wird 
Tropfen mit

v)Urd  ̂ Zwecks er ganzen Geschichte!

gesetzt werden. Sie 
Angriffen bedacht'

^Now77 Broschüre des Herrn A. O. Weber 
va in bat, so befindet sich der Herr Gehe 

lehr merkwürdigen Gesellschaft. W 
"Ns ' ^  ' '

K "

Tatfächli^ 
Rechts- 
soeben 
bezug 

Geheimrat 
ir be-

Gesellschäft. denn wirA > -,
t z k S ' L L . . . . . . . .  .. . ... . . . . . .
über Es ^ann überhaupt kein Zweifel dar-

weit besserer
hus auf einen Brief des Generalmajors von

hen. der durchaus für den Grafen
?ver r rann uoeryaupr rein <;v
Me?Errschen. daß Graf Pfeil sich in de

beky^genüber verweise ich

den Kreisen 
durchaus 

ustizrat Viebig: 
einfach  ̂ auf die jüngst

t-ir- M u p te t  wurde, Graf Pfeil fei in allen M ili 
brichst -owilprozessen durchgedrungen. Er ist zu- 

öem Ehescheidunqsprozeß ebenso schuldig 
'M e norden, wie die Gräfin Pfeil. Dann aber 

n Ä  beraus, daß er auch im Kinderstreit Un- 
wir wissen jetzt, auf welche Weise 

^  IjH in den Besitz der Kinder setzen konnte.
"  ^ine Burfchen, 

>4en A iÄ  ""ö Kinderfrauleins zu falschen erd- 
.'^ssbn verleitet hat. Das Kriegsgericht in 

f^ienpn uur wegen der inzwischen einge­
übt we^^??abrung hierüber nicht befinden. Es 

d?» / E .  daß Graf Pfeil auch seine Prozesse 
M  . Geheimrat Heim verloren hat, und

Schwager Graf Gersdorff mit seinen 
Diesen ^^ ^u zessen  gegen Geheimrat Heim ab- 

h i e r ^ ^  Es ist mir also unerfindlich, wie 
Grafen Pfeil immer noch als tadel-

!lmann und

r^?ber g e r ^  beschuldwt wird und eines ihrer 
M  «  "N  Tod K e b e n .  hat Iu?th

Das würde doch dem Grafen Pfeil zur Ehre ge­
reichen, wenn er seinen Kindern die Mutter wieder­
geben wollte. — Es kommt dann zu längeren Erörte­
rungen über die Frage, ob durch die Artikel in allen 
Fällen Geheimrat Heim getroffen wurde, oder ob 
nicht hier und da auch die Gräfin Pfeil das Recht 
zur Stellung eines Strafantrages hatte. — Iustizrat 
Flatau erklärt dazu. daß auch die Gräfin Pfeil in­
zwischen Strafantrag gegen den „Roland von Ber­
lin" gest "  ^   ̂ -

müsse. Ey gebe 
da eine Geschichte, an der die Geheimräte Guttmann, 
Jandorf. Elkan und der Verlagsbuchhändler" Karl 
Freund beteiligt seien, und bei der es sich um ein 
Diner im „Kaiserbof" drehe, das 1500 Mark kosten 
sollte, dessen Bezahlung von Dr. Leipziger aber ab­
gelehnt worden ser, mrt der Erklärung, wenn- man 
das Geld von ihm verlangen würde, würde er die 
Sache in der Presse zur Sprache bringen. Ferner 
würde der Geheimrat Guttmann bekunden, daß Herr 
Dr. Leipziger ihn einmal in nicht mißzuverstehender 
Weise um 60 600 Mark ersucht habe. - -  Dr. Leip­
ziger: Ich bin gern damit einverstanden, daß sämt­
liche Zeugen hierüber geladen werden, denn jedes 
Wort in dieser Sache ist von Anfang bis zu E.nde 
objektiv unwahr. Andererseits kann ich aber er­
klären: Ich habe Stellung für den Grafen Pfeil 
genommen, weil ich wußte, wer Herr Heim ist; er­
bat mich nämlich um 60 000 Mark betrogen. — Der 
Beklagte schl ..............  ^

sich vor Gericht ziemt. — Der Angeklagte bittet um 
Entschuldigung, worauf Justizrat Viebig erklärt, 
daß er namens des Geheimrats Heim diese Beschul­
digung entschieden zurückweisen müsse. Andererseits 
Labe der Beklagte durch seine Behauptung nunmehr 
klar dargetan. aus welchen Beweggründen er gegen 
Geheimrat Heim vorgegangen sei. — Dr. Leipziger: 
Ich kann nur wiederholen, daß nur ideelle In te r­

essen mich zu meinem Eintreten für den Grafen 
Pfeil bewogen haben. — Justizrat Flatau: Das Le- 
streiten wir jetzt; nachdem Sie diese Beschuldigung 
gegen den Gehermrat Heim ausgesprochen haben. 
Wrr ziehen daraus den Schluß, daß Sie keineswegs 
den Offizier Pfeil schützen, sondern Geheimrat Heim 
mit Ihren Artikeln treffen wollten. — Es finden 
dann längere Erörterungen zwischen den Parteien 
über die Frage der Ausdehnung der Beweis­

auf den Teaufnähme statt. Inbezug auf den Teil der Anklage, 
daß gegen Geheimrat Heim ein Strafverfahren 
wegen Meineides schwebe, beantragt Rechtsanwalt

unlautere M ittel in Stimmung für die
- „ versucht habe. be­
antragt er die Vernehmung des Grafen Pfeil, des 
Grafen Gersdorff. der Gräfin Stephanie Pfeil, des 
Rechtsanwalts Erasso und der Journalisten Schwe- 
der und Hertzsch, und ferner zum Beweise dafür^ daß 
Geheimrat Heim hinter den Artikeln der Presse 
bezw. der Korrespondenz „Deutsche Journalpost", 
Schweder L Hertzsch, stehe, auch noch die Vernehmung 
des Notars Dr. Sprenger-Bremen der Frau Ge­
heimrat Heim und des Generalmajors von Vrüse- 
wirt (Truppenübungsplatz Elsenborn) 
beantragt der Verteidiger noch die 
sämtlicher Akten in der Pfeil-Mfäre 
behaupten, daß der Geheimrat Heim Artikel verfaßt 
oder ihre Unterbringung bezahlt habe? —- Vertei­
diger: Jawohl. Noch in den letzten Tagen ist ein 
Artikel im „Berliner Tageblatt" erschienen der 
gegen den Grafen Pfeil Stellung nimmt. — Justiz- 
rat Viebig: Wollen Sie etwa Behaupten, daß auch 
das „Berliner Tageblatt" bestochen ist? (Heiterkeit.)
— Nechtsanwalt Frankfurter: Ich benenne aber 
dessen Chefredakteur Theodor Wolfs als Zeuaen da­
für. daß der Artikel von Schweder L Hertzsch ber-
rührt. — Bors.: Wollen Sie auch behaupt

Gewirmzieh. am  2 2 .-2 6 .  M ärz .
Lehr.-Heim»
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C rrlm erstra ß e  1 3
ist eine geräumige S tube und Küche 
vom l. April 11 zu vermieten. Anzu­
fragen bet 1k. tm
Laden Schuhmachersir. 2V.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1611 ab zu vermieten. Zu erst 
bei V e ttk n A S i* . Möbelgeschäft, 

Strobanostraße 7.

Täglich frische
Flaki u. Eisbein

empfiehlt

R athaus-A utom at.
MlimBMbste

M i k L i m s t L ü r ,
Albrechtstr. 2 :

4 Zimmer-Wohnung,
Albrachtstr. 6: .

z Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt________ Cuimer Chaussee 49.

WiltzelmstaSt.
4 Zlöimer mit allem Zubeh., Albrecht- 
iraße 2, 1. Etatze, sofort zu veMkten. 

Näheres dortselbst, part., r.
?rLl» Lärm, Cukmer Chaussee 49.

A o b m i n g ,
Strobandstraße 3, 1 Treppe, 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör sofort zu vermieten. 
Zu erfragen dorselbsi Erdgeschoß.Altstiwirscher Markt 12:

Wohnung.
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver­
mietet vom 1. 4. 11

v e r n l l s r ä  G e ise r.

1 M  mödl. Vsklimii!!«
mit auch ohne Pension zu vermieten. 

Frau I ^ n s l v o k i i ,  Seglerstr. 24, 2.
2 möbl. vorderzlmmer,

Hochpart., mit Burschenstube, auf Wunsch 
Stall, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presst".

ki»k 2 Zliiliilkl.WOilllg
mit Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. April zu vermieten

LuokL, Thorn-Mocker, Konduktstr. 29.

Z Zimmer-Wohnung
(Part.) o. 1 4. 11 zu verm. Iakobstr. S.
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iv0Qtkl§ 6  vi -8partzn,  so 1as86v 8Le ILr I'aLi-LevS mit

verketten. In Tvenl^er als rrv̂ ei Ginnten Aestattet 8ie 
selbst äew Î Lrien äie ^ng^eettgluiikr eines Relkens.
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W
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L Hertzsch gewußt hüt, daß die Artikel einen unr

bezahlt worden. — Iustizrat Viebig: Was 
„Deutsche Journalpost" anlangt, so sind wir in der 
glücklichen Lage, daß sich der Herausgeber derselben, 
der Journalist Paul Schweder. hier im Saale be­
finde:. Er hat sich mir sofort als Zeuge dafür ange­
boten. daß er den Geheimrat Heim überhaupt nicht 
kennt, niemals mit ihm gesprochen und niemals mrt 
ihm verhandelt hat. — Der Vorsitzer ersucht darauf 
den am Verichterstattertische sitzenden Journalisten 
Schweder den Saal zu verlassen, da er als Zeuge in 
Frage komme, und fordert im Anschluß daran die 
Parteien auf. ihre Anträge zur Sacke zu formulieren. 
— Darauf zieht sich der Gerichtshof zur Beratung 
zurück. Der Vorsitzer verkündet, daß nach Ansicht des 
Gerichts der Vorwarf die Presse durch unlautere 
M ittel bearbeitet zu haben, nicht nur inbezug auf 
die Gräfin Pfeil, sondern auch inbez

sollen die Parteren hierzu ihre Anträge genau sub- 
stantiierL einreichen; das Gericht wird dann be- 
schließen. welche Zeugen zu laden sind.__________

Humoristisches.
( B e i m  F e s t m a h l . )  Zwei Redner haben be­

reits getoastet. Herr: „Ich fürchte, jetzt kommt noch 
so eine lange Rede von irgend einem faden Schwätzer." 
— Sein Visavis: „Totsischer! Ich stehe als nächster 
auf der Rednerliste!"

( Un t e r  g u t e n  F r e u n d i n n e n . )  „Der Käte 
habe ich aber den Streich, den sie mir neulich spielte, 
gut heimgezahlt!" — „ S o ? Was hast Du denn ge­
tan 7" „Ich habe ihr belm Aussuchen ihres neuen 
Hutes geholfen!"______________________________

Wie schasst man sich gesundes Blut.
Ein medizinischer Schriftsteller, v r .  W. Teschen, 

sagt: „Wessen Blut leicht durch die Adern rollt, der 
rst gewöhnlich gesund an Leib und Seele, der fühlt 
sich glücklich; denn Gesuiücheit hat Heiterkeit, 
Lebens- und Arbeitslust im-Gefolge."

Im  entgegengesetzten Falle, wenn das Blut träge 
und schwer im Organismus zirkuliert, müßte dem­
nach der Mensch krank an Leib und Seele, nieder­
geschlagen. ohne Lebenslust und Arbeitsfreude sein.

Das ist auch tatsächlich der Fall unb hat seine 
natürlichen Ursachen.

Wir wissen, daß der normale Mensch in guter, 
sauerstoffreicher Luft vollständig auflebt, daß ihn ein 
wunderbares Gefühl der Frische und Kraft durch­
strömt, daß der Appetit sowohl als die Leistungs­
fähigkeit sich steigert.

Der Sauerstoff wird durch die Lungen ein­
geatmet. Sämtliches Blut durchströmt die Lungen 
und wird dabei mit Sauerstoff gesättigt; denn das 
normale, gesunde Blut ist chemisch so zusammen­
gesetzt. daß der Sauerstoff das Bestreben hat, sich mit 
ihm zu verbinden.

Ist das Blut von ungesunder Beschaffenheit, so kann 
es nicht geügend Sauerstoff aufnehmen; fehlt der 
Sauerstoff so kann der Organismus die aufgenom­
menen Nährstoffe nur unvollkommen verarbeiten; 
statt in Lebenswärme und Kraft umgewandelt zu 
werden, beschweren sie nutzlos das Blut mit Zer- 
setzungsprodukten (Harnsäure usw.); machen es dick 
und träge, und.es stellen sich allerlei Leiden ein. be­
sonders die sogenannten Stoffwechselkrankheiten und 
Zirkulationsstörungen. Hierher gehören u. a .: A p ­
p e t i t l o s i g k e i t .  schl echte V e r d a u u n g ,  
l e i c h t e  E r r e g b a r k e i t .  B l u t a n d r a n g  
nach d e m K o p f e ,  E n e r g i e l o s i g k e i t ,  
S c h l a f l o s i g k e i t ,  Ä u s s c h l ä g e  und P i c k e l ,  
R ü c k e n s c h me r z e n ,  Gi c h t ,  R h e u m a t i s ­
m u s .  Z u c k e ' r k r a n k h e i t ,  K o r p u l e n z ,  s ö ­
ge n a n p t e V l u t a r m u t ,  die me i s t  s n H a u t -  
r r a n k h e i t e n ,  G a l l e n -  und L e b e r l e i d e n ,  
H e r z l e i d e n ,  W a s s e r s u c h t ,  N i e r e n -  
k r a n k h e i t e n .  K n o c h e n s c h w u n d .  Hä mo r - -  
r h o i d e n ,  A s t h m a ,  B e k l e m m u n g e n ,  
K o p f w e h ,  k a l t e  F ü ß e .  N e i g u n g  zu K a ­
t a r r h e n .  E n t z ü n d u n g e n  d e r  A t m u n g s ­
u n d  V e r d a u u n g s o r g a n e  u n d  v i e l e  
a n d e r e  L e i d e n .

Es hat in solchem Falle keinen Zweck, nur den 
Sitz des Leidens zu behandeln; das ganze Blut muß 
verbessert werden, es muß eine gründliche B lut­

es ohne weiteres klar. 
erühmten Dr. Schröderschen Blut- 

mittel „Renascin" so wunderbare Erfolge erzielt 
wurden. Da schreibt z. B. eine Dame aus Bad 
Reinerz:

Teile ich hierdurch mit. daß ich seit sechs Tagen 
Ih r  „Renascm" gebrauche, und zwar mit gutem 
Erfolge. Ich bin seit drei Jahren leicht lungen­
leidend und litt in letzter Zeit an großer Appetit­
losigkeit und vollkommener Nervenüberreizung, was 
sich hauptsächlich in schlechtem Schlaf und großer 
Mattigkeit äußerte. Das hat sich seit den letzten 
Tagen gegeben. Gertrud Quandt.

Herr A. Zimpel aus Borna äußert sich in ähn­
licher Weise; er schreibt:

nicht unterlassen, für die mir vrobe-rnn es

kvrvib sur oie zwerre auf meine nosien 
folgende Sendung, weil Ih r  „Renascin" das ich 

vorschriftsmäßig angewandt habe und wirklich groß­
artig erstaunende Erfolge zeitigte, meinen aller­
besten Dank auszusprechen. Nicht nur die aus 

schwachen Nervensystem sich ergebenden, mir 
rden Eigentümlichkeiten, wie Zuckungen usw., 
auch schlechter Stuhlgang. Mattigkeit und 

wie man so im Leben zu sagen pflegt — 
„Zu nichts Lust haben" ja. was mich noch mehr 
überraschte — da ich auch etwas zahnleioend war —, 
die Zahngeschwüre sind von nun an, wo ich Ih r  löbl. 
„Renascin^ anwendete, von mir vollständig ent­
wichen. Kurz. die Zirnilation des Blutes resp. der 
Grundstein der Gesundheit ist durch die Anwendung 
von „Renascin" wieder so fest gebaut, daß er wohl 
jemals kaum wieder sinken wird. Da „Renascin" 
einen tatsächlich w o h ltä ten  Einfluß auf das ge­
samte Befinden hat. tue ich es einem jeden, und weil 
ich gemerkt habe. daß „Renascin" nicht nur ein Heil-, 
sondern auch Gesundheitsmittel ist. somit auch einem 
jeden Gesunden aufs wärmste empfehlen.

Ähnliche Zuschriften liegen zu Lausenden vor.
Daß es sich um ein wirklich empfehlenswertes 

Mittel handelt, geht auch daraus hervor, daß für 
den guten Erfolg Garantie geleistet wird. und daß 
man jedem eine kostenlose Prüfung ermöglicht. 
Wenn man nämlich einfach durch Postkarte bei 
v r . rneä. Schröder. G. m. b. H.. Berlin 35/^. 943.

leben Verständliche Aufklärungen ___
der verschiedenen Krankheiten enthält. Auch dieses 
Buch bekommt man kostenlos. Man sende also kein 
Geld ein, sondern nur seine genaue Adresse; das 
genügt.
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K s o n g  l l l v l n l v k
L t is s d  s tt is t rs s s s

Zandverpachtung.
Eine 2 da große Acker - Parzelle in 

Weißhof soll vom 1. April d. Is .  ander- 
weitig verpachtet werden.

Schriftliche bezw. mündliche Angebote 
sind bis Sonnabend den 11. M ä rz  
d. I s .  an Herrn Oberförster in
Thorn-Weihhof zu richten.

Thom den 25. Februar 1911.
Der Magistrat.______

VsrnsprsLksr 23.

G t » k » v r r 8 V I > -  W ß G G M Z L M L ' L M W L ' G U R K

L L « I » L S N -  M L L l K -  W W rS W rW lO L 'S lL L Z Z G Z S -

Pslizeillche Tcklllltmiichllllil.
Im  Polizei > Hauptbureau Rachaus 

2 Treppen, Zimmer Nr. 80, kann sich ein

Schreiberlehrling
mit guter Handschrift melden.

Ein selbstgeschriebener Lebenslaus ist 
mitzubringen.

Thorn den 28. Februar 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

224. königl. 
lpreutz. lllaffen- 

Lotterie.
Zu der am

10. und 11. März
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse sind

L
Kauflose ^

4 8
L 3« Mb., 15 M k.

zu haben.

Donrbrowski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 
______ Thorn, Katharinenstr. 4.______

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht mit 
rosigem, jugendfrischem Aussehen. Alles 

dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -KMrrrmttch-Heife

von ÜMMLirn L kLäeberrl. 
Preis ä St. 59 Ps., ferner ist der

KMerrmttch-Grearrr Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes M itte l gegen 
Sommersprossen. Tube 50 Pf. bei
d. N . tssvuüLLvd NuvLr., LSsU Lee lr, 
Llugo vlaass, Müllers L  vo., Läoü 
M s jv r, N . SsrsLktvvIvL, llm kvr- 
v rogsrto , v. Rsüowskl, sowie in der 
L vve u -H M d e L s ; inM ocker: Kvdvsu- 
^vo td vks ; in Schönsee: LLrseL- 
^NvtllsLs.__________________________

r t s s t a t u t ,
betreffend

dke Uebernahme -er -en Grundbesitzern obliegenden Ver­
pflichtung zur Stratzenreinigung durch die städtische Verwaltung.

Aufgrund des Gesetzes, betreffend Erweiterung des Stadtkreises Thorn  
vom 30. M ä rz  1906 (Ges.-S. S . 86) wird hiermit für den Bezirk der 
früheren Landgemeinde M o c k e r  folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
D er Magistrat übernimmt, wie bereits seit dem 1. J u li  1880 für die 

alte S tad t Thorn, so auch vom 1. A p ril 1910 ab für den O rtsteil Thorn- 
Mocker aufgrund der im Ortsstatut vom 8./14. November 1894, betreffend 
die Uebernahme der den Grundbesitzern obliegenden Verpflichtung zur 
Straßenreinigung durch die städtische Verwaltung, aufgestellten Bedingungen 
die den Grundbesitzern obliegende Reinigung der Straßen, Gerinne und 
Bürgersteige in eigene Regie.

Thorn den 17./25. Februar 1910.

(L. g.) Der Magistrat. Ae StMMktteMlsamluilg.
L e rn e n .  S ta e k o ^ itL . f r o m m e r .

Z u  I. 1932/10. __________

I n  Sachen der Beschwerde des Magistrats in Thorn gegen den Be­
schluß des Bezirksausschusses in Marienwerder vom 12. A pril 1910, 
6 . I I .  716, betreffend Versagung der Genehmigung zur Ü bertragung des 
für den Stadtteil Thorn gütigen Ortsstatuts über die Straßenreinigung 
vom 6./14. November 1894 auf den Stadtteil Mocker hat der Provinzialrat 
der Provinz Westpreußen in seiner Sitzung vom 5. Dezember 1910 beschlossen: 

Unter Aufhebung des Beschlusses des Bezirksausschusses in 
Marienwerder vom 12. A pril 1910, L . H.. H. 716, wird der Be­
schluß der städtischen Körperschaften zu Thorn vom 17./25. Februar 
1910 über die Ausdehnung des Ortsstatuts, betreffend die Ueber­
nahme der den Grundbesitzern obliegenden Verpflichtung zur 
Straßenreinigung durch die städtische Verwaltung vom 8./14. N o­
vember 1894 auf den Stadtteil Mocker genehmigt.

Beglaubigt und bekannt gemacht m it dem Bemerken, daß das Ortsstatut 
m it der Veröffentlichung inkraft tritt.

Thorn den 4. Februar 1911.

i. 20053/iv. Der Magistrat._____________

P r im a  Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungensowie gebrochenen Koks
für ZimmerSsen und Küchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

S Ä l l M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Banmaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstrahe 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

Zur Fastenzeit §
empfehle zu ermäßigten Preisen: ^

Sder-8-Augen
in und V i Schockdosen,

Bratheringe in 4 u. 8 Lt.-Dos., 
Delikateßheringe in 4 Lt.-Do?., 
Bismarckheringe in 4 Lt.-Dos., 
Rollmöpse in 4 Lt.-Dos., 

frische Räucheraale, 
besten russischen Kaviar,

V«. " ,  Pfd.-Dofen,

fckstkii Tilsitn Wsett'Mse
in Broten von 8—10 Psd. billigst. Tägl.

frische Sproten,
Bücklinge und Riincherheringe

empfiehlt

Kirmes, Elisabetftr.
Fernsprecher 256.

Für Feinschmecker
empfehle ich meinen

echtes Harz-Ast.
Postkiste (tvv S!ck.) 3'M?. franko.

N. 8rtb«!r«8t, HildesHeim i. H.
Altes Gslö lllli) Silber,

Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 
kauft zu höchsten Preisen 

I?. Goldwaren-Werkstatt'
_____ Brückenstraße 14, 1. Etage._____

Tljorrrer Serlcharts
Briickenstrafte 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwieaenheit zugesichert.
Mein im neuen 2ZttLenvlertel gelegenes

4045 gm groß, sehr hübsche Lage, bin ich 
willens zu verkaufen. LütkAör, Heppner- 
Praße 32, neb. d. Baptistenk. (Birkenweg).

^  K IM M !
Llubsstas

^  in ä s n ----------
nur sUvr

Ä  X l u b s s s s s l

8

L l a b s o s s ö !
in äsn versakledentztsn I^ederarten —

rrnr sUvrdsLle tzKsMÄtk».

von 130 IVIK. sn
in deirarmter gediegenster ^.uslüttrung.

M r  m  6 W V 6 H  U ö M t a l t M  s tg a rd k itk l.

8 i l .  l lö L S
st/iobsliabrik,

8s»VS»LS»SS»LS>»  « n v s o v s o v s «

O m n i b u s - J u c k e n .
Zutaten : 200 L Kutter, 250 § 2ucksr, 3kier, ckas IVerlle 

ru 8cknes gescklagen, 500 § Weirienmekl, 1 päckcken von 
v r. Oetker's Backpulver, 60 L Lekackte Nandeln, 
50 Z Kosinen, das abgeriebene Leibe einer kalben Ätrone» 
Vs bis 1/4 kiter Nücb.

Zubereitung: Die öutter rükre sckaumig, gib Mucker, 
Eigelb, Nück, Nekl, dieses mit dem Lackpulver gemisckt, 
kinru und ruletrt die Nandeln, Rosinen, Ätronengelb und 
den Lisrscknee. fülle die Nasse in die gekettete form 
und backe den Jucken 1 bis 1V2 stunden.

8 ek-7 empkeklensnerter billiger ducken!

Gekeschte Sattel, Alte ZeilWeaü!
Zaumzeuge und Decken
billig zu verkaufen.

Otto lVtzZntzr, Sattlemeißer,
____________Breitestr. 2.

AZersetzungshalbsr ist ein noch gut er- 
haltenes K lav ie r zu verkaufen. Wo, 

sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Lur gell. öercktimg! K, M m
äis Htzderstärläs meines §r0886Q 'WinterlAg'ers von

K o k o s - ,  l - i n o l s u m - ,  r s p s s t i - y -  u .  l - l s s r -  

g s r n - ' r s p p i e b s n  u .  - l - S u t s i - n

M  ^ u s n A N r n S p i ' e l S S i i  " M G  an.

. ..— v is  LrmLssiKiiNss botrL§t 18—L» l?w2sut, Zumteil mellr. ----- -----

T Z U rl N L Ü M ,  Ilnirii, D M M  Illcki U
ruod- uuä êpploLLauälullg.

Bücher rc. werden gekauft und ab­
geholt. Bitte Quantum angeben. "MH 
Adressen unter 8 9 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Student der Philologie eneilt

gewissenhaft. Unterricht
in allen Fächern. Angebote unt. 1 9 9  
an die Geschäftsstelle der ^Presse" erbeten.

P i M Z  W  W
a « 8  1»9vk« 'S R r9N IM srvZ 'tS ir e m p ü s k lt  mist

iLNFMrrlFtzr reeller (Raranlls 2U soliden kreisen

Snino Lommsrkolä, kimlichlu«,
5 6 -  au der v a n rü g e rs tr .

von oiroa

F O  ?!sv08. MZe! nrü llArmavinms.
L u ia n ts  2 a k i weiss. O a 8 S »  S d ls  1 5 ° ^  L^reiserrnässigung. 

M S V D rL lS L L d vN  n nd  kLeb^emäss.

Nilzl. -resß. M U - M m .

n i  8mSdkHtza-!Lklt>«

z ltW n l.
Anfragen wegen Wohnungen sm" , 

die Geschäftsstelle bei

W  k W U W  i k l  l K i  M  z .  K M  U  s t M

März, abends 6 Uhr, bei Verlusthat planmäßig bis zum 6. 
des Anrechts zur erfolgen.

4  II»N 8  Kauflose
S 30 und 15

auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.

Dombrorvski) köliigl. -miß. Löttme-Wilchim,
 ̂ Thorn, Katharinmstraße 4.

findet weiter statt nnd verkanke:
goldvno nnd silbern« Herren- und Vamen-Hkren, 

^ k '^ x o id e n e ,  venb!6- und Aiekel-Letten- Ldelsteine, 
M 4 ^Feidene nnd Donbis-LiiiFe, KeFntrttenre und >Vaud- 
M  X  V  nbren

 ̂ ^n sedem nnr annekrndaren freise.

Vkrm»<;kvr,I!Ii8al)«tIi8tr.6.
Lin LneitüriZes MS^sir8K»siUÄ und eine Ä vLisu lLerrsloL- 

DLn vIviktUrnK' mit LxieKeiseüeiden rn verkaufen.

V o n s t d ,

 ̂Oummi-,8tadI-,8renn-,8!§nier-,?rL§e-,^ 
Datum-, Dnttvertunßss-, Kummer!er-, 

TLto^ler-, Koniroll-, k'aLsimlle-

t1 ü r-8 te w ^ 5

Graudenzerstr. 76:

H M «  L L V
von sofort zu p e r p  achten.

Sauerbrot,
täglich frisch, empfiehlt

M it i 's  Bäckerei,
_________________ Strobandstr. 12.

Ein ungebrauchter

Kstschlvagen (HslbverdeL)
für 210 M k . zu verkaufen. Hu erfragen 
in der Geschäftsstelle der Presse.______

Brauchen sie Geld?
und wollen Sie reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben Sie sofort 
an Selbftgebev O . M L irk S S i',  
B e rlin  34, Winterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Dankschreiben. Ratenzahlung 
_______Provision vom Darlehn._______

8vao mart,
erststellige 5 proz. Hypothek, auf einem 
ländl. Grundstück von 20 Morg. Weizen­
boden von sofort oder später zu zedieren.

Gefl. Meldung, unter L?. N .  1 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

I«0vo Mari
hinter der Landschaft, 5 Proz. Hypothek, 
auf einer Besitzung von 172 Morgen 
Weizenboden, von sofort oder später zu 
zedieren. Gefl. Meldung, unter L. 16860 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

7-8WV Matt
zur 2. Stelle auf hiesiges Hausgrundstück 
gesucht. Angebote unter 1 .  O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Junkerstr. 6, pari.
LZ sremrdl. möbl. Z im m er von sofort 
"  zu ______ Gerbersir. !8, 1.
G ut möirl. V o rde rem , (elektr. Bel.) 
vom 1. 3. z. vm. Baderftr . 20, 2, r.

Möbl. Zimmer
mit sep. Ging, zu verm. Bäckerstr. 3, pt.

Gut möbl. Borderzimmer
a. saf.z. vm. Windstr.5,2. r., Eing.Bäckerstr.

1 tlkZ. möbl. ArbWimr
zu vermieten. Zu erst. bei Ojk«.L'Lv8 
OL8p<eL^ Coppernikusstr. 7, 3.
M u t  möbl. Z im m er sof. zu vermieten 
^  Backerstraße 9, pari.
G ut möbl. Worderzirnrrrev aus Wunsch 
Schlafkab. m. sep. Eing. v. 1. 3. 11 zu 
verm. B aderftr. 7. L.
Möbl. Zim7'zu v.^Tuchmacherstr. 11, 2.
M u t  müdl. Borderzim m er, eventl. 
d  auch mit kräftigem Mittagstisch

Windstrake 5. 2. Et., l.

Fortzugshalber
Wohnung. 2. Etage, 5 Zimmer, reicht. 
Zubehör, Bad, Gas, p. 1. April zu vm. 

A !ks r l 8ekrM3, Elisabethstr. 10.

4 Zimmer-Wohnung,
Badeeinrichtung und sonstiger Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

Rueki, Thorri-M ocker, Lindenstr. 3.
Die bis jetzt von Herrn Rittmeister 

K r a h m e r  innegehabte

K Ä M M
von 5 Zimmern nebst allem Zubehör ist 
von sofort oder vom 1. April zu verm. j sofort zu vermieten. 

Frau M s d r l» ! « ,  Friedrichstr. 2. '

1. -t-

in Firma VV. » « « t t o l i v r ,  Baders 
zu richten.
Mellienstr. 60, 1., 5 Zimmer,

Garten und Zubehör, 1200
Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u. .

3 Zimmer, 1200
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, 1200
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer, 1150 
Brombergerstr. 64, 1., 6 Zim., 1100 
Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim.. 820 
Brombergerstr. 26, 2., 5 Zim.. 
Albrechtstr. 2, 2., 4 Zimmer 
Altft. Markt 8, 1, 4 Zim.,
Baderftr. 19, 1, 4 Zimmer,
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 
Albrechtstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Waldstr. 31 a, 2., 4 Zimmer,
Baderftr. 20, 2, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 11, pt., 4 Zim., 
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z., 
Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim. 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer,
Hofstr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 

und Bad. 67
Kloslerstr 14, p t, 3 Zim., 5s<
Strobandstr. 3, i., 4 Zimmer,

Entree und Zubehör, 65
Grabenstr. 34, pt., 3 Zim., ^
Mellienstr. 127, 2., 3 Zim., 60.

300
800
800
800

725
700
660
660
650
606
600

Leibitscherstr. 46, 1., 3 Zim.,
50l
500
412
33'
264
250
246
240

Pferdestall, reich!. Zubeh., 
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z., 
Gerstenstr. 17, 2., 3 Zimmer, 
Gerechtestr. 16, 3, 2 Zim., 
Friedrichstr. 10 12, 2 Zimmer, 
Leibitscherstr. 35, pt., 3 Zim., 
Culmerstr. 20, 2 Z. m. Zubeh.< 
Culmerstr. 20, 1 Z. m. Zubeh.  ̂
Friedrichstr. 10 12, S ta ll und 

Remise. 240
Leibitscherstr. 35, 2., 3 Zim., 102 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestatt, 
Mellienstr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 

reich!. Zubeh.,
Mellienstr. 126, 2, 4 Z.. Pferdest-, 
Culmer Chaussee 99, Bäckerei­

grundstück zu verpachten. Zu 
erfragen daselbst.

i.->-

°s-.

2 Zimmer - WohmrrA
nebst Küche u. Zubehör, pari-, 
Fortzuges vom 1. A p r il ZU "M 're  , 

Tkoru-M ocker, Berattr. 32 (Lao ̂  
M ^o h n u n g , 3 Stuben und 

vom 1. 4. zu vermieten 
Mocker. Graudenzerstr. 95, Konkoro^.

'Herrschaft!, wohmm-..
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör 
Pferdestall, per 1. April zu vermleten.

Friedrichstr. 10 12- L L ^

Schön Mliertes Zmlilttirmleten-

U f o k n u n y ,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, rel ' 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. S"

H M r a f t e ^ -

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausg^aM, ^  
angrenzender Wohnung, im M ttre^ 
der Stadt, vorzüglich ^eignet 
Kolonialwaren, da ein derartlges G ! 
nicht in der Straße, von sosvrr 
später zu vermieten. Angebote 

an die Geschäftsst. der

rdreizimmettse va»K  
Wohnungen Lindenstraße ^ .

8 - Zimmer-Wohnung;
mit Ladeeinrichtung und Gas,

Tho-tt-Mackev. Lindenstr.



Nr. 52. Tyorn. vonnerrtag den 2. Mär; 1W . 2». Zahrg.

preuUcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

. 38. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: S y d o w .

. Die Anlage über die Erweiterung des Stadt- 
Mses Breslau wird nach kurzen Bemerkungen der 
AM . Ecker-Winsen (natl.), E h l e r s  (fortschr), 

(Ztr.) und Graf H a r r  ach (kons.) der Ge- 
"erndekommission überwiesen.

A Vorlage auf Änderung der Amtsgerichts- 
Airke Berent, Pr. Stargard und Schöneck wird 
^ ^ E rö r te ru n g  in erster und zweiter Lesung an-

Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung. 
Sehalt ^ ^ b i n e  Besprechung zum Titel Minrster-

R o s e n o w  (fortschr.): Die Besserung der 
AAschaftlichen Lage halt an. Leider hat die Eeletz- 
pAung der letzten Jahrzehnte nur der Landwirt- 

genützt. Handel und Gewerbe gingen leer 
M. Wir rufen natürlich nicht nach Staatshilfe.

verlangen nur Bewegungsfreiheit. Man gehe 
M  endlich an den Abbau der Lebensmittelzölle 
ve*st"' Hansabund ist noch nicht überall richtn

A ls sollten 
d as

Eew erbeinspektorassistenten 
? A e ite r  angestellt w erden. R edner begrüß t dc 
M e  Fortbildungsschulgesetz und w endet sich gecp 
me w eitere R eg lem en tie rung  und A usdehnung  b

zeigt lediglich die alte Verteilung 
Der Minister denkt, Herr von Heydeorand

^  'uit werblkM?Eaufsicht ein Versuch mit weiblichen Hilfs- 
^-iren wird. begrüßen wir. Es mag sein,

Hansabund vorläufig hier lieber sieht 
arier. Aber sein Haß gegen uns ist 

groß als der des Bundes der Land-Kf'-Und
feindlichen Brudern gegen die Sozial'
ZUsaminpnsibsipüpn sZiiri

M  L?. w^de die Zeit kommen, wo er

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

vor kurzem ein Gerichtsurteil ausgesprochen, die 
mangelhafte Kontrolle in Warenhäusern bilde eine 
öffentliche Gefahr. (Hört! hört!) I n  den Reden 
des Abg. Rahardt war früher A und O der Kampf 
gegen die Warenhäuser. Seitdem er aber Agitator 
des Hansabundes geworden ist, hat das ganz aufge­
hört! (Lebh. Hört! hört! und Heiterkeit.) Die 
Offiziers- und Veamtenkonsumvereine sind fast 
noch schädlicher, als die Warenhäuser. Die Raiff­
eisengenossenschaften find natürlich genau so zu be­
handeln, wie Konsumvereine. (Sehr richtig! rechts.) 
Dr. Pachnike hat in Ostpreußen ausgeführt, daß 
die Konservativen für den Mittelstand wohl reden, 
aber selbst nichts tun. Das gleiche führte Abg. Ra-

A?."delskammern den Veitritt zum Hansabünd zu 
hersagen. Innungen, die der staatlichen Aufsicht 
^erstehen, gehören dem Bund überhaupt nicht an. 
Aas das ^  .... -
dort

^ u !  Unsere Politik ist die Sammlung, Ihre, (nach 
dio ^  Trennung. (Heiterkeit rechts.) Was 
rA Fernhaltung ausländischer Wertpapiere angeht, 
L woge der Minister mit großer Vorsicht an diese 
T^ge herantreten. Die Gewerbeaufstcht habe sich 
^  Entwickelt. Man sollte aber in der Anstellung

Eewerbeinspektoren kein schnelleres Tempo ein-
W L  -  '  . . . . . . .  . ........ "

Der Arbeit(Pole):
müssen die Geweroeinspektoren mehr 

Aufmerksamkeit widmen. Der Gewerbeinspektor in 
M e ln  scheint an der Fabrikarbeit Jugendlicher 
^AHaupt nichts Anstößiges zu finden. Redner 
h a n g e lt die sanitären Einrichtungen in den ober- 
AAschen Zinkhütten. Die Hüttenärzte ver- 
?wtegen. um ihre Stellung nicht zu verlieren, die 

vorkommenden Bleivergiftungen. Die Winkel- 
D?bkaten sollten mit Nachdruck bekämpft werden.

wewerbeinsvektoren sollten das Recht haben, 
'"vst Polizi - —

ardt aus. (Zuruf links: Der mutz es doch wissen!) 
Nein, das weiß er nicht! Während wir hier in den 
Kommissionen für den Mittelstand arbeiten, halten 
andere Herren draußen Aaitationsreden. (Zuruf 
links) Der Abg. Hoffmann hat mir zugerufen: das 
ist eine Frechheit.

Präsident Kr ö c h e r  heftig klingelnd: Herr
Hoffmann!

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Ich habe ja kein 
Wort gesagt, wie können Sie mich zur Ordnung 
rufen.

Präsident Kr ö c h e r :  Ich habe Sie ja nicht zur be 
Ordnung gerufen. (Heiterkeit.) Dann hat sich us 
eben Herr Hammer geirrt! Sc

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Und ich habe Sie 
davor geschützt, daß Sie mich zur Ordnung gerufen 
haben.

Abg. H a m m e r  (kons.): Dann ist es der Abg. 
Leinert gewesen. Wer behauptet, die Rechte habe 
für den Mittelstand nichts übrig, kennt die Ge­
schichte dieses Hauses nicht. Denken Sie doch an 
das Submrssionswesen, den Antrag auf Erhöhung 
der Warenhaussteuer, die Heranziehung derKonsum- 
vereine zur Einkommensteuer, die Besteuerung der 
Filialbetriebe, die Kleinhandelsausschüsse Lei 

andelskammern — wieviele solcher Ausschüsse sind 
'on vorhanden? — die Einschränkung der 

rlagerbetriebe usw. Stellen Sie (zur Linken) 
erst einmal so viele Anträge! Das versuche der 
Hansabund erst einmal. Abg. Rahardt hat ja frei­
lich angekündigt, der Hansabund werde in zwei 
Jahren für den Mittelstand mehr tun als die' 
Konservativen in 20 Jahren. (Gr. Heiterkeit und 
hört! hört! rechts!) Nun zur Handelskammerfrage.

. Hirsch stützte sich auf ein Gerücht in der

chre^Pflicht^u^ ^  ^  Jntendanturbeamten
Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Der Mann ist 

zwanzig Jahre an einem Ort gewesen, da ist die 
Versetzung an eine andere Dienststelle ganz ange­
bracht.

Abg. W e r n e r  (Rfp.): Solche Versetzungen 
kosten nur Geld.

Abg. R o t h  (wirtsch. Vag.) wendet sich gegen 
die Kommandierung der Soldaten zum Ahendmahl. 
Er will es dahingestellt sein lassen, ob eine solche 
Kommandierung aus staatsrechtlichen Gründen not­
wendig sei; der Lehre der evangelischen Kirche 
widerspreche sie unter allen Umständen. Häufig ver­
letze auch die Form, unter der die Kommandierung 
erfolge, das religiöse Gefühl. Hier gehören Frei­
willige vor die Front, gezwungen dürfe kein deut­
scher Soldat zum Abendmahl werden.

Generalmajor v. B a c m e i s t e r  erklärt die 
Angabe, daß zum Abendmahl kommandiert werde, 
für nicht zutreffend. Die Wachtmeister oder Feld­
webel sammeln die Meldungen für die Teilnahme 
am Abendmahl ein.

Abg. V ogt-H all (wirtsch. Vgg.) bittet, die 
Mannschaften am Sonntag weniger dienstlich zu 
beschäftigen, besonders nicht mit Häckselschneiden 
usw. Dafür solle man Elektromobile anschaffen.

chon am Sonnabend solle man den Dienst ent­
sprechend kürzen. Die Militärgeistlichkeit solle sich 
die Sache annehmen.

(Abg. N o s k e  (Soz.) wünscht Auskunft über 
die Militärattaches ber den auswärtigen 
schaften.

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Ich hatte
schon in der Budgetkommission Auskunft gegeben; 
werden nähere Auskünfte verlangt, so ist das nur 
in der Kommission möglich und nicht hier vor der 
Öffentlichkeit.

Abg. S o m m e r  (fortschr.) bringt Wünsche der 
Veterinäroffiziere zur Sprache. An der Spitze des 
Veterinärkorps sollte nicht ein Offizier, sondern ein 
Fachmann stehen. Man sollte auch ein Reserve- 
Veterinäroffizrerkorps schaffen. Der Redner spricht 
weiter gegen die Konkurrenz der Militärbüchsen- 

,macher gegenüber den Zivilbüchsenmachern.

Abg.

^eiverfügungen zu erlassen, 
le l,^ "  N e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Aus der 
vor  ̂ Bemerkung des Vorredners geht wohl Her- 
ar?» daß das Mißtrauen der Arbeiter gegen die 
sa Aömufsichtsbeamten doch nicht so groß ist, wie 

hingestellt wird. Die gesundheitlichen Ver- 
v^Aisse in den Zinkhütten haben sich. wie noch im 
v^6en Jahre angestellte ärztliche Untersuchungen 
sr" Hunderten von Arbeitern ergeben haben, er- 

gebessert. Die Zinkhüttenverordnung läuft 
^"achsten Jahre ab Dann wird untersucht wer- 

", wieweit sie die Abänderung bedarf.

L -Ä

Nücktrittsabsichten des Ministers. Ach, 
wenn Sie (zu den Soz.) allen Unsinn vorbringen 
wollen, der in der Zeitung steht! (Heiterkeit.) Wir 
Konservativen stürzen keinen Minister. Entstehen 
Differenzpunkte, so suchen wir doch mit dem be­
treffenden Minister weiterzuarbeiten. Und selbst 
wenn wir gegen einen Minister im ganzen Front 
machen müssen, bleibt er doch Minister Sr. M. des 
Königs. (Lebhafter Beifall rechts.) Hier teilen wir 
die Auffassung des Ministers nicht, denn der Hansa­
bund wirkt politisch. Der Kaufmann Vogel in 
Breslau, ein ausgezeichneter Mittelstandspolitiker, 
wurde als Kandidat nur deshalb nicht vom Hansa­
bund unterstützt, weil er zum schwarz-blauen Block 
gehörte. (Hört! hört!) Ähnlich ging's dem Schorn­
steinfegermeister Konradt, der in Liegnitz gegen 
Herrn Fischbeck kandidiert. Würde sich der Hansa­
bund gegen die Sozialdemokratie erklären, so wäre 
das Bürgertum sofort einig. Abg. Schröder sprach

der
des

H irsch-Berlin (Soz.): 
über den bevorstehenden 

das yn  ̂ könnte man geneigt sein. überhaupt auf 
NL ^ v r t  zu verzichten. Daß ein solches Gerücht mög- 

war. - "
De

. (Lachen rechts.) I n  der hinter uns liegenden 
W erkst wirtschaftlichen Depression haben die Ge- 
g ^ lM ften  manchen Arbeitslosen vor Jnanspruch- 
- ^w^der Armenunterstützung bewahrt. Wie steht 

dem Wohnungsgesetz? Daß in der Be­

arbeiten und lassen uns dabei weder von der So­
zialdemokratie noch vom Hansabünd stören. Finden 
wir dabei die Unterstützung der übrigen Parteien, 
'o werden wir das auch in
fall rechts^)

Weiteroeratune

ukunft begrüßen. (Vei-

abends 7Z4 Uhr. 
M uß M  Uhr.

Hoss^?. ̂  .zusammenschließen werde. (Zuruf: 
bin,,.Eich!) Sie (nach rechts) sehen in der Fort- 
dewn?^lchule ein Kampfmittel gegen die Sozial- 

Wir aber wollen die Fortbildungs- 
die ^  Vildunasmittel. Wie will Abg. Schröder 
Ctw" ^demokratischen Konsumvereine bekämpfen? 
Der?; Ausnahmegesetze? Wir werden diese 

ue weiter mit sozialistischem Geiste erfüllen. 
rvio sA H a m m e r  (kons.): Die Diskontpolitik, 
re^o^-^vn der Börse und den Diskontbanken auf- 
^ i e W ? ^  wird. belastet den Mittelstand. Der 
^ertvoi kontsatz ist durch nichts gerechtfertigt. Die 

der Börse haben ja durch den Abg. 
baß die unvorsichtige Erklärung abgegeben,
Das billiaere Zinssätze nicht genehm wären.
Herren ^  Mittelstandspolitik der Linken, der 
Der den Hansabund gegründet haben,
auf -^iskontsatz von 7 und 8 Prozent ist nur 
*ichii^orsenmachinationen zurückzuführen (Sehr 
dos As - rechts.) Mögen sich solche Äußerungen 
dund Handwerker merken, die dem Hansa-
M  AI« Ä ^ n .  (Lebh. Zustimmung rechts Zu- 

H o f f m a n n .  Ge-genruf rechts: 
schon . H o f f m a n n :  Ist denn da drüben
^ukrasl!^* ^n  neuer Präsident? Heiterkeit.) Das 
^e rk e rs^ /^  ^  zweiten Teils des Bauhand- 
einen^m 7 bsetzes ist notwendig. Man mache doch 
?^er wit Groß-Verlin oder nnt Stettin

die Ä ^ ? ^ s la u !  Durch den 8 Uhr-Ladenschluß 
lOädwl ?A*Agsmittelbranche in Berlin schwer ge- 
Ausnak^ man vermehre wenigstens die
^ in l i^ m ? ^ -  Ein schwerer Krebsschaden ist der 

M ^ ;^^b n h an d e l von Beamten, der selbst vor 
^  Halt macht. (Hort! Hort!) Ich

"Besteuerung der Intelligenz". (Abg. 
so braui^* hört!) Ja . hätten wir die,
^  z a N ^ r ^ ^ v H b r r  Hoffmann, keine Steuern 
^ ^ w  e ; . I b e r  dre Entwicklung der Dinge zeigt! 
«UM M die Konservativen mit ihrem A ntrag?^arenbausiteueraespk
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137. Sitzung vom 28. Februar. 1 Uhr.

Am Bundesratstische: v. H e e r i n g e n .
Die Beratung des

M ilitär-Etats
wird beim Kapitel „Intendantur- und Kasten­
wesen" fortgesetzt.

Aba K u n e r t  (Soz.): Das bisherige System 
des Offizierersatzes und des Zulagewesens ist sehr 
verbesserungsbedürftig. Es ist eine regelrechte 
Vetternwirtschaft großgezogen worden. Der Adel ist 
die Hauptsache. Verschiedene sächsische Fonds sind 
ungesetzlich.

Sächsischer Generalmajor v. S a l z a :  Diese An­
schuldigungen muß ich zurückweisen. Schwarze 
Fonds, die aus Mitteln bestehen, die eigentlich an 
die Neichshauptkasse zurückfließen müssen, gibt es 
in Sachsen nicht. Wohl aber Fonds und Stiftungs­
zuwendungen aus altsächsischen Mitteln, deren Ur­
sprung kaum noch nachweisbar ist. Sie sind beim 
Eintritt Sachsens in den Norddeutschen Bund aus­
schließlich zur Verfügung des sächsischen Königs ge­
blieben. Sie werden genau kontrolliert. Die Ver­
fügungen des Kriegsministeriums werden als g e ­
heim" verschickt, damit sie nicht von unteren Be­
amten geöffnet werden.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Herr Kunert hat 
von Betrug, Unterschlagung, Verfassungsbruch, V er-' 
letzung des Vudgetrechts des Reichstags gesprochen. 
Nichts ist erwiesen. Er sollte uns mit solchen halt­
losen Beschuldigungen verschonen.

Abg. K u n e r t  (Soz.): Bei der Kassenver- 
waltung herrscht jede Willkür. Der Kriegsminister 
könnte sogar die Einnahmen des Tempelhofer 
Feldes in einen solchen Geheimfonds stecken und 
zum Amüsement des Garde du Korps verwenden.

Abg. W e r n e r  (Rfp.) bemängelt die häufigen 
Versetzungen der Jntendanturbeamten und nimmt 
besonders Bezug auf einen Fall eines Intendantur- 
sekretärs in Kassel, der dort zwanzig Jahre war 
und plötzlich nach Königsberg versetzt wurde, ob­
wohl er eine kranke Mutter in der Näh> 
hatte, die er unterstützte und häufig besuchte.

 ̂ ^streitet '

Generalmajor W a n d e l :  Ich bin dankbar da­
für, daß mir Gelegenheit gegeben wird, mich hier­
über zu äußern. Es haben in Spandau Schießver» 
suche stattgefunden, um die Verwendungsfähigkeit

G en era lm a jo r W a n d e l :  Z u  berechtigten
K lagen  der Zivilbüchsenmacher lie g t w oh l kein A n ­
laß  m ehr vor, denn es sind äußerst strenge V o r­
schriften erlassen w orden.

Abg. Z u b e i l  (Soz.) tritt für die Beseitigung 
der Militärmusik ein wegen der unlauteren Kon­
kurrenz, die sie den Zivilmusikern mache. M it der 
Kriegstüchtigkeit der Armee habe die Militärmusik 
garnrchts zu tun. Die Zivilmustker leisten mehr. 
Gehen Sie einmal in die Philharmonie, da können 
Sie hören, was für Werte aus der Musik heraus­
geholt werden können.

Abg. Kopsch (fortichr.): Die Verringerung der 
Militärmusiker bei der neuen Militärvorlage haben 
wir begrüßt. Man hat die einzelnen Kapellen von 
42 auf 36 Mann ermäßigt. Sie haben auf dem 
Gebiete der Musik schon erhebliches geleistet. Die 
marktschreierische Reklame mancher Kapellen muß 
aufhören.

Generalmajor W a n d e l :  Die M ilitärver­
waltung ist nach Kräften bemüht, allen Unannehm­
lichkeiten zu steuern. Eine Konkurrenz der Zivil­
musiker besteht ja, aber andererseits wünscht das 
Publikum Militärmustk. Sie ist auch nickt billiger 
wie Zivilmusik, sondern teurer; eine Unterbietung 
findet nicht statt. Die Klagen der Gastwirte be­
weisen dies. Berechtigten Wünschen der Zivilmusiker 
kommen wir gern entgegen.

Abg. Dr. Goer cke  (ntl.): I n  kleinen Orten 
stellt die Militärmustk einen Kulturfaktor dar, da 
leistungsfähige Zivilkapellen nicht bestehen.

Abg. Frhr. v. N i c h t h o f e n  (kons.): Die sozial- 
demokratrschen Klagen sind nickt berechtigt. Der 
Kriegsminister hat ja bereits die Militärmustker 
vermindert. Die Musikautomaten, Grammophone 
usw. sind nicht weniger gefährliche Konkurrenten 
der Zrvilmusiker. Wir sind an der Grenze der Ver­
minderung der Militärmusiker angelangt. Auch wir 
haben Interesse an der Erhaltung des Zivil­
musikerstandes.

Abg. Z u b e i l  (Soz.): Der gute Geschmack des 
deutschen Volkes werde durch die Militärmusik ver­
dorben. (Oho! Rufe.) Das sei ein kultureller Rück­
schritt.

Abg. Graf P r a s c h m a  (Z tr.): Das geht denn 
doch zu weit! Herr Zubeil als Verfechter des 
guten Geschmacks des deutschen Volkes. (Heiterkeit 
rechts und im Zeiftrum.) Durck die Militärkapellen 
wird die Freude an der Musik verbreitet und auf 
dem Lande wird der musikalische Geschmack des — .... -  efordert.

der modernen Geschosse zu erproben. Auf nackte 
Leichen ist nicht geschossen worden, es handelt sich 
um in Kisten verpackte anatomische Präparate.

Abg. N o s k e  (Soz.): Der Regierungsvertreter 
hat tatsächlich festgestellt, daß auf Leichenteile ge­
schossen worden ist und zwar von kommandierten 
Mannschaften. Empfindsame Menschen müssen von 
einem Grausen ergriffen werden.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr. Vpt.): Solche 
Versuche sind unbedingt nötig nickt blos rm In te r­
esse der Wissenschaft, sondern rm Interesse der 
lebenden Soldaten. (Sehr richtig!) Anders kann 
man die Wirkung der kleinkalibrigen Gewehre gar­
nicht studieren. Dasselbe, was man gegen diele 
Schießversuche sagt. kann man gegen jede Anatomie 
sagen. Die Genossen fördern den Aberglauben. 
Pflicht einer Volksvartei aber wird, die Bevölke­
rung vor solchem Aoerglauben zu schützen. Sie sind 
keine Kulturpartei. (Beifall.)

Abg. N o s k e  (S o z .) : E s  ist nicht richtig, u n ­
gebildete L eute auf Leichen schießen zu lassen. D as  
Volk em pört sich, w eil seine A ngehörigen noch im  
Tode zu solchen Versuchen benutzt w erden.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr. Vpt.): Es han­
delt sich nicht um Armenleichen, die in den Ana­
tomien verwertet werden, sondern um Leichen von 
Strafgefangenen, die keine Angehörige haben.

Abg. F ranke-M annhelm  (Soz.): I n  Preußen 
ist es sogar verboten, eine Leiche zu verbrennen. 
Bedenken der Pietät, die Leichen als Zielobjekte 
zu verwerten, bestehen aber nicht.

Generalmajor W a n d e l :  Die Soldaten sollen 
nicht angelernt werden, auf Vater und Mutter zu 
schießen. Von den Präparaten, die verhüllt waren, 
war nichts zu sehen. Die Schießübungen wurden 
vorgenommen in einer Entfernung von 1000, 1600 
und 2300 Meter. Es handelte sich nur darum, ak­
tuelle Übungen vorzunehmen und die Art des 
Schußkanals zu prüfen. Zu diesen Übungen werden 
nicht alle Soldaten verwendet.

Kriegsminister von Ho e r in  gen:  Wir er­
halten die Präparate aus der Anatomie, die sie 
durch ihr Personal in Kasten mit Leinwand ver­
hängt und in einer Entfernung von eintausendsechs- 
bundert bis 2100 Meter aufstellt. Die Sosdaten 
haben keine Ahnung, was dort steht, oder was da­
hinter steht. Die Sache ist augenscheinlich durch 
Klatsch ausgekommen. Die Versuche sind erne un­
bedingte Notwendigkeit im Sinne der Humanität.

Abg. G a r s t e n s  (Fortsch. Vpt.): Hier handelt 
es sich um Interessen des deutschen Volkes, und ich 
würde den Reichstag nicht verstehen, der hiergegen 
etwas einzuwenden hätte.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso drs Kapitel 
Naturalverpflegung.

Darauf wurde die weitere Debatte auf Mittwoch 
1 Uhr vertagt.

Schluß 7 Uhr.

Volkes gerade durch die Militärmusik gefördert. Die 
freisinnige Partei, die die Militärmustk bekämpft, 
hat auf ihrem Parteitage solche Musik 
lassen.

Abg. Dr. M u g d a n  (Vp.) Wir hatten nicht 
ausdrücklich Militärmusik verlangt.

Damit schließt die Debatte.
Beim Kapitel „Bezirkskommandos" führt 
Abg. B e l z e r  (Ztr.) Beschwerde über den 

Vureaukratismus der Vezirkskommandos bei Ein­
gaben aus dem Publikum.

Generalmajor W a n d e l :  Diese Gesuche werden 
an Zivilbehörden gerichtet und die Petenten wur­
den angewiesen, sich an die zuständige S 
wenden. Den Gesuchen um Befreiung vom Besuche 
der Kontrollversammlungen werde weitgehend ent­
sprochen.

Abg. Dr. M üller-M ein ingen  (fortschr.): Auch 
wir wünschen Schonung der Besucher der Kontroll­
versammlungen.

Die Beratung schlließt. Beim Kapitel „Ersatz- 
reserve" bemängelt

Abg. G eck (SozZ  v e ru r te i l t  die B eh an d lu n g  von 
L ehrern  bei den R eserveübungen. Treppenscheuern 
usw. ist keine A rb e it fü r L ehrer.

Abg. G örcke (ntl.): Neuerdings behauptet die 
sozialdemokratische Presse, alljährlich werden in 

wohl er eine kranke Mutter rn der Nähe von Kassel Spandau Schießversuche auf Leichen vorgenommen, 
te, die er unterstützte und häufig besuchte. 'E s  seien Vorversuche des Schießens auf Väter und 

. .  „  . „ , Generalleutnant W ache bestreitet, daß es sich Mütter. Ist daran etwas Wahres? Die Art
êcyr sie konservativen mit ihrem Antrag ° um eine Art Strafversetzung handelt, und daß über-  ̂dieser Verhetzung kann jedenfalls nicht scharf genug 

enhaus,teuergesetz hatten. Hat doch erst j Haupt zu häufig Versetzungen erfolgten Der! verurteilt werden. ^  ' ^  ^ ^

Fritz o. Uhd« s.
Der wundervolle Münchener Künstler, 

Tagen mit dem Tode rang, ist nun heim; 
M it größter Betrübnis stehen alle

der seit 
eimgegangen.

„  ̂ ________ . . .  Kunstfreunde
Deutschlands an der Bahre des verehrten Meisters. 
Uhde war bekanntlich ursprünglich Offizier und 
kämpfte als 22jähriger Jüngling dorr Krieg gegen 
Frankreich mit. Als Rittmeister im sächsischen 
Garderegrment nahm er ftm Jahre 1877 seinen Ab­
schied, um sich der Kunst zu widmen. Er ging nach

wurden dem Meister reich-

Berlin Die früheren Brlder Uhdes zeichnen sich 
durch Licht und Farbe aus; den Gipfel seiner Kunst 
aber erreichte er erst, als er sich vornehmlich der 
Schilderung religiöser Motive zuwandte. Seine uir- 
vergleichlich komponierten Bilder aus dem Leben 
Christi z. B. „Komm. Herr Jesu, sei unser Gast", 
„Das Abendmahl", „Die Bergpredigt" „Die 
Jünger in Emmaus" zeigen eine Reinheit der 
Stimmung und zugleich eine Freude an der Natur­
schönheit» die kaum ein anderer moderner Meister 
in gleicher Weise auszuweisen hat<



Mannigfaltiges.
( D e r Z u s a m m e n b r u c h  d e s B e r -  

l - i n e r  R a b a t t s p a r o e r e i n s  „ N o r -  
d e n " .)  A lle m  Anschein nach dürfte  die 
U nterb ilanz, die den V e re in  zw ang, in  L iq u i­
dation zu treten, die S um m e von 500000  
M k . noch übersteigen. Schon bei der letzten 
A uszah lung  zu Weihnachten v. I s .  haperte 
es m it dem Gelde. N u r  m it knapper N o t 
gelang es dam als, alle Ansprüche zu be­
friedigen. I m  J a n u a r taten sich bereits 
zahlreiche M itg lie d e r zusammen, um  von 
dem Vorstände Rechenschaft zu verlangen. 
Dabei stellte es sich heraus, daß der V o r ­
stand die K ap ita lie n  in  w en ig  sorgfä ltiger 
Weise angelegt hatte. D ie  Le ite r des V e r­
eins besaßen ein B u re a u  in  der C harlo tten - 
straße, von dem aus die T ransaktionen aus­
geführt w urden. F ü r  das Geld der kleinen 
S p a re r sind un te r anderem Aktien und A n ­
teilscheine von galizischen Petro leum gruben, 
N aphtafe ldern und Talkum gruben gekauft 
w orden, P ap iere, die sehr schwer realis ierbar 
sind. D er Vorstand hatte auch eine Bäckerei 
in  B e r lin  eingerichtet, die aber nicht flo rie rte . 
F e rner besitzt der V ere in  sechs Grundstücke 
im  N orden der S ta d t, die an und fü r  sich 
nicht unrentabel sind, fü r die sich aber, als 
Geld gebraucht w urde, so schnell kein K äufer 
fand. I n  einer von den M itg lie d e rn  einbe­
rufenen Versam m lung kam es zu erregten 
Szenen. D a die Le ite r des V e re ins  über 
die Regelung der Auszah lungen keine volle 
A u fk lä rung  gaben, w urde gegen sie S tra f-  
rn tra g  gestellt.

( D i e  R a s i e r  st ü b e  i m  L ö w e n -  
k a f i g . )  üb e r eine schreckliche Szene im  
Löw enkäfig, die sich in  A lsenborn bei Kaisers­
lau te rn  abspielte und der 30 Jah re  alte 
F riseur Feierabend zum O gfer fie l, werden 
jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt: D as 
P ro g ra m m  hatte sich b is au f den letzten 
T e il abgewickelt, die T ie re , besonders die 
prächtige Löw engruppe, arbeiteten w ie im m er 
un te r der bewährten Le itung  w il l ig  und 
ruh ig . M i t  lau te r S tim m e  verkündete der 
D irekto r W ieser a ls interessanteste Szene

fü r  den Schluß „D ie  Nasierstube im  
Löw enkä fig ." D e . F riseu r P e te r Feierabend 
hatte sich fre iw illig  erboten, in  G egenw art 
der fü n f Löw en  den Besitzer zu rasieren. 
V o m  P ub likum  begrüßt, betrat der F riseur 
den K ä fig . Funkelnden Auges verfolgten 
die Bestien jede B ew egung des fremden 
Besuchers. A ls  dieser dem D irekto r die 
rechte Gesichtshälfte rasiert hatte und sich nun 
anschickte, h in te r dem S tu h l herumgehend, 
auf die andere S e ite  zu gelangen, stürzte 
sich m it einem Satz ein Löw e  auf den B a r ­
bier, r iß  ihn zu B oden und packte ihn  m it 
den mächtigen Zähnen. N u n  begann ein 
nervenaufregender K am pf. D er Überfallene 
suchte sich, aus den K n ien  liegend und m it 
den Händen entgegenstrebend, aus dem 
Löwenrachen zu befreien, die Dom pteure 
stürzten au f die Bestie los und machten ver­
gebliche Versuche, ih r das M a u l au fzu re iß en ; 
auch die W ä rte r  stürmten m it langen zwei- 
zinkigen G abeln  auf den Löw en zu. D ie 
greise Besitzerin h ie lt unterdessen m it der 
Peitsche die anderen, un ruh ig  gewordenen 
T ie re  in  Schach. D ie  B ä nd ige rin  lag auf 
dem Löw en und biß ihn in s  O hr. Nach 
m inuten lanaem , entsetzlichem R ingen gelang 
es, dem Löw en den Nachen aufzureißen 
und von seinem O pfer abzubringen. B lu t ­
überström t trugen die W ä rte r den tollkühnen 
F riseur aus dem K äfig . A u s  einer furcht­
baren Nackenwunde sickerte unaufhörlich das 
B lu t  und aus der zerquetschten Schläfe quo ll 
die weißgraue Gehirnmasse. W enige S tunden  
später tra t der Tod  ein.

( D i e  K u n d g e b u n g e n  i m  T h e -  
a t r e  f r a n x a i s )  w iederholten sich S o n n ­
abend abend unte r denselben Umständen w ie 
an den vorhergehenden Tagen. Nach Schluß 
der V o rs te llung  bildeten die M anifestan ten 
einen Z u g , der sich durch die Avenue de 
l'O pö ra  zu den großen B o u leva rds  be­
wegte. A ls  berittene Schutzmannschaften 
einschritten, kam es zu einer P rüge le i, bei 
der mehrere Personen zu Boden geworfen 
und m it Füßen getreten w urden. E s  gelang 
der P o lize i, die M an ifestan ten bis 1 2 ^  U hr 
zu zerstreuen und die R uhe w iederherzu­

stellen. D ie Z a h l der Verhafte ten beträgt 
etwa 30. —  M ehrere  P arise r B lä tte r  be­
haupten, die W e ite ra u ffü h ru n g  des Stückes 
„A p kö s  m o i"  in  der Comedie F ran(a ise 
werde wegen der Ruhestörungen verboten 
w erden: das V e rb o t sollte noch M o n ta g  er­
gehen. D er Chefredakteur der „A c tio n  
sranxaise" Leon Daudet und Gustave T e ry  
haben es abgelehnt, sich m it Bernstein zu 
schlagen, da dieser angeblich vo r 13 Jahren 
eine D ue llfo rdernng  abgelehnt habe. B e rn ­
stein erklärte in  einem offenen Schreiben, er 
habe 15 D uelle  gehabt, und bezeichnete seine 
beiden Gegner a ls Fe ig linge.

( E i n s c h m u g g e l u n g  v o n  A u s ­
l ä n d e r n  n a c h  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n . )  B e i der A n ku n ft des grie­
chischen D am pfers „B th in a i"  in  B rook lyn  
w urden die O ffiziere und ein großer T e il 
der M annschaft sowie auch der N ew yorker 
V e rtre te r der betreffenden Reederei verhaftet 
unter der Beschuldigung, im  vergangenen 
Jah re  A us lände r nach den Vere in ig ten  
S taa ten  eingeschmuggelt zu haben, die te il­
weise a ls Seeleute verkleidet, te ils  in  den 
Kohlenbunkern oder sonstwo versteckt gehalten 
worden seien, b is die G efahr einer E n t­
deckung vorüber w a r. D ie Bürgschaftssummc 
fü r die 29 Verhafteten ist auf insgesamt 
195000  D o lla rs  festgesetzt. W ie  es heißt, 
ist die R egierung im  Besitze der Nam en von 
weiteren 47 Griechen, die bei dieser Ange­
legenheit bete ilig t sein sollen. D er A n w a lt 
der Gesellschaft stellt jede Schuld in  Abrede 
und erklärt, es handle sich lediglich um  Deser­
tionen, von denen im  verflossenen Jahre  
zahlreiche F ä lle  vorgekommen seien.

( W i e  d i e  G e b u r t  d e s  K ö n i g s  v o n  
R o m  v e r k ü n d e t  w u r d e . )  I n  der F rü h e  des 
20. M ä rz  1811 e rw arte te  eine g ew altige  Menschen­
menge im  G arte n  der T u ile r ie n  m it  fieberha fte r  
S p an n u n g  den Augenblick, da die Geschütze m it  
ih rem  ehernen M u n d e  durch die A n za h l ih re r  
Schläge verkünden w ürden, ob die K a is erin  ih rem  
G em ah l den heißersehnten S oh n  und E rb en  oder 
eine Tochter geschenkt habe. E s  mochte e tw a  
U h r sein, a ls  der erste Kanonenschuß ertönte . B e i 
den folgenden fin g  m an an zu zählen, in  im m e r  
stärkerer E rw a rtu n g  b is zum einundzwangzigsten,

der ja  der letzte sein w ürde, w enn n u r eine P r in ­
zessen in  den T u ile r ie n  das Licht der W e lt  e rb lic k t  
hatte. Noch eine Sekunde, dann löste sich die atem­
lose S t i l le  in  eine alles m it  sich fortreißende Ve- 
Begeisterung a u f: m an brauchte nun ja  nicht 
w e ite r  zu zählen, der zweiundzwanzigste Schlag gab 
die un zw eife lha fte  G ew iß h e it, daß N apoleon «er 
V a te r  eines Sohnes, des K ö n ig s  von R om , g?' 
w orden w a r . Kopfbedeckungen a lle r  A r t  fliegen in  
die L u ft, e in  brausendes „ H u r ra !"  p flan zt sich m it

--------------- - -  - -  —  , Katzen

der h in te r den V orhängen eines Fensters des 
Z im m e rs  der K aiserin  steht und Zeuge dieser über­
w ältigenden Kundgebung ist, die ihm  und seinem 
Glücke g ilt ,  verm ag in  diesem Augenblick die tiefe 
E rreg ung  in  seiner Brust nicht zu bemeistern —  von 
seinen W ang en  ro llen große T rä n e n  herab, die ein­
zigen, die seine Umgebung je  aus seinen Augen 
hat fließen sehen. E tw a  eine S tun de später stieg 
M a d am e B lanchard in  ih rem  B a llo n  vom M a rs ­
felde auf, um  aus der Höhe P apiers tre ifen  herab' 
f la tte rn  zu lassen, durch die die frohe Botschaft oen 
Erdbew ohnern gleichsam vom  H im m e l verkündet 
w urde. E s  w a r  ein klarer, frü h lin g sh e lle r T a g , sw 
daß die Zeichentelegraphen die bedeutungsvolle 
Kunde m it überraschender Schnelligkeit durch die 
P ro v in z  verbreiten  konnten. B e re its  um  2 U m  
nachm ittags tra fe n  A n tw o rte n  und Glückwünsche 
aus Lyon, B rü ffe l, A n tw erpen , Brest und anderen 
großen S täd ten  des Reiches ein, O ffiz ie re  dM 
„maison m ilita ire "  N apoleons, P ag en  und EU- 
boten w urden m it  der trium phierenden Nachricht 
nach allen Richtungen ausgesandt. D e r  K aiser oe^  
gaß in  seiner Freude und seinem Vaterstolz auch 
seine erste G em ah lin  nicht, ein P age  mußte ih r  dre 
M e ld u n g  nach einem Schlöffe in  der B retagne, wo 
sie dam als  w e ilte , in  a lle r E ile  überbringen. LW 
er ih r  ein besonders w i l l k o m m e n e r  B ote  w ar. 
d a rf w o h l bezw eifelt werden. . . nZo-

V erlan g en  S ie  ausdrücklich: ,
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